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Redaktion, Aumiuiſtration und Expedition Petrifaner- 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Teleuhon Nr. 271. 


zelle oder deren Raum. — 


Montag, den (7.) 20. Mai 1912. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro Tgeſvaltene Nonparetulzeile oder deren Raum 30 Mops 
u. auf der &gefp. Inſeratenſeite 9 Kop., für bas Musl. 70 Bf., reip. 25 Pf. — Rexlamen: 60 Rop. pro Bebit. 
Inſerate werden durch alle Unnoncen-Bureaus des In u. Must. angenommen. 
Eingeſandte Manuskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unhonoriert 


11. Jahrgang. 


Telefon 6—12. 


Auskunftei 


Berein der Handlungsreiſenden des Lodzer Handels⸗ 
und Induſtrie⸗Rayons 
Lodz. 


Ertellung von Krediſ⸗Auskünften ausſchließlich über Firmen der Mannfaktur⸗ und 
Galanteriewarenbranchen des geſamten Rußlands. 


Mikolajewska 3/5. 


6483 


Schneeweiß gebleichte 


bgumwollene Lumpen, Strümpfe, Tricotagen und echt⸗ 


ürbte Strüt mb Trleotagen für Watte⸗ 
ch den und nn plunereten Hefert billigſt 


r Natalin“ . Station der Warſchau⸗ 
SE 8 lens llendahn. 6435 


Zahnarzt 


S. Ozudnowsk 


(Lekarz Dentysta) 
empfängt ſelbſt Cegielnianaſtraße 126, 
ſeilkunde. 


20 5 515 125 
0 

n. 
ern, auß ven Füße nac 


85⁰¹ 


Gmpfängt von 101 


Fahiger Kaufmann 


Langläbriger Praxis, ſucht Stenung als Merwalter, Kaſſierer, 

ker, mit Hautlon oder Önranfie. Gel 
bel. ne 1. Melk u. Coma. Were 10%; 
unter -G. WB. 145° erbeten. 44509 


Tüchtiger Kaufmann, 


tergpurg nieberlieh, und im Beſithe non prima Reſe⸗ 

5 fe Desehentaan ir ben deen Me 

„Unter „Kaufmann“ nimmt das eau von Meß 7 
Lailerftr. 105 entgegen. 4 


ECE 
„Urania⸗Theater“ 
Täglich dente HamıllawBarieisledfekuiaen 


Am 1. und 10. jeden Monats neue Aetiſten und neue 
Wilder. — Gegenwärtiges Prgramm im Inſeratendell. 


* 

20. Mat. 
gonna dulden, 8 u. 59 M.] Mond⸗Aufgang 6 u. 21 M. 
Sonnen Untergang 7 „ 54 „ Mond -Untergang morgens. 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


10910 Beiſetzung der Leiche Königs Eduard VII. 1909 
Te enn des neuen Sullans Mohammed V. 1896 + 
lara Schumann zu Frankfurt g. M., Gattin des genialen 
Tondichters Robert Schumann. 1892 + Hans Hugo v. Kleiſt⸗ 
Meyom zu Kieckow. Führer der altkonſervativen Partei in 
reußen. 1859 + Joſeph Freiherr van Jellachich de Buzim zu 
ram. Bek. durch feine Mitwirkung an der Einnahme von 
ten 1848. 1859 Schlacht dei Montebello 179 175 Deſter⸗ 
zelhern und Franzoſen. 1919 Schlacht bel Bauten am 20, 
und 21. Mal, Rückzug der Verbündeten nach Schleſten. 1764 
„Johann Gottfried Schadow zu Berlin. Ber. Bildhauer 
Juadriga auf dem Brandenburger Tor u. a.). 1681 Ber 
rung Magdeburgs durch Tilly, 1498 Vasco de Gama ent - 
eckt den Seeweg nach Oſtlndien. 


Unarlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 18. Mai. 


one Vorſitz führt Vizepräfident Fürſt Wol⸗ 
der Minifterloge iſt d ini . 

bel r ke bedr, lle en denne e 
Etat des Juſtizminiſteriums 


beigen 
baer kritiſiert die Arbeit des Juſtiz⸗ 


befolgte. Beifall im Zentrum). Zum Schluß erklärt 
Redner daß im Laufe der lezten vier Jahre die von 
Dr. Dubrowin erfundene Methode eine große Anwen⸗ 
dung findet, denn fobald ſich etwas im rüſſiſchen Lehen 
als ſchlecht erweist, jo it daran der Fremdſtämmige 
ſchuld. Dieſe Tendenz, bei alen Mißerfolgen den 
tembdftämmigen zu deſchuldigen, aber gibt die Möglich⸗ 
eit ſich hinter den nationglen Standpunkt zu ver⸗ 
ſtecken. So ift z. B. der Jude ein außerordentlich 
Feet dd Argument für ſeden politiſchen Kampf. 

er nicht die Juden allein, ſondern wir alle ſind 
ſchuld und in gleichem Maße verantwortlich von Ruß⸗ 

d für deſſen Unbilden. Diejenigen verfahren ſehr 
ſchlecht die andere beſchuldigen und ſelbſt nicht die 
Dreiſtigkeit haben, ihren eigenen Fehlern ins Geficht 
zu ſchauen. (Beifall auf allen Bänken.) 

Der Juſtizminiſter bringt in Vorſchlgg, 
nicht mehr dem Grundſatz ii buldigen, daß jede Er⸗ 
klärung, die nicht widerlegt wird, als Tatſache aufzu⸗ 
gaſſen ſel denn in ſehr vielen Reden iſt fo viel Lüge und Un- 
inn enthalten, daß es gar nicht lohnt, darauf einzugehen. 
Beifall rechts) Ganz beſonders bemerkenswert ift in 
dieſer Hinſicht u. a. die Erzählung des Ahg. Miljukom. 
{ fih an die Ge 


der gegenwärtige Juſtigminiſter habe fic 

eltfchaft mit er Bille gewandt, in ein enentuell zu 

ildendes Si tt möchten Männer der Oeffentlichkeit 
2 


eintreten, doch ag abgelehnt worden. 
Bemerkenswert tt diefe Erzählung ſchon deshalb, weil 
dieſe direkte Erfindung von einem Hiſtoriker ausgeht, 
der mehr als jeder andere beſtrebt ſein müßte, ſich 
Bi an die Wahrheit zu halten. (Heiterkeit rechts.) 
ie Erfindungen haben überhaupt in verſchiedenen 
Reden die „ Rolle geſpielt und wurden 
von ihnen ſogar ſolche Abgeordnete angeſteckt, deren 
Reden fonft mit Wohlgefallen aufgenommen wurden. 
Er, der Juſtizminiſter, erachte es für Seine Gewiſſens⸗ 
51 0 zu betätigen, daß weder der friegsminiſter noch 
as ihm unterſtellte Miniſterſum mit dem Verſchwin⸗ 
den der beiden Dokumente in Verbindung gebracht 
werden können. Der Abg. Schubenfti batte Recht, als 
er erklärte, die Gerichtsinſtitutionen können ſtolz ſein 
über die Unzufriedenheit der linken Organſſgtionen und 
deren Vertreter. Ihm aber feien die Ausfälle der lin⸗ 
ken Elemente der Reichsduma eine wahre Wohltat. 
Stimmen rechts: „Bravo!“ Alles das, was der 
Abg. Merendorf ſagte, mit Freuden begrüßend, er⸗ 
klärt der Miniſter, daß es nach Antreten feines No- 
ftens fein erſtes Beſtrehen war, das ruſſiſche Gericht 
auf eine Hohe parteiloſe Stufe zu bringen. Er, der 
nifter, ſei glücklich, daß der böchſte Gerichtshof, 
der Senat, feinen Standpunkt, den er nredigte, predigt 
und 1 8 wird, teilte und den Richtern jedwede 
ugehörigkeit zu irgend einer politiſchen Partei ver⸗ 
ot, wodurch er in die Möglichkeit verſetzt wurde, 
das ruſſiſche Gericht auf der Höhe zu erhalten, die die 
Würde, b 0 und Selbftändigkeit des Ge- 
kichts erfordert. Die Verſetzung des Rrokureurs des 
Tſchernigospſchen Gerichts erfolgte ausſchließlich wegen 
deſſen 5 die in Agitationen gegen den Gonper⸗ 
neür zum Ausdruck kam. Es hat ſomit nicht ein Pro⸗ 
kureur gelitten, der das Geſeß wahrte, ſondern ein 
Prokureur, der feine hohe Stellung zur Untergrabung 
der Macht des Gouverneurs mißbrauchte. Das ruffi- 
ie Gericht wird, und mögen es die Linken noch fo 
fehr mit Schmutz bewerfen, dennoch feine marmorne 
Reinheit wahren, die ihm durch das Geſetz verliehen 
ee Canganhaltender Beifall im Zentrum und 
rechts). 
Nachdem hierauf noch die Abg. Pacha lt ſchak, 
Tiſchetſch e w, ifätſchrin, Tſchili⸗ 


So: 


daſelbſt Boleslaw Prus, 
Schriftsteller, 


Naturwi 


Einberufung einer Volksvertretung forderte. Seit der 
Gründung der K.⸗D.⸗Gruppe war er tätiges Mitglied 
derſelben. Zum Reichsdumaabgeordneten wurde er in 
Twer gewählt. Auf der erſten Dumaſitzung ſprach er 
über die Notwendigkeit einer Amneſtie für die politiſch 
Wirkenddn. Das war die erſte Rede im eben eröffneten 
ruſſiſchen Parlament! P. war einer von denjenigen, 
der das Projekt der polniſchen Autonomie unterſtützte. 


Boleslam Prus f. 


(Alexander Glowacki). 


Warſchau kommt uns die Nachricht, daß 
einer der größen polniſchen 
im Alter von 65 Jahren geſtorben iſt. 
1847 in Pulawy bei Lublin geboren, ſtudierte Prus 
an der Warſchauer „Szkola Glöwna“ Mathematik und 
uſchaften und arbeitete ſpäter in elektrotech⸗ 
niſchen rkſtätten. Seit 1872 ergab er ſich voll⸗ 
ſtändig der Literatur, überſetzte Wiſſenſchaftliche Werke, 
redigierte die „Mucha“ und ſchrieb für den „Kurj. 
Warz.“ ſpäter für den „Kurf. Codz.“ glänzende, aufs 
ſehenerregende Feullletons. ine belletriſtiſchen Werke 
wurden zuerſt in Warſchauer Zeitungen gedruckt. Als 
beſondere Werke erſchienen: „Großmütterchens Sorgen“, 
„Dies und jenes, das heißt, weder dies noch jenes“, oder 
„48 Erzählungen für volljährige Kinder“, „Kleinigkeiten“ 
„Ein Verſehen“, „Die Puppe“, „Die Emanzipierten“, 
„Pharag“, „Skizzen und Bilder“ „Palaſt und Ruine“, 
„Vorpoſten“ etc. 

Im Bande „Die allgemeinſten Lebensideale“ legt 
er feine eigene Philoſophie nieder, die derjenige, welcher 
mit Verſtändnis lieſt, in allen ſeinen Werken finden 
kann. Prus Talent enkwickelte ſich langſam, doch ſtetig, 
und ſchließlich wurde er einer der originellſten, ſelb⸗ 
ſtändigſten und unabhängigſten Perſönlichkeiten der 
polniſchen Literatur. Das ganze Weſen der Prus'ſchen 
Werke iſt echt männlich, ohne Sentimentalität; ſie ſind 
wie von einer entfernten komiſchen Weltanschauung 
durchtränkt. Deshalb iſt er vielleicht auch nicht ſo po⸗ 
pulär, wie er es zu ſein verdiente: aber wenn andere 
bei der Frauenwelt, aus denen das leſende Publikum 
ſich dach größtenteils zuſammenſetzt, beliebtere Mode⸗ 
ſchriftſteller längft vergeſſen find werden die Werke 
des Autors der „Puppe“ noch denſelben Reiz auf die 
Leſer ausüben wie heute. — Trotz feiner echt polniſchen 
Natur gehörte Prus nicht zu denſenigen Schriftſtellern, 


Aus 


die ſich leider nur allzuoft vom Chauvinismus auf 
Koſten anderer Nationen hinreißen laſſen. Im Ge⸗ 


genteil — eingedenk des Sprichwortes „Sunm onſgus“ 
ließ er dem Deutſchen ſtets, was des Deutſchen iſt. — 


Die 1. internationale 
Flugansſtellung in 
Mien. 


(Spezialbericht der „Neuen Lodzer Zeitung.“) 
Wien, 19. Mai. 

Geſtern nachmittag um 4 Uhr wurde die interna⸗ 
tionale Flugausſtellung in feierlicher Weiſe eröffnet. 
ie Eröffnung vollzog in Vertretung des auf einer 
Dienſtreiſe befindlichen Protektors Erzherzogs Leopold 
Salvators der erſte Ehrenpräſident des Flugtechniſchen 
Vereins, Fürſt Hugo Dietrichſten. Der Feier wohnte 
außer zahlreichen Fürſtlichkeiten auch viel elegantes 
Publikum bei. 

Zum erften Male bietet fi dem großen Publikum 
Gelegenheit, die verſchiedenen Flugmaſchinen unſerer 
heimiſchen Konſtrukteure, die es wiederholt in ſtolzem 
Fluge über Wien dahinſchweben ſah, aus der Nähe zu 
betrachten und eine Vorſtellung davon zu bekommen, 


kin, Motomitom Kropotam, Saga⸗ 
teljan, Roditſchew und Tifchernof⸗ 
wit w das Wort ergriffen hatten, gelangen ſämt⸗ 
liche Punkte des Etats zur Annahme. 

Auf der Tagesordnung befindet ſich der 


Etat der Gefängnisverwaltung, 


der eine Höhe pon 3,740,259 Rbl. aufiveift, 

Nach dem Bericht des Referenten Wojeik ow 
ergreift der Abg. Babjanski das Wort, der er⸗ 
klärt, daß in unſerem ee keinerlei Beſſe⸗ 
rung zu konſtatieren ſei, obgleich die Höhe der Aſſig⸗ 
PEN Laufe der letzten 5 Jahre um 70 Prozent 
geſtiegen ſind. 

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde ſodann be⸗ 
schlafen, Seiner Maſeſtät dem Kaifer am 19. d. Mts. 
anläßlich eines Geburtstages die treuuntertänigſten 
Glügwünſche zu übermitteln. 


miſterſums und ier die Arbeitergruppe werde, da 
ie zum Juſtizminiſter kein Vertrauen hegt, gegen die 
nahme De 151175 en fi 
g. ubins pri 
fiber das „auf der Höhe 1 Aufgabe ſtehende Fake . 
minifterium” aus und weiſt auf die Notwendigkeit, 
dieſes zu beſchizen, bin, da es die Grundlage der Ord⸗ 
zum und eine ftarfe Veſte ſe. Redner hebt zum 
Schuß auch die Verzienſte der Neihsdumma während 
der lezten 5 Jahre in Sachen der Gerichts und Ge⸗ 
fehesteformen hervor 


g. Tim gech kin: „Die Kritik des Minifteriums 
gebt von Profe onellen aus, die Intereſſe an dieſem 
der denn Beſtand des Miniſteriums haben. Als das 


1 er anerkennend 


8 
vilterim noch zum guten Teil aus Kadetten be⸗ 
tand, wurde es pon Kadetten nicht überfallen.” Red⸗ 
ner meiſt ſchließlich noch auf die empörende Be⸗ 
ſchimpfung der Gerechtigkeit“ in der Gerichtsſzene des 
a 1 915 Dramas „Der lebende Leichnam“ hin. GBei⸗ 
Den Vorſitz übernimmt Vizeprzſident Kap uſtin. 

g. Baron Megendorff warnt ner Redner 
miiniſter vor etwalgen Beeinfluſſungen einzelner Redner, 
die aus Parteierwägungen beſtrebt ſind, den Beſtand 
des Gerichtsreſſorts zu tadeln Er, Redner, ſei mit 
einigen Aus Dur Anden des Miniſters einverftanden, 
o auch mit der Erklärung die Prokureure dürfen mit 
en Gouverneuren keine ſchlechten Beziehungen unter⸗ 


Nächſte Sitzung am Montag, den 20. d. Mts. 


Betrunkemitſch's Tad. 


Einer der Hauptführer der Kadetten, M. Petrun⸗ 
kewitſch, iſt geſtorben. Michail Ilfitſch Petrunkewitſch 
war im Jahre 1843 in Tſchernigow geboren. Nach 
Beendigung ſeiner Univerſitätsſtudien wurde er im 
Jahre 1869 zum Friedensrichter ernannt. Im Jahre 
1879 wurde er wegen Anteilnahme an politiſchen Um⸗ 
trieben (Erlangung von Bürgerfreiheit auf gefeisgebe> 
riſchem Wege), nach verſchiedenen Städten verbannt. 
Im Jahre 1886 erhielt P. die Erlaubnis, nach dem 
Tſchernigowſchen Gouvernement zurückzukehren, wo er im 
Herbſt desſelben Jahres zum Gonvernementsrat gewählt 
wurde. Dieſes veranlaßte feine Ausweiſung aus den 
Grenzen des Kiewer Generalgouvernements, zu welchem 
damals das Tſchernigower Gouvernement gehörte. Doch 
bekleidete er ſpäter dieſe Würde in Twer. Im Jahre 


wie viele und wie vielfältige Arbeit, welcher Aufwand 
an techniſcher Geiſtesarbeit nötig iſt, ehe fo ein an⸗ 
ſcheinend einfacher Apparat fertiggeſtellt und im Stande 
iſt, einen Menſchen durch die Lüfte zu tragen. Es 
wird auch Vergleiche anſtellen können zwiſchen öſt 
reichiſchen und ausländiſchen Flugmaſchinen und fi 
überzeugen, daß unſere heimiſchen Konſtrukteure keine 
Konkurrenz zu fürchten haben. Selbſtperſtändlich iſt 
auch der Luftſchiffahrt, dem Ballonweſen, der gebührende 
Platz eingeräumt; wenn es ſich auch nicht tun ließ, 
einen veritablen Freiballon oder gar Lenkballon zu 
erponieren, jo werden Modelle, Bilder, graphiſche Dar: 
ſtellungen und Tabellen ein überſichtliches intereſſantes 
Bild von dieſer älteſten Art des Menſchenfluges geben. 
Die wiſſenſchaftliche Abteilung intereſſiert in erſter 
Linie natürlich den Fachmann, dagegen wird die hiſto⸗ 
riſche Abteilung mit ihren intereſſanten Objekten auch 
beim großen Publikum zweifellos lebhaften Anklang 
finden. 

Betritt man die Rotunde 
ſo wird das Auge ſofort durch eine halb aufgeblaſene 
Ballonhülle gefeſſelt, es iſt ein Objekt von ganz be⸗ 
ſonders hiſtoriſchem Werte, die Hülle jenes Freiballons, 
der den Franzoſen nach der Schlacht bei Würzburg am 
6. September 1796 von den Oeſterreichern als Kriegs⸗ 
beute abgenommen wurde. Die aus Seide hergeſtellte 
Hülle von 600 Kubikmeter Faſſungsraum war ur⸗ 
ſprünglich mit einer Schicht von vulfanifiertem Kautſchuk 
bedeckt, die im Laufe der Zeit abgefallen iſt; gerade 
dadurch aber war es möglich, die Hülle zu erhalten; die 
nach modernem Verfahren hergeſtellten Ballonſtoffe 


durch das Südportal, 


1904 wurde er auch aus Twer ansgewieſen. 
Freiheitsbewegung 1904—1906 nahm P. lebhaften 
Anteil: er war beſtändiges Mitglied der Landſchafts 


halten, doch müßte der Miniſter ſämtliche Protureure 
unterftügen, wenn das Verſchulden auf ſeiten de⸗ 
zouverneurs iſt und der Prokureur das Geſetz ſtreng 


5 Kongreſſe, beteiligte ſich 


am öffentlichen Leben der 
(Städte und gehörte zur Petition, welche die ſofortige 


An der fü 


ahrt“ auf, deren Löwenanteil die Aus⸗ 
N „ k. u. k. Hoheit Erzherzogs Joſef Fer⸗ 
inand beſtreitet. 

Beginnt man die Beſichtigung der Ausſtellung mit 


kommt man zuerſt in den Pavillon der Stadt Wiener“ 
Neuſtadt. An dieſen ſchließt ſich die überaus intereſſante 
wiſſenſchaftliche Ausſtellung, die faſt ausſchließlich anf 
der Aerologie, der Luftkunde baſiert. Die Zentral⸗ 
anſtalt für Meteorologie hat faſt alle zur Er⸗ 
forſchung der Luft dienenden Apparate (zur Meſſung 
der Luftſtrömungen, der Dichte, der Temperatur ete.) 
ausgeſtellt. 

So fällt linker Hand eine mächtige dreiflüglige 
Propellerſchraube auf, welche auf die Expoſition der 
Konſtrukteure des Schütte⸗Lanz⸗Lenkballons aufmerkſam 
macht, rechter Hand ſehen wir ein merkwürdiges Geſtell 
aus Holz und Draht mit jalonſieartigen Querteilungen, 
das Modell eines Schwingenfliegers und einen mäch⸗ 
tigen Rotationsmotor mit 14 Zylindern, der 120 
Pferdekräfte entwickelt. Der weitere Rundgang führt 
und durch die Maſchinenabteflung, in der öſterreichiſche 
und ausländifche Firmen alle erdenkliche Maſchinen zur 
Bearbeitung von Holz und Eiſen und Motore für 
Flugmaſchinen und Lenkballons der verſchiedenſten Kon⸗ 
ſtruktianen ausgeſtellt haben, ſowie die Expoſition der 
Kautſchukinduſtrie. Beſondertz ins Ange fällt ein hier 
exponiertes Modell einer Ballonhülle in Gitterkon⸗ 
ſtruktion. Da und dort begegnen uns Modelle von 
Flugapparaten, teils bewährter, teils ſolcher, die wohl 
niemals fliegen werden, die aber in erfreulicher Weiſe 
zeigen, wie intenfio ſich öſterreichiſche Erfinder mit neuen 
Ideen für Flugmaſchinen befaſſen. 

Der Gang durch die Rundgalerie ſchließt mit der 
Beſichtigung der hiſtoriſchen Abteilung. Wir ſehen den 
Gleitflieger, mit dem Löwenthal, einer der Pioniere des 
Menſchenfluges, am 21. Auguſt 1896 abſtürzte und den 
Tod fand, wir ſehen die Modelle unſeres Altmeiſters 
Wilhelm Kreß, durch die er ſchon 1880 bewieſen hat, 
daß Drachenflieger ſich in die Luft erheben und ſich 
fortbewegen können. 

Der „Flugtechniſche Verein in Mähren“ ſtellt im 
„Wellner Muſeum“ die finnreich konſtruierten Inſtrn⸗ 
mente aus, die Prof. Wellner zu ſeinen Forſchungen 
auf dem Gebiete des Luftwiderſtandes erſann. Major 
Hinterſtoißer ſtellt hier eine Fülle von prächtigen Auf⸗ 
nahmen aus dem Ballon ſowie eine intereſſante Samm⸗ 
lung von Anſichtskarten aus, die ihm von Luftſchiffern 
aus allen Gegenden Europas zukamen. Das Heeres⸗ 
muſeum exponiert eine intereſſante Kollektion, ehenſo 
die Luftſchifferabteilnng, u. a. das Modell eines Lenk⸗ 
ballons, das Reſſel, der Erfinder der Schiffsſchreuube 
konſtrutert hat, ferner alle möglichen für die Luft⸗ 
ſchiffahrt nötigen Gegenſtände, wie Ballonkörbe, Ballon⸗ 
winden, Kabel, Gastrans portwagen, Netze, Ventile, 
Anker etc, Der „Tiroler Verein für Luftſchiffahrt“ 
bringt hochintereſſante Bilder von den Alpenfahrten 
des Ballons „Tirol“. Großes Intereſſe wird ein mäch⸗ 
tiges, von Herrn techn. Oberoffizal Hugo L. Nikel 
angefertigtes Tableau erwecken, welches die Fahrten 
Seiner k. u. k. Hoheit Erzherzog Leopold Salvator 
mit dem Ballon „Meteor“ überſichtlich zur Anſchauung 
bringt. 

Der Innenraum der Rotunde ift den Flugmaſchinen 
ſelbſt gewidmet. Die Motorluftfahrzeug⸗Geſellſchaft, 
die Autoplan⸗Werke, die Firma Lohner ſtellen ihre bes 
währten Apparate, Ein⸗ und Zweidecker in verſchiedenen 
Typen aus, auch einige intereſſante Apparate, die ihrer 
Erprobung noch harren, find zu ſehen. Die franzö⸗ 
ſiſchen Flugmaſchinen von Esnault⸗Pelerie, Broquet 
und Morano ſind noch unterwegs und werden erſt in 
den nächſten Tagen eintreffen, ebenſo der engliſche 
Briſtol⸗Apparat. Hier ſieht man ferner noch die Zelte 
für Flugmaſchinen und andere, für die Ausrüſtung der 
Flugmaſchinen notwendigen Objekte. 


Schincht zwiſchen Mo: 
lizri und Anarchiſten. 


Curbere, 19. Mai. 


In Barcelona haben Anarchiſten einen Geheimpo⸗ 
liziſten getötet. Die Behörden waren rechtzeitig von 
der Verſammlung der Anarchiſten benachrichtigt worden 
und hatten Geheimpolizei ausgeſchickt. Der Sicherheitd« 
poliziſt Mateo Solfi hatte den beſonderen Auftrag, die 
Spuren der Anarchiſten zu verfolgen und bei etwaigen 
tsſchreitungen um Hilfe zu telephonieren. Er wurde 
[doch von den Anarchiſten erkannt, als er ihnen bes 
gegnete. Einer zug ein langes Meſſer hervor und 


ſchlitzte ihm den Leib damit auf. Es gelang dem 
Schutzmann noch, zwei Schüſſe abzufeuern, durch die 
audere Schutzleute herbeigerufen wurden. Es kam zu 


einer förmlichen Schlacht, bei der die Schutzleute ſchließ⸗ 
lich die Oberhand gewannen. Allerdings wurden drei 
Schutzleute ſchwer verletzt. Von den Anarchiſten find 
zwei tot. Der größte Teil der übrigen wurde verhaf⸗ 
tet und dem ſterbenden Schutzmann Solft gegenüber⸗ 
geſtellt. Dieſer hatte noch die Kraft, ſeinen Mörder zu 
bezeichnen 
Dom Manuel in Pontevedra. 


Liſſabon, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) „Diario de 
Noticias“ veröffentlicht eine Depeſche aus Valenca de 
Rio Mino (Provinz Pontevedra), die beſtätigt, das Ex, 
könig Manuel von Braganza ſich beim Grafen Breti⸗ 
andos in Pontevedra aufgehalten hat und nach Unter⸗ 
handlungen mit jeinen Anhängern nach St. Juan de 
Luz weitergefahren iſt, wo er mit einigen ihm ergebe⸗ 
nen Offizieren unterhandeln will. Hauptmann Paivo 
Conceiro, der in Tun geſehen worden iſt, iſt nach Pon⸗ 
tevedra zurückgekehrt. Die Behörden ſind angewieſen 
worden, die portugieſiſche Grenze zu überwachen, da bes 
hauptet wird, daß zahlreiche Waffen und Munilion 
eingeſchmuggelt werde. 


einem Gange nach links durch die Rundgalerie, jo 


— MARTIN. 


Eitenbahuk ataftrophe 
bei Paris. 


Paris, 25. Mai. Nach Mitternacht verbreitete 
ſich in Paris die Schreckenskunde von einem furcht⸗ 
baren Eiſenbahnunglück, das zahlreichen Menſchen 
das Leben gekoſtet hat. Die bisherigen Ermitte⸗ 
lungen ergaben folgendes: Ein Zug von Angers 
iſt in einen anderen Zug hineingefahren, der um 
9 Uhr 30 Minuten vom Pariſer Nordbahnhof 
nach Pontotfe abgefahren war. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß erfolgte etwa ein Kilometer von Paris ent⸗ 
fernt an der Brücke Marcadet. Da beide Züge 
bereits ein ſehr ſcharfes Tempo erreicht hatten, 
war der Zuſammenſtoß jo ſtark, daß zehn Wagen 
auz den Schienen geſchleudert wurden. Der 
Boden wurde dabei meterweit aufgeriſſen. Bis 
jetzt iſt es gelungen, vier Waggons, von 
denen zwei der erſten und zwei der zwei⸗ 
ten Klaſſe angehörten und die vällig zertrüm⸗ 
mert ſind, von allen Paſſagieren zu entleeren. 
Es gelang, zehn Tote und etwa vierzig Ver⸗ 
wundete aus dem Gewirr von zerſplitterten Wa⸗ 
genteilen herauszuziehen. Ein Extrazug iſt mit 
Aerzten und Rettungsmannſchaften abgegangen. 
Man fürchtet, daß ſich noch mehr Tote uni 
Verwundete unter den Trümmern befinden. Wen 
die Schuld an der Kataſtrophe trifft, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, es ſcheint aber, daß ſie falſcher 
Weichenſtellung zuzuſchreiben iſt. 

Paris, 20. Mai. (P. T..) Bei der Sta⸗ 
tion Ponmarcade kollidierten 2 Vorſtadtzüge. 11 Pers 
fonen find getötet und 39 verwundet worden. 

Paris, 20. Mai. (Spez.) Nach den letzten 
Berechnungen beträgt die Zahl der bei der Kataſtrophe 
an der Morcadetbrücke getöteten Perſonen 13, die der 
ſchwer verwundeten 37. Die Ur ſache des Eiſenbahnun⸗ 


Nene Lodzer Zeitung. 


y. Schulfeſt der ruſſiſch⸗deutſchen Ele⸗ 
mentar⸗Schulen. Sonntag nachmittag hatte der 
deutſche Schul⸗ und Bildungs⸗ 
Verein in unſerer Stadt ein Schulfeſt für alle 
den ruſſiſch⸗deutſchen Schulen angehörende Schüler 
arrangiert, das, vom beſten Frühlingswetter begünſtigt, 
einen ſchönen Verlauf nahm. Auf Einladung der 
Herren Kuratoren der ruſſiſch⸗deutſchen Schulkommiſſion 
und der Herren von der Verwaltung des vorgenannten 
Schul⸗ und Bildungsvereins, trafen Sonntag mittag um 
12 Uhr mit der Warſchan⸗Wiener Bahn auf dem die⸗ 
ſigen Fabrikbahnhofe ein: der Kurator des Warſchauer 
Lehrbezirks, Wirklicher Geheimrat Extellenz. G. W. Le⸗ 
wicki, fein Gehilfe; Excellenz Poſadzki⸗Duchowski und der 
Direktor des Petrikauer Lehrbezirks, Wirklicher Staats⸗ 
rat N. J. Bielajew, empfangen auf den hiefigen 
Bahnhofe von den Spitzen der hieſigen Behörden, dem 
Lodzer Schulinſpektor Szezeglow, den Spitzen der hieft⸗ 
gen mittleren Lehranſtalten, Lehrern und Lehrerinnen. 
Nachdem der Herr Kurator mit den Direktoren der hieſigen 
mittleren Lehranſtaltenſich eine kurze Meile über laufende 
Schulangelegenheiten unterhalten hatte, fuhr er mit 
dieſen Herren zum Requiſitenhauſe des 3. Zuges un⸗ 
ſerer freiwilligen Feuerwehr, wo unterdeſſen ſämtliche 
Schüler und Schülerinnen der ruſſiſch⸗deutſchen ſtadti⸗ 
ſchen Elementarſchulen, die Schulklaſſen den Aktienge⸗ 
ſellſchaften Karl Scheibler und F. W. Schweikert, die 
Schulklaſſen der Fabrikſchule der Herren E. Leonhardt, 
Wölker u. Girbart und die Privatſchule Weigelt Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten. Knaben und Mädchen ſtan⸗ 
den in Reih und Glid, wohl geordnet nach Schulen 
und Abteilungen mit Nummertafeln verſehen, in Feſt⸗ 
tagskleidern mit bunten breiten Schärpen geziert, 
Fahnen, Lampfons und bunte Stäbe tragend. Alles 
wartete auf den Augenblick des Abmaſches nach dem 
Walde hinter dem Kaliſcher Güterbahnhofe inks von 
der Konſtantyner Chauſſee. it Tambouren und Mu⸗ 
ſikchören voran und hinterher ſollte der Zug erfolgen. 
Nachdem der Herr Kurator auf dem Aufmarſchplatze 
die Reihen der Schüler und Schülerinnen abgeſchritten 
und dieſe ſowie die daneben ſtehenden Lehrer und 
Lehrerinnen und ſonſtigen Herrſchaften frenndlichſt 
begrüßt hatte, wurde auf ſeinen Wunſch ein kräftiges 
Hurrah auf Se. Majeſtät den Allergnädigſten Kaiſer 
Nikolaus II. ausgebracht. Der Zug verlieh um 1¼ 
Uhr den Platz und bewegte ſich durch die Ewangelicka⸗, 
die Petrikauer, die Zawadzkaſtraße und die Paſſage 
Schultz über die Konſtantyner⸗Straße⸗ und Chauſſee nach 
dem ſchon vorher genannten Spielplatze im Stadtwal⸗ 
de, begleitet vou einer vieltauſendköpfigen Menge, An⸗ 
gehörigen der Schuljugend und Freunden derſelben. 
Mit im Zuge befanden ſich die Herren Kuratoren von 
der ruſſiſch⸗dentſchen Schulkommiſſion, die Herten von 
der Verwaltung des deutſchen Schul⸗ und Bildungs⸗ 
Vereins, die Direktoren der hieſigen Gymnaſien und 
deren Profeſſoren, der Herr Direktor des deutſchen 


glncks war das Platzen des „Züngleins an der Weiche. Gymnaſiums, der Herr Direktor vom evangel. Lehrer⸗ 


Chronik u. Lokales. 


ſeminar und viele andere mehr. Den Zug eröffnete 
der Trommler⸗Schülerchor, der fleiſſig die von Herrn 
O. Schweikert geſpendeten Trommeln rührte, dann folg⸗ 
ten Gchüler und Schülerinnen, darauf eine Militärka⸗ 


Nekrologe. Am heutigen Tage wurde ein in pille in voller Särke, wieder Schüler, dann die Kapelle 
den Kreiſen der hieſigen Geſangvereine und Muſiker der Aktien Gef. von K. Scheibler, nochmals Schüller, 


allgemein geſchätzter Mann, der am Freitag 


Theodor Leſſig zu Grabe getragen. 


n. Fr im Alter und 
von 52 Jahren verſtorbene Muſtkalienhändler Herr zuſammengeſetzte, kürzlich erſt geſchaffene, aber trefflich 
Der Bere eingeübte Muſikkapelle. 


zum Schluß eine aus Schülern 


Unterdeſſen war auf der 


Der 


ewigte wurde in Bialyſtok geboren, beſuchte dort das trikauerſtraße der ganze Wagen⸗ und Trantwayvorkehr 


Gymnaſium, ſodann das Moskauer Konſervatorinm 
und widmete ſich ſpäter in Lodz dem Kaufmannsſtande. 
Nach einigen Jahren gründete Theodor Leſſig 
in Lodz eine Muſikalienhandinng, widmete ſich feiner 
Lieblingsbeſchäftigung, der Leitung von Muſik⸗ und Ge⸗ 
fangbereinen und war in allen dieſen Kreiſen eine ſehr 
beliebte Perſönlichkeit. Ein ehrendes Andenken bleibt 
ihm bei feinen vielen Frennden und Bekannten ge⸗ 
ſichert. 

Ferner verſtarb am Sonntag im beſten Mannes⸗ 
alter von 55 Jahren der hieſige Kaufmann Herr 
Hilary Littauer, ein Mann, der ſich dank ſei⸗ 
ner vortrefflichen Charaktereigenſchaften großer Sympa⸗ 
tien zu erfreuen hatte und deſſen frühes Hinſcheiden 
von ſeinen zahlreichen Freunden anfrichtig betrauert 
wird. 

Endlich wurde geſtern Abend der Webermeiſter 
Herr Franz Wendler im Alter von erſt 49 
Jahren in die emige Heimat abgeruſen. In dem Ver⸗ 
ſtorbenen verlieren die Seinen den treuſorgenden Gat⸗ 
ten und Vater und der chriſtliche Wohltätigkeitsvereim, 
dem er viele Jahre, zuletzt als Bezirksvorſteher an⸗ 
gehörte, ſowie der Cäcilienverein ein äußerſt tätiget 
Mitglied. Franz Wendler wird am Mittwoch 
nachmittag 3 Uhr zur ewigen Ruhe beſtattet. 

* Hefen⸗Syndikat, Vor gewiſſer Zeit bildete 
ſich ein Hefenſyndikat, dem über 100 Hefenfabrikanten 
beltraten. Damals wurden die Hefenpreiſe bis auf 50 
Kop. pro Pfund erhöht, Dann löſte ſich das Syndikat 
jedoch auf und die Preiſe ſanken wieder bis anf 35 
Kop. herab. Gegenwärtig bildeten die Fabrikanten 
wiederum ein Syndikat und ſchraubten die Preiſe bis 
uuf 52 Kop. in die Höhe. Eine Gruppe von Bäckern 
wandte ſich nun an einzelne dieſer Fabrikanten mit dem 
Vorſchlage, aus dem Syndikat auszutreten, wofür mit 
ihnen ein Lieferungsvertrag zu vorerwähntem Preiſe 
auf Hefen im Werte von einer halben Million Rubel 
jährlich abgeſchloſſen werden ſoll. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Daß ſich 
die Lage des Warſchauer Geldmarktes beſſer zu geſtalten 
beginnt, dazu trägt, wie die „Gaz. Los.“ meint, neben 
dem mäßigen Bedarf die ausländiſche Konkurrenz bei; 
dort iſt Geld nämlich bereitwilliger. Ganz ebenſo 
jedoch, wie die größeren Bankſirmen nur unter Schwie⸗ 
rigkeiten ihre Kapitalien unterzubringen vermögen und 
der Kredit für gute Wechſel zugängig iſt, dauert das 
Mißtrauen den kleineren Indnſtriellen und Kaufleuten 
gegenüber an, was ſich ſchließlicherweiſe durch die ſchwa⸗ 
che Zahlungsfähigkeit derſelben erklären läßt. Im 
Falle die Witterung ſowohl im Königreich Polen wie 
im Kaiſerreſche günfttig bleiben ſollte, wo die Ernte ſehr 
gut guszufallen verſpricht, dann dürfte ſich auch die 
wirtſchaftliche Lage bedeutend beſſern. Falliſſements 
waren in der letzten Woche nicht zu verzeichnen. 

Zu den Vorfällen unter den Maria⸗ 
witen. Wie wir kürzlich mitteilten, wurden 25 Per⸗ 
ſonen, die ſich an den Vorfällen unter den Marjawiten 
beteiligten, zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 
Am verfloſſenen Sonnabend fand nun vor dem Friedens⸗ 
richter des 1. Bezirks der diesbezügliche Prozeß ſtatt. 
Sämtliche Angeklagten wurden ſchuldig befunden 
und zu 2 Röhl. Geldſtrafe oder 1 Tag Arreſt ver⸗ 
urteilt. 


unterbrochen worden, bis der 5000 Schüler zählende 
Zug und die Tauſende, die den Zug begleiteten, ſowie 
die vielen dazu gehörenden Proviantwagen, vorüber in 
die Zawadzkaſtraße eingebogen waren. Die hieſigen 
Seminarzöglinge waren als Ordner mit im Zuge. 
Auch ein Sanftätswagen mit Perſonal war zugegen. 
Draußen auf den Spielplätzen angekommen, wurde zu⸗ 
nächſt ein Imbiß genommen — denn die Jugend hat 
immer Appetit und namentlich nach einem tüchtigen 
Marſche und in friſcher Waldesluft —, und dann 
wurde fleiſſig und ausgiebig unter Leitung der Lehrer 
und Lehrerinnen geſpielt, ꝛgeſungen und getollt. Um 4 
Uhr trafen die hohen Gäſte von auswärts mit dem 
Herrn Stadtpräſidenten und dem Herrn Polizejmeiſter 
ein und intereſſierten ſich lebhaft für die Spiele der 
Schuljugend. Immer wieder trat der Herr Kurator 
in die Mitte der Kinderſcharen, dieſe freundlichſt grüßend 
und zum Spielen ermunternd. Auch forderte er noch⸗ 
mals die Kinder auf ein Zmaliges Hurrah auf 
Se. Majeftät, unſeren Allergnädigſten Kaiſer auszu⸗ 
bringen. Dem Wunſche wurde gern und kräftig von 
den Schülern und allen Anweſenden nachgekommen und 
mußte die anweſende Militärkapelle die Nationalhymne 
2 mal wiederholen. Alle ſpielenden Schulabteilungen 
wurden durch den Herrn Kurator beſucht, der ſich ganz 
beſonders für Knaben⸗, Mädchen⸗ und gemiſchte Chor: 
geſänge intereſſierte, wie ſie z. B. von den Schulen Nr. 7, 
8 und der eklaſſigen G. Kühn'ſchen Knabenſchule vorge⸗ 
tragen wurden. Der Herr Kurator blieb unter den 
Kindern bis halb 7 Uhr, emſig hin und her gehend, 
keine Ermüdung zeigend trotz ſeines hohen Alters. 
Nachdem der Herr Kurator noch auf Veranlaſſung der 
Herren vom deutſchen Schul⸗ und Bildungs vereine 
eine Erfriſchung zu fi genommen, fuhr er zur Stadt 
zurück. Von den Herren der Schulkommiſſion reſp. 
dom deutfchen Schul⸗ und Bildungsvereine waren an⸗ 
weſend: Manufakturrat Herr E. Leonhardt, Herr 
Kommerzienrat Schweikert, die Herren Oskar Danube, 
Alex. Wehr, Hubert Mühle, Dobrantz, C. Eiſenbraun 
u. A. Auf dem Feſtplatze war vom Herrn Kurator 
auch folgendes Telegramm an den Herrn Miniſter der 
Volksaufklärung in Petersburg aufgegeben worden: 
„Beim Beſuche eines Kinderfeſtes in Lodz, an welchem 


5000 Schüler und Schülerinnen teilnahmen, nehme ich 
Veranlaſſung, Sie höflich zu bitten, im Namen 


der Lehrenden und Lernenden der ruſſiſch⸗deutſchen Elemen⸗ 
tatſchulen der Stadt Lodz Sr. Majeſtät dem Aller⸗ 
gnädigſten Kaiſer die Allerunkertänigſten Gefühle zu den 
Stufen des Thrones niederlegen zu wollen. Der 
Kurator des Warſchauer Lehrbezirks.“ Der Schuljugend, 
die dort im Walde ſich vergnügte, war der Nachmittag 
zu ſchnell vergangen und mußte, da es unterdeſſen 
Abend geworden, der Rückmarſch zur Stadt angetreten 
werden. Er geſchah in beſtgeordneter Weiſe und wird 
das ſtattgefundene Schulfeſt in den Herzen und Ge⸗ 
mütern der ruſſiſch⸗deutſchen Elementar⸗Schuljugend 
unſerer Stadt lange noch nachhallen. 

*8 General⸗llebung der Lodzer Frei⸗ 
willigen Feuerwehr. Das 37. Jahr ihres Be⸗ 
ſtehens begaun die Lodzer Freiwillige Feuerwehr geſtern 
früh mit einer General⸗llebung ſämtlicher 9 Züge auf 
dem Fabriksterritorſum der Akt.⸗Geſ. L. Grohmann. 


Nr. 220. 


trennt von einander anf bedeutendem Flächen raum 
ſtehen, wurden von den einzelnen Abteilungen um⸗ 
zingelt und die Rettungsaktion unter Leitung des 
Kommandanten Herrn L. Zoner aufgenommen. Ob⸗ 
ſchon es ſich nur um Scheinmandver handelte, trat die 
Subordination und Geſchicklichkeit der Wehr⸗ 
Mannſchaften bei jedem Schritt deutlich zutage 
und die vorzüglich funktionierenden Löſchgeräte 
legten beredetes Jeugnis dafür ab, welch muſterhafte 
Ordnung in der ganzen Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
serrſcht. Sehr effektvoll gefaltete ſich der Moment, da 
drei Dampffprigen zu gleicher Zeit in Tätigkeit geſetzt 
wurden und ungehenere Waſſermengen emporſchleuderten, 
die ſich wie flüßiges Gold in den leuchtenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen widerſpielten. Der g., von der Akt.⸗Geſ. 
L. Grohmann gebildete Zug nahm zum erſten Mal an 
einer ſolchen General⸗Uebung teil. Der Zug beſteht 
aus etwa 40 Wehrleuten, beſitzt vorzügliche Löſchgeräte 
allerneueſten Syſtems und arbeitete zur völligen 
Zufriedenheit. Auf die Leiſtungen dieſes Zuges waren 
auch die Augen aller Wehrleute und des geſamten, ſehr 
zahlreich erſchlenenen Publikums gerichtet. An der 
Spitze des Zuges ſtand Herr Grohmann, dem denn auch 
von ſeiten der Kommandantur für die vorzügliche Aus⸗ 
bildung der Mannſchaften herzlich gedankt wurde. Seit 
dem geſtrigen Tage iſt alſo die Lodzer Freiwillige 
Feuerwehr, die gegenwärtig über 600 aktive Mitglieder 
zählt, wiederum um einen erprobten Zug reicher, haben 
ſich ihre Löſchgeräte, mit denen ſie den Bewohuern der 
Stadt im Falle einer Feuersnot zu Hilfe kommen 
kann, bedeutend vermehrt. Mit einem Vorbeideſilieren 
ſämtlicher Mannſchaften und Geräte fand die Uebung 
ihren Abſchluß. 

Y. Außerordentliche Generalverſammlung 
der Mitglieder des Vereins zur gegenfeitigen 
Unterſtützung der Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
angeſtellten des Petrikauer Gouvernements. 
Sonnabend abend nach 8 Uhr fand im eigenen an der 
Zielonaſtr. 15 gelegenen Lokale eine außerordentliche 
Generalverſammlung des oben genannten Vereins ſtatt. 
Von 380 Mitgliedern, welche dem Vereine angehören, 
waren nur einige 30 incl. der Herren von der Verwal⸗ 
tung anweſend, es galt die Generalverſammlung jedoch 
laut Statut trotz der geringen Anzahl für beſchluß⸗ 
fähig. Eröffnet wurde die Generalverſammlung durch 
den Präſes des Vereins, Herrn Fr. Nechwila, der in 
kurzen Worten die Erſchienen willkommen hieß. Anf ſeinen 
Vorſchlag wurde zum weiteren Leiter der Generalver⸗ 
ſammlung, Herr Wierzycki berufen, der ſeinerſeits die 
Herren Barcinski und Avenarind zu Beiſizern und den 
Herrn Jagodzinski zum Protokollführer ernannte. Zu⸗ 
nächſt wollte man die Durchſicht des neu ausgearbeiteten 
Vereinsſtatuts vornehmen, doch in Anbetracht der ger 
ringen Anzahl von anweſenden Vereinsmitgliedern 
wurde dieſer Punkt der Tagesordnung vorläufig auf 
1 einhalb Stunde zurückgeſtellt, weil man im Laufe des 


Abends dus Erſcheinen von noch mehr Mitgliedern er⸗ 
wartete. Darauf wurde das Protokoll von der letzten 
am 16. März ſtattgefundenen Jahres⸗Generalverſamm⸗ 
lung verleſen und in allen ſeinen Punkten akzeptiert. 
Es folgte die Verleſung des Kaſſenberichtg durch das 
Mitglied der Reviflonskommiſſton, Herrn Henryk Hertz⸗ 
berg. Derſelbe zählt an Einnahmen auf: Einſchreibe⸗ 
gebühren Rbl. 476, Mitgliedsbeiträge Rbl. 8379,50, für 
Rekommandationen Rbl. 55, diverſe Einnahmen Rbl. 
328,55, und an Zinſen für Reſervekapitalien Rbl. 
81,31, in Summa Rbl. 4320,36. Die Ausgaben be⸗ 
trugen für Lokalmiete Rbl. 2015,08, für die Bibliothek, 
Zeitungen und Zeitſchriften Rbl. 100,97, an gewährten 
Unterſtützungen Rbl. 302,29, für Bildungszwecke Rbl. 
254,85, für Wohltätigkeitszwecke Rbl. 54,98, für den 
Unterhalt des Büros, Gehälter für den Vereinsdiener, 
den Inkaſſenten, für Repräſentationszwecke und diverfe 
andere kleine Ausgaben Rbl. 562,68. Verbleibt mithin 
ein Reingewinn von Rbl. 1029,51. Dazu kommen 
der Beſtand vom Jahre 1910 mit NIT. 2271,49 und 
ein eiſerner Fonds von Rbl. 573,78. Da auf der Ge⸗ 
neralverſammlung vom 16. 3, Stimmen laut geworden, 
daß die Kaffenbücer und die übrige Geſchäftsführung 
nicht in Ordnung wären, hatte man damals eine neue 
Reviſionskommiſſion, ans den Herren H. Hertzberg, 
Ant. Michalowski, Edw. Jezierski und Rom. Radwanski 
beſtehend ernannt und dieſe angewieſen, die Kaſſen⸗ und 
Geſchäftsführung nochmals eingehend zu prüfen, eine 
neue Bilanz von einem kompetenten, dem Vereine nicht 
angehörenden bilanzkundigen Buchhalter aufſtellen zu 
laſſen und der nächſten außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung zur Beſtätigung vorzulegen. Das iſt nun 
geſchehen und wurde die vorgelegte Bilanz nach kurzer 
erregter Debatte und Begutachtung durch das Mitglied 
der Reviſionskommiſſion, Herrn H. Herßberg, der jed⸗ 
wede evtl. Malverſation ſtrikte zurückwies und nur zu⸗ 
gab, daß die vorige Bilanz im Sinne einer korregten 
Buchführung fehlerhaft aufgeſtellt und zu Papiere ge⸗ 
bracht worden ſei, unter der Beiſtimmung einzelner an⸗ 
weſender Vereinsmitglieder gut geheißen und der Ver⸗ 
waltung Decharge erteilt. Betreffend den Antrag, 
Schritte zu tun, daß auf geſetzgeberiſchem Wege die 
Handels⸗ und Induſtrieangeſtellten davor geſchützt wer⸗ 
den, von ihren Prinzipalen durch 15 ſtünd. tägliche Ar⸗ 
beit ausgenutzt und dadurch vorzeitig ihrem körperlichen 
und geiſtigen Ruine zu zeführt zu werden, wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich hieſigen Ortes mit dem chriſtl. und dem 
jüdiſchen Kommisvereine zu verftändigen und dann ſich 
den Maßnahmen des Warſchauer Vereins der Handels⸗ 
und Induſtrieangeſtellten anzuſchließen, der nach dieſer 
Richtung hin bereits vorzugehen beſchloſſen hat. Bei 
Debattſerung des Antrages beim Vereine eine Handels⸗ 
ſchule für Kinder der Vereinsmitglieder zu gründen, 
reſp. den Anſchluß an eine hier bereits beſtehende ähn⸗ 
liche Schule zu erſtreben, wurde beſchloſſen, der hierzu 
erwählten Kommiſſion Karte blanche zu erteilen, damit 
dleſe nach beſtem Wiſſen und Können in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den hierzu verfügbaren Mitteln verfahre. 
Darauf kam man wieder auf die Verleſung und die 
Beratung des neuen Vereinsſtatuts zurück. Da jedoch 
nur 3 Mitglieder im Laufe der Generalverſammlung 
hinzugekommen waren und die angeregte Sache eine 
große Bedeutung für den Verein habe, wurde beſchloſ⸗ 
ſen, dieſen Punkt der Tagesordnung bis zur nächſten, am 
5. Juni d. J ſtattfindenden Generalverſammlung zu 
vertagen. Die Tagesordnung war ſomit erledigt und 
wurde von den Herren am Verwaltungstiſche nur noch 
empfohlen, daß die Vereinsmitglieder und deren Damen 
ſich recht zahlreich an dem Ansfluge nach „Zloty Potsk“, 
der an den Pfingſtfeiertagen am 26., 27. und 28. d. 
Mts. dor ſich gehen ſoll, beteiligen möchten. Die 
Abfahrt geſchehe am Jfingſtſonnabende nachts 11 Uhr 
vom Fabrikbahnhofe aus. Um 11 Uhr fand der 


Vom RNadogoszezer Kirchen⸗Geſang⸗ 
Verein. Am vergangenen Mittwoch fand im eigenen 
Lokale die im zweiten Termin einberufene General⸗ 
Verſammlung der Mitglieder des Nadogoszezer Kirchen⸗ 
Geſang⸗Vereins ſtatt. Die Verſammlung wurde um 9 


Uhr abends vom Vize⸗Präſes des Vereins, Herrn 
Reinhold Hilſcher eröffnet, worauf zum Vorſitzenden 


Herr Richard Endert gewählt wurde, welcher ſeinerſe its 
die Herren Albert Schulz und Karl Hilſcher als Bei⸗ 
ſitzende, Herrn Joſef Waſt als Schriftführer zu ſich 
berief. Zunächſt wurde vom bisherigen Schriftführer 
des Vereins Herrn Oswald Linke das Protokoll von 
der letzten Verſammlung und hierauf der Rechenſchafts⸗ 
bericht für das verfloſſene Operationsjahr verleſen. 
Aus dem Rechenſchaftsbericht war zu erſehen, daß der 
Verei im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 2427 
Nbl. 92 Kop. erzielte, während die Ausgaben 2414 
NEL. 38 Kop, betrugen. Am Tage der vorfährigen 
Generaluerſammlung zählte der Verein 135 Mitglieder, 
u. zw. 32 aktive und 103 paſſive. Im Laufe des 
Jahres kamen 19 nene Milglieder hinzu, 4 mußten 
wegen Nichtzahlung der Monatsbeiträge geſtrichen 
werden und 5 wurden durch den Tod abberufen. 
Gegenwärtig zählt der Verein 145 Mitglieder u. zw. 
a1 aktive und 114 paſſive. Es fanden im Laufe des 


Jahres 12 Monatsſitzungen, 46 Geſangsſtunden, 2 
Gartenfeſte, 1 Familienabend, 2 Sternſchießen, 1 


‚Herrenabend und die Einweihung des neuen Vereins⸗ 
lokoles ſtatt. Hierauf wurde zur Wahl der neuen Ver⸗ 
waltungsmitglieder geſchritten, welche folgendes Reſultat 
ergab: Präſes Herr Paſtor v. Serini, Zgierz; Vize⸗ 
präſes Richard Endert; aktive Vorſtände Robert 
Schröter u. Karl Hilſcher; paſſive Vorſtände Ewald 
Kraft u. Auguſt Führich, Kaſſierer Robert Specht, 
Schriftführer Joſef Waſt; Vereinswirte: Reinhold 
Iörael u. Rudolf Neumann, Billordwirt Eduard Adolf; 
Reviſtlonskommiſſſon Oswald Linke, Hugo Rode und 
Richard Heier; Archivare Eduard Hornig u. St. Ert⸗ 
ner, für die Vergnügungskommiſſion Arthur Kleiß, F. 
W. Wagner und E. Frantzke. Infolge der immer 
mehr ſteigenden Ausgaben des Vereins, wurde nach 
längerer Debatte beſchloſſen, die Monatsbeiträge der 
Mitglieder um 5 Kop. zu erhöhen, u. zw.: werden 
vom 1 Juli d. J. aktive Mitglieder 40 Kop. und 
paſſive 50 Kop. oro Monat zu zahlen haben, jedoch 
ſoll den aktiven Mitgliedern bei Feſtlichkeiten eine Ver⸗ 
günſtigung eingeräumt werden. Ferner wurde auch 
beſchloſſen, 8 Tage nach Pfingſten, d. h. Sonntag, den 
9. Juni, und im Falle ungünſtiger Witterung, Sonntag, 
den 16. Juni ein Gartenfeſt für die Mitglieder und 
deren Angehörige ſowie Freunde und Gönner des 
Vereins zu verauſtalten, und wurde das Vergnügungs⸗ 
komitee beauftragt, ſich mit dem Arrangement dieſes 
Feſtes zu befaſſen. Nach Erledigung verſchiedener inter⸗ 
wer Angelegenheiten wurde die Verſammlung um 1 


Uhr nachts geſchloſſen. 

Y. Jungfrauen⸗Verein der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde. Sonntag abend feierte der ge⸗ 
nannte Jungfrauen⸗Verein im Lokale des Dentſchen 
Gewerbevereius an der Konſtantinerſtratze Nr. 4 ein 
Feſt, das ganz beſonders der Begrüßung der diesſähri⸗ 
gen Konflemandinnen von der Trinitgtisgemeinde galt. 
Der geräumige Saal war, wie bei allen ſolchen Gele⸗ 
genheiten dicht gefüllt von Jungfrauen, ſowie von deren 
Angehörigen und Freunden und Gönnern. Auch wußten 
alle Erſchienenen im Voraus, daß ſie bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einige Stunden erbaulich und angenehm vera 
bringen würden. Sie wußten, daß hier von den 
Jungfrauen ernſte, aber auch heitere Sachen geboten 
werden würden, wie Geſänge, Theaterſzenen, Balalaika, 
Mandolinen, Guſtarrenchöre uſw., die Herz und Gemüt 
in jeder Weiſe befriedigen. Auch wurden an dieſem 
Abende durch den Herrn Paſtor Hadrian 19 Jung⸗ 
frauen neu in den Verein aufgenommen und mittelſt 
Handſchlag und Gelöbnis verpflichtet. Nach einer 
kurzen Schlußandacht fand das Feſt mit dem Abſingen 
„der Gnade“ ſeinen Abſchluß. 

h. Eröffnung des Sommerheims des 
Deutſchen Gewerbeverein s. Sonntag nachmittag 
eröffnete der Deutſche Gewerbeverein feine Sommer- 
ſaiſon und mit dieſer ein nen geſchaffenes Sommers 
lokal im Ruder Walde. Hierzu hatten ſich viele Hun⸗ 
derte von Vereinsmitgliedern, deren Angehörige und 
auch Gäſte eingefunden, denn auch das ſchöne Frühe 
lingswetter hatte zu dem Ausfluge nach dort gelockt. 
Gegen 4 Uhr war es, als der Praeſes des Vereins) 
Herr Feodor Meyerhoff, das vor den Eingang zum 
Vereins⸗Etabliſſement gezogene Band zerſchnſtt, damit 
den Eingang zum Etabliſſement ſinnbildlich freigebend 
ſowie den Wunſch äußernd: „Das Lokal möge dem 
Deutſchen Gewerbevereine viel Glück und Segen bringen.“! 
Die Uanweſenden amuſierten ſich darauf beſtens bis zum 
ſpäten Abend bei Scherz und Tanz und den Genüſſen, 
welche die aufgeſtellten Bufetts darboten. 

K. Vom Jüdiſchen Wohltätigkeitsverein. 
Sonnabend den 18. d. M. fand im eigenen Lokale 
(Zachodnia Nr. 20) die alljährliche Generalverſamm⸗ 
lung des Jüdiſchen Wohltätigkeltsvereins ftatt, die in 
Anmefenheit von 25 Mitgliedern, vom Präſes des Ver⸗ 
eins, Herrn Jakob Herz eröffnet wurde. Nachdem die 
Anweſenden das Andenken der im Laufe des Jahres 
verſtorbenen Mitglieder durch Erheben von den Plätzen 
geehrt hatten, wurde Herr L. Nowinski zum Vorſitzen⸗ 
den ger Verſammlung gewählt. Dieſer berief ſeiner⸗ 
ſeits die Herren J. Roſenthal und Margolis zu Aſſele 
ſoren und Herrn Adolf Goldberg zum Sekretär. Der 
Sekretär des Vereins, Herr N. Flteneti verlas das 
Protokoll der Repiſtonskommiſſion und den Jahresbe⸗ 
richt pro 1911. Laut dem letzteren betrugen die El 
nahmen des Vereins im letzten Jahre Rbl. 74,847, die 
Ausgaben dagegen Rbl. 74,961. — Die Einnahmen 
fegten ſich zuſammen aus Mitgliedsbeiträgen bl 
13,639, Einnahmen am „Armentag“ — bl. 15,175, 
Spenden für Kohlen — Rbl. 11,699, Spenden zu 
Oſtern — Rbl. 13,460, Zinſen — Rbl. 12,988 etc. 
Die bedeutendſten Ausgaben waren: Unterſtügungen 
— Rbl. 17,548, Unterſtützungen zu den Oſterfeierta⸗ 
gen — Rhl. 14,862, für Kohle — Mb, 11,666, Ges 
hälter an das Perſonal — Rbl. 8004. —, Subſidſen 
der Talmud⸗Thora — Rbl. 3000 uſw. Die beim 
Verein beſtehende Kaſſe zur Erteilung zinsloſer Dar⸗ 
lehen verlieh Rbl. 89,110, zum Termin zurückgezahlt 
wurden während des Jahres Nbl. 87,389. Spenden 
für die Kaſſe liefen ein — Rbl. 8,634, Gegenwärtig 
verfügt die Kaffe über ein Kapital von Rbl. 59743.— 
Die Volksküche des Vereins erhielt Rbl. 8856; — zur 
Verteilung gelangten 88021 billige und 6184 unent . 
geltliche Mittage für welche Rbl. 8325 ansgegeben 
wurde. Für das Ay für Arüppel und Paralyſterte 


Die dielſtöckigen, umfangreichen Jabrikaebäude, die ge⸗ Schluß der Generalverſammlung ſtatt. 


wurden Rl. 2182 ausgegeben. Für billige Wohnungen 


1. Beilage zu Ur. 226 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Montag, den (7.) 20. Mai 1912. 


Abend-Aus gabe. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Die Hyſterikerin im der Rolle 
einer Terroriſtin. Am Abend des 2. Mai 
wurde die legendenhafte Angelegenheit des Mordan⸗ 
ſchlages auf einen Miniſter, welche großes Aufſehen in 
der Nefidenz erregte, endgültig erledigt. Die ganze 
Geſchichte von dem terroriftiſchen Anſchlag erwies ſich 
als Phantaſegebilde eines hyſteriſchen Frauenzimmers. 
Nach forgfältiger, ärztlicher Interſuchung wurde die 
Iwanowa für anormal erklärt und mit Einwilligung 
ihrer Eltern in einer der pſychiatriſchen Anſtalten unter» 

ſebracht. Alle im Zuſammenhang mit dieſer Sache 

852 wurden am Morgen des 2. (15.) Mai auf 

tien Fuß geſetzt. 
55 — Eine private juriſtiſche Kom⸗ 
miffion wird von der Linken in die Lena 
Wäſcherelen geſchickt. Die Abſendung erfolgt auf Grund 
von telegraphiſchen Bitten der Arbeiter. An der Spitze 
wird der vereidigte Rechtsanwalt N. D. Sſokolom fteheı. 
Auch einige Bergingenieuere ſollen der Kommiſſion an⸗ 
gehören. 

— Die Znlaſſung von Frauen zur 
Abvokatur iſt von der Geſetzgebungskommiſſton 
der Duma im Prinzip zuſtimmend notiert worden, als 
Vorbedingung aber die Abſolvierung des gleichen juris 
diſchen Studiums, das hente von den Rechtsanwälten 
berlangt wird, hingeſtellt worden. 

— Ein neues Duell A. J. Gutſch⸗ 
kows mit dem Obriſt Mfaſſoſedow foll 
in Anlaß des letzten Briefes des Obriſten bevorſtehen. 
Die Parteifreunde Gutſchkows ſollen geteilter Anſicht 
fein, ob der neue Brief ignoriert ader Anlaß zu einer 
menen Herausforderung geben kaun. Gutſchkow ſelbſt 


neigt der zweiten Meinung zu. 
— Eine Kataſtrophe der Palais 
rücke iſt eingetreten. Die Brücke iſt bekanntlich 


eine Pontonbrücke. Beim Einfahren der Elemente 
wurden dieſe von der ſtarken Newaſtrömung auseinans 
dergeriſſen und auf die im Strom ankeenden Barken 
2 die Uferbefeſtigungen geworfen. Erſt nach ſtunden⸗ 
langer Arbeit gelang es den Bugſierdampfern, die wirre 
Maſſe zu ordnen. 

E Zum Diebſtahl von 300,000 Rbl. 
in Taſchkent. Am g. (16.) Mai wurde der auf 
der Station Mgo der Nordbahnen verhaftete Artelſchtſchit 


der Taſchkenter Reichsbankabteilung Ignatow, der mit 


300,000 Röbl. durchgebrannt war, nach Petersburg ge⸗ 
bracht. Der Mann hatte bei einem Bekannten auf der 
Station Noſia der Nordweſtbahnen mehrere Monate 
ch verborgen gehalten. Als Ignatow steckbrieflich ver⸗ 
olgt wurde, lenkte ein Gendarm feine Aufmerkſamkeit 
auf den Mann. Es wurde bemerkt, daß er durch dritte 
Perſonen eine rege Korreſpondenz mit Taſchkent und 
Petersburg unterhält, Am Tage ſeiner Verhaftung 
wollte Ignatow nach Petersburg fahren. Im Waggon 
wurde er arretiert. Der Dieb ift geftändig. 
Moskau. Der frühere Moskauer 
brieben trichter N. M. Tſchernowez 
ehe wegen Wucher verklagt und genötigt, aus dem 
bete der Friedentzrichter auszuſcheiden. Das Frie⸗ 
dengrichterplenum wollte die Sache gegen feinen früheren 
Kollegen nicht vornehmen und bat, ſie einem anderen 
Plenum zu überweiſen. 
— Die Moskauer Fabrikantenge⸗ 
ſellſchaft hielt eine außerordentliche Sitzung ab, 
um über Maßregeln gegen ftreifende Arbeiter zu be⸗ 
raten. Sie hatten die Arbeiter wegen des Sympathie⸗ 
ſtreiks für die dena⸗Arbeiter nicht beſtraft, obgleich fie 
dadurch einen Schaden von 45,000 Rbl. erlitten, und 
often nun, fie würden am 1. (14.) Mai nicht ſtreiken. 
Aber die Arbeiter ſtreikten doch und die Herren hatten 


koch größere Verluſte. Ein Teil der Fabrikanten war p 


ür Schließung der Fabriken und eu der Aus⸗ 
ſperrung der Arbeiter. Ein anderer Teil war für 

ſeldabzüge und Entlaſſung der Führer. Einige waren 
dafür, ſich jeglicher Neprefjalien zu enthalten. Es kam 
zu keiner Eniſcheidnng. Man will am 10. (23.) noch 
„ine Sitzung abhalten, an der auch die Vertreter der 
Heſellſchaft der Parfümeriewaren ſowie die der Geſell⸗ 
ſchaft der Konditoren teilnehmen ſollen. Die Moskauer 
Metallwarenfabrik hat auf Beſchluß des Verbandes 
ihre Arbeiten nicht wieder aufgenommen. 


Uuchklünge zum Straß 
burger inilermwmort, 


Steafiburg, 19. Mai. 
Die ſranzöſiſchen Zeitungen, die ſonſt um 6 Uhr 
in Straßburg einzutreffen pflegen, kamen mit mehr⸗ 
ſtündiget Verſpätung an. Der Elſäſſer meldet hierzu, 
daß, wie er aus zuverläſſiger Quelle erfahren hat, die 
Zeitungen an der deutſchen Grenze angehalten und 


Die Königs Proklamation in Kopenhagen. 


Am Tage nach dem tragiſchen Hinſcheiden König 
Fredericks von Dänemark fand in Kopenhagen die 
feierliche Proklamation König Chriſtians X. ftatt, | 
Nachdem ſeitens des däuiſchen Miniſterpräſidenten die 
Proklamationserklärung verleſen war, richtete der weue 
König vom Balken ſeines Palaſtes eine von Beifall 
oft unterbrochene Rede, auf welche brauſende Hurrarnfe 
folgten, an das Volk. Die Flaggen, welche auf dem 


Die „Berliner Morgenpoſt“ ſchreibt: 
Auf der Rechten lechzt man nach einem Konflikt. — 
Nur eine weltfremde lleberſchätzung der Eigenmacht der 
ſozialdemokratiſchen Partei kann die Sozialdemokratie 
verführen, der ſei es nun friedlich, ſei es blutig gedach⸗ 
ten Iſolierungspolitif in die Hände zu arbeiten, Wir 
bedauern es auf das Lebhaftefte, einen kenntnisreichen 
Redner und fähigen Parlamentarier wie Rhilipp 
Scheidemann unter denen zu finden, die der Junker⸗ 
82 itit dieſen Dienſt leiſten. Unverzeſhlich war der 
ſehler, den Scheidemaun begangen hat. Er hat das 
eſechtsſeld verichoben, er hat dem Reſchskanzler nicht 
bloß eiuen theatraliſchen Erodus ermöglicht. Scheide⸗ 
mann war Bethmanns Retter, Die beleldiate Preußen: 
Ehre drängte die Straßburger Drohung in den Hinter⸗ 
Dub, Aus dem Verteidiger, deſſen Chancen herzlich 
ſchlecht fanden, wurde der Staatsanwalt; aus der 
DBefenfive ging der Kanzler; zur Offenſive über- Die 
Redewendungen vom Zuchthaus und von Sibirien 
baben das Jena des Kanzlers in ein Sedan ver⸗ 
wandelt.“ 
fol Des „Berliner „Lokal⸗Anzeiger“ äußert ſich, wie 
folgt; 

„Die unerhörten Beschimpfungen Preußens, die der 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Scheidemann ſich ge⸗ 
ſtattete, und der lebhafte Beifall, den er damit bei 
feinen Genoſſen auslöſte, zeigten deutlich, daß die 
Sozialdemokraten auch im eichstane des zahmen 
Tones ſatt geworden ſind den ſie bisher anzuſchlagen 
für gut befanden. Herr Scheidemann bediente ſich der 
prache, die feine Freunde im Abgeordnetenhauſe 
führen, der gewollt brutalen Sprache, die ſich keine 
Ktorperichaft gefallen laſſen kann. Aber je toller fie es 
treiben, deſto geſchloſſener treten alle bürgerlichen 
Parteien gegen dieſes umverantwortliche Gebahren zu⸗ 
ammen, — Herr von Bethmann Hollweg entledigte 
lich feiner in dieſem Augenblick beſonders ſchwierigen 
ii mit unleugbar großem Geſchick. Er übernahm 
für die Aeußerungen des Kailers die volle Werant- 
wortung und zerſtreute die Beſorgniſſe, als 
42 01 irgendwie die Gefahr eines Staatsſtreiches be⸗ 
anden. 

Bas „Berliner Tageblatt“ vertritt folgenden Stand» 


une: 
„Wir haben es ſtets entſchieden bande 
wenn agrardemagogiſche Blätter die Süiddeutſchen als 
Reichsbürger zweiker Ordnung A ne belieben. 
Genau ebenſo unangebracht will es uns erſcheinen. 
wenn man die Ae deine zu Preußen mit 
uu in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes oder 
mit Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte in Pa⸗ 
rallele ftellt. Der Kanzler deckt natürlich den Kaſſer 
mit ſeiner Verantwortung, die ja reine Normſache it. 
Es muß ſympathiſch berühren, daß der Reichskanzler 
ſegenüber den Hetzerelen von nationaliſtiſcher und 
920 aber then Seite die anderswo jo ſtarken Ein- 
ruck gemacht, kaltes Blut bewahrt. Er hat es nicht 
erwartet, daß die neue Verfaſſung von den Reichslan⸗ 
den vom erſten Tage wie anne ofen ſitzen werde, und 
er vertritt die vernünftige Auffaſſung, daß man die 
weitere Entwickelung abwarten mühe, bevor man über 
172 Verfaßungswerk ein abſchließendes Urteil fällen 
nne. 


Inne. 

Paris, 19, Mai. Der Temps, bringt einen län⸗ 
12575 Leitartikel über die Sikung im deutſchen Reichs⸗ 
age, aus der folgendes bemerkenswert ift: „Die geftrine | 
Sitzung im deutſchen Reichstage iſt zwar ſehr ſtürmiſch 
verlanfen, aber ſie dürfte, wie alle ähnlichen Sitzungen, 


Ver⸗ 


Fl 
ll 


Palaſt auf Halhmaft hingen, gingen in die Höhe, Die 
Forts feuerten den Königsſalut ab. Als die Hurrarufe 
anhielten, traten auch Königin Alexandriue, Kronprinz 
Frederick und Prinz Knud auf den Balfon, die von 
der Volksmenge gleichfalls mit Jubel begrüßt wurden. 
Nach einigen Minuten zog ſich die königliche Familie 
zurück. 


gegeben hat, ift im Grunde wenig geſprochen worden 
enn das Los Elſaß⸗Lothringens heſchäftigt den Reichstag 
ahſolut nicht. Ein elſaß⸗lothringiſcher Abgeordneter hat 
mit trauriger Ironie erklärt, daß die Elſaß⸗Lothringer 
ſich darüber auch gar keiner Illuſton hingeben. Er 
ſagte, die Drohung, Preußen einverleibt zu werden, 
habe die Elſaß⸗Lothringer vollkommen kalt gelaſſen. 
Da ſie bereits ſeit 40 Jahren unter preußiſcher Herr 
ſchaft ſtünden, würde das wenig an ihrer Lage ändern.“ 

„Die Erklärungen des Herrn von Bethmann Holl⸗ 
weg über den Boykott der Fabrik in Grapenſtaden“, 
ſoat das Blatt weiter, „find durchaus nicht hinreichend 
eſen. Ebenſo hat man Frage der Konſtitution 
„ aß⸗Lothringens klugerweiſe heiſeite gelaſſen, man 
ift auch ſehr geſchickt über die Gründe zu der Unzufrie⸗ 
denheit mit Elſaß⸗Lothringen hinweggegangen, während 
es dach ſehr intereſſant geweſen wäre, etwas darüber 
zu bören. Die Leidenſchaften ſtießen ehen in einem 
ganz anderen Punkte auf einander. Der Zweck der 
Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
liegt klar guf der Hand, Sie wollen die Tage des 
Jahres 1908 wieder in Erinnerung bringen und einen 
Konflikt zwiſchen Kaiſer und Kanzler hervorrufen. Im 
Jahre 1908 war dies den Sozialdemokraten möglich, 
weil die Debatte ſich auch auf die äußere Politik des 
Reiches eritredte, an der alle Deutſchen ein Intereſſe 
baben. Im Jahre 1912 iſt der Verſuch aber mißlun⸗ 
gen, weil es ſich nur um Elſaß⸗Lothringen gehandelt 
bat, für das ſich niemand im ganzen Kaiſerreich inte 
reffiert. Herr von Bethmann Hollweg konnte ſich alſo 
bedeutend ſicherer fühlen, wie ſein Vorgänger Herr von 
Bülow. Der Reichskanzler hat die Perſan des Kaiſers 
ſehr entfchieden in Schuz genommen, indem er mit 
ſeiner Perſon für die Aeußerungen des Kaiſers eintrat. 
Es könnte ſich aber doch einmal der Fall ereignen, 
wo dem Neichstanzler dies nicht möglich iſt und er 
0 daraufhin gezwungen ſieht, ſeinen Poſten zu ver⸗ 
aſſen. 

Paris, 19, Mai. Das „Journal des Debats“ 
schreibt über die geſtrige Reſchstagsſitzung: „Die ge 
ſtrige Debatte im deutſchen Reichstage giebt auch nach 
anderer Richtung hin zu denken: Elſaß⸗Lothringen, 
das die Grundlage des neuen deutſchen Reiches Ulber 
ſollte und das Bindemittel zwiſchen den ſiegreichen 
Staaten zu werden beitimmt wax, ift durch den Gang 
der Her, wise zum Zankapfel zwiſchen den Siegern ge⸗ 
worden. 


Die Pariſer Preſſe und die elſaß⸗lothrin⸗ 
giſche Frage. 

Paris, 19. Mai. Bis zu welchem Grade ſich 
der Chauvinismus der Parifer Preſſe verſteigt, zeigt 
der heutige Leitartikel der „Liberts“, der beinahe wie 
ein lyriſches Gedicht aumutet. Beſonders ſchön find 
die nachſtehenden Stellen: „Zwiſchen Preußen und 
Elſaß⸗Lothringen beſteht eine unüberbrückbare Kluft. 
Preußen iſt ungeſchickt und plump, geknechtet, rechtlos 
und unfrei, Elſaß⸗Lothringen dagegen iſt lieblich und 
ſtolz, Preußen iſt ein alter Handegen, Elſaß⸗Lothringen 
dagegen gleicht einer Jungfrau. Der Sieger verliert in 
dem Augenblicke alle Ausſicht, ſie jemals zu beſitzen, 
wo er ihr droht und brutal den Herrſcher ſpielen will. 
Wir brauchen wohl kaum erklären, wie großes Ver⸗ 
gnügen uns dieſer Konflikt bereitet. Es freut uns un⸗ 


keinerlei 1 0 Folgen haben, Die Sozialdemoßra⸗ 
ten haben im Uebrigen durch ihre Miihe Ausfälle 
die Aufgabe des Kanzlers weſentlich erleichtert. Ueber | 
die eigentliche Frage, die den Anlaß zu der Debatte 


darauf unterſucht worden ſind, ob in ihnen neue Ent⸗ 
hüllungen über das Straßburger Tiſchgeſpräch des Kaiſers 
enthalten ſeien. Erſt nach eingehender Prüfung und 
Feſtſtellung, daß dem nicht fo war, konnten die Zeitun⸗ 
zen weiter geleitet werden. — Eine große Maſſen⸗ 
proteſtkundgebung iſt von der ſozialdemokratiſchen Partei 
in Elſaß » Lothringen einberufen worden. Reichstags⸗ 
abgeordneter Peirotes wird dabei über die Aeußerungen 
des Kaiſers ſprechen. 

Braunſchweig, 19. Mai. Die „Braun⸗ 
ſchweigiſche Landeszeitung“ erfährt aus zuverläſſiger 
Quelle, daß die Worte des Kaiſers in Straßburg nicht 
gelautet haben: „Ich werde Elſaß⸗Lothringen Preußen 
einverleiben“, ſondern wörtlich wie folgt: „Wenn Sie 
Ihre antideutſchen Beſtrebungen fortſetzen, werden wir 
Ihre Selbſtändigkeit wieder aufheben und die Ver⸗ 
deutſchung Ihres Lundes Preußen oder einem beliebigen 
Bundesſtaat übertragen.“ Die letzten fünf Worte des 
Kaiſers ſind mit beſonderer Betonung geſprochen wor⸗ 
den, ebenſo die Worte „wir werden“ ſtatt wie bisher 
behauptet worden iſt“ „ich werde“. 


Berliner Blätter⸗Stimmen. 


Berlin. 19. Mai. Zu der geſtrigen ſtürmiſchen 
Reichstagsdebatte über die bekannten Straßburger 
Kaiferworte bringen Berliner Morgenblätter ausführ⸗ 
liche Besprechungen. 


gemein, die „Räuber“ machtlos daſtehen zu ſehen.“ 
Dieſer Lobgeſang auf Elſaß⸗Lothringen mutet etwas 
ſonderbar an, wenn man ſich erinnert, daß bis zur 


in Angnſta (Sizilien) iſt unter dem Verdachte 


Abend⸗Anusgabe. 


Lostrennung der Reichslande von Frankreich die Clin 
Lothringer in ganz Fraukreich als die dümmſten und un⸗ 
angenehmflen Leute verſchrieen waren und die Bezeich⸗ 
nung „Elſaß⸗Lothringer“ beinahe als ein Schimpfwort 
aufgefaßt wurde. 


Zum italieniſch⸗fürkiſchen 
Kriege. 


Nom, 19. Mai. Ju politiſchen Kreiſen nimmt 
man an, daß die militärifchen Operationen auf Rhodos. 
mit der Uebergabe der türkiſchen Garniſon vorläufig 
ihr Ende gefunden haben. Wahrſcheinlich werden die, 
dort beſindlichen italieniſchen Streikräfte unter dem 
Befehl des Generals Ameglio zu anderen Operationen 
verwendet werden. 

Konſtantinopel, 19. Mai. Wie hier gerücht⸗ 
weiſe verlautet, ſoll eine italieniſche Abteilung in Stärke 
von 20 Mann mit einem Zivilbeamten bei Oſchidda 
am Roten Meer an Land gegangen ſein. 

Der Polizei⸗Miniſter verfügte die Ausweiſung von 
85 Italienern. Darunter befinden ſich einige bekannte 
Perſönlichkeiten der hieſigen italieniſchen Kolonie, der 
Direktor der Banca Camerciale Rogara ſowie zwei hier 
zurückgebliebene höhere Conſulatsbeamte. 

Petersburg, 19. Mai. „Rjietſch“ vernimmt 
aus zuverläſſiger Quelle, daß die Regierung beſchloſſen 
habe, die Erſatzauſprüche wegen der Sperrung der 
Dardanellen einſtweilen aufzugeben. Weitere Schritte 
werde ſie nur im Einvernehmen mit den anderen 
intereſſierten Mächten tun, unter denen Deutſchland am 
erſter Stelle zu nennen iſt. Das neuerliche energiſche 
Auftreten des Botſchafters in Konſtantinopel, von Giers, 
bedeute lediglich ein Scheingefecht zur Deckung des 


diplomatiſchen Rückzuges. 
Nom, 19. Mai. Der Deutſche Julius Fünfter 
der 


Spionage verhaftet worden. 
Die Fahrrinne durchfahrbar. 


Konſtantinopel, 19. Mai. Die minenfreie 
Fahrrinne in den Dardanellen wurde von einem 
Schwimmdock und einem aus rangierten Schiffe glücklich 
durchfahren. Die Maſſendurchfahrt der etwa 300 
zurückgehaltenen Schiffe beginnt Sonntag früh. Es 
werden täglich gegen 60 Schiffe die Fahrt vollführen. 


Truppenüberführungen 
nach Chios und Samos. 


Athen, 19. Mai, (Preß⸗Tel.). 5000 türkiſche 
Soldaten ſollen Smyrna verlaſſen haben, um nach 
Chios eingeſchifft zu werden. Man hält diefe Truppen⸗ 
überführung für möglich, da die italieniſche Flotte 
nicht imſtande ſei, die Ueberfahrt zu überwachen. Von 
600 in Vurla (am Buſen von Smyrna) angefommenen 
Soldaten find bereits 500 nach Chios übergeſetzt 
worden. Der Befehlshaber der Truppen von Samos 
hat 10,000 türkiſche Pfund erhalten, um Lebensmittel 
für die türkiſchen Truppen zu beſchaffen, die von 
Epheſos in kleinen Abteilungen nach Chios geſandt 
werden. Ebenſo ſind hundert Kiſten mit Waffen und 
Munition nach dem Golf von Laka auf Samos gebracht 
worden. Auch hier werden türkiſche Truppen erwartet. 


Nom, 20, Mai. (P. T.⸗A.) Nachrichten aus 
Kanea zufolge, beträgt die Zahl der Gefangenen auf 
Rhodos 2300 Offiziere. Es find in die Hände der 
Italiener gefallen 4000 Gewehre, 2 Bergbatterien und 
verſchiedene Kriegsvorräte. 

Konſtantinopel, 20. Mat, (P. T.⸗A.) Der 
Aufſtandsführer Süd⸗Arabiens, Idris, hat mit der 
Türkei gebrochen. Dank ſeiner Mithilfe konnten die 
Italiener in Tſchiſaka landen und einen Araberaufſtand 
organiſieren. 3 

Petersburg, 20. Mai. 
Mitteilungen des Außenminiſterjums hat 
Blockade von Rhodos proklamiert. 


Konflikt zwiſchen Giolitti 
und San Giuliano. 


Wien, 19. Mai. 

Die „Wieuer Allgemeine Zeitung“ erhält aus Rom 
von gut unterrichteter Seite folgende telegraphiſche 
Mitteilung: In hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet, 
daß zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Giolitti und dem 
Miniſter des Aeußern Marquis di San Giuliano ſeit 
einiger Zeit ein geſpanntes Verhältnis herrſcht. Der 
Miniſterpräſident wälzt nach außen hin die ganze Ver⸗ 
antwortung für die italieniſche Politik auf den Mini⸗ 
ſter des Aeußern, er ſoll Herrn Giuliano dabei aber 
aber keineswegs volle Aktionsfreiheit laſſen und ihm 
ſchon wiederholt mit Rückſicht auf die parlamentariſchen 


(P. T.⸗A.) Lauf 
Italien die 


Verhältniſſe in den Arm gefallen ſein. Offenbar iſt 
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Ionttag, den (8) 19. Mal 1912, 


das Verhältnis zwiſchen den beiden Staatsmännern att« 
genblicklich kein ganz zufriedenſtellendes, und in der 
Umgebung des Miniſters des Aeußern macht ſich 
über das Verhalten des Miniſterpräſidenten eine ge⸗ 
wiſſe Bitterkeit bemerkbar. 


Chronik u. Enkals. 


Gortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

g. Generalverſammlung des Turnver⸗ 
eins „Alter“. Am letzten Sonnabend abend fand 
im eigenen Lokale an der Widzewskaſtraße Nr. 130 
die im zweiten Termin einberufene und darum be⸗ 
ſchlußfähige Generalverſammlung ſtatt. Herr Joſef 
Wawerſig als Präſes des Turnvereins eröffnete die 
Generalverſammlung in Anweſenheit von 35 Mitglie⸗ 
dern. Zunächſt wurden durch Ballotage 5 neue Mit⸗ 
glieder in den Verein aufgenommen und darauf der 
Rechenſchafts⸗ und Kaſſenbericht verleſen und ange⸗ 
nommen. Es legte darauf die alte Verwaltung ihre 
Aemter nieder und wird die General⸗Verſammlung 
vom Herrn Jul. Simon weiter geleitet. Die Neu⸗ 
wahlen ergaben folgendes Reſultat: Präſes: Herr 
Sof. Wawerſig; Vizepräſes: Herr Guſt. Opitz; Vor⸗ 
ſtände; die Herren P. Roſenfelder und Rud. Buchholtz; 
Kaſſierer: Herr G. Opitz; Schriftführer: Herr Alfons 
Wilhelm; Stellvertreter: Herr Berthold Klinger; 
Wirte: die Herren Joh. Frei und Wilh. Richau; Turn⸗ 
warte: die Herren Jul. Sieluick! und Ed. Schaub; 
Gerätewarte: die Herren Jof. Simon und Jul. Ruf. 
Die Ansbildung der Zöglingsriege übernahmen die 
Herren Richard Wilhelm und Schurf. Dann wurden 
noch einige interne Vereinsangelegenheiten beraten und 


darauf gegen 12 Uhr die Generol⸗Verſammlung ger 
ſchloſſen. 
Ansſtellung in der Handwerkerſchnle 


des Vereins „Talmus Thora“. Wie alljährlich. 
jo wird auch diesmal während der bevorſtehenden 
Feiertage (vom 22. bis 26. d. M.) in der Haudwerker⸗ 
ſchule des Vereins „Talmus Thora“ an der Srednia⸗ 
ſtraße Nr. 46.48 eine Ausſtellung der Zeichnungen und 
Erzeugniſſe der Schüler der genannten Lehranſtalt aus 
den Abendkurſen ſtattfinden. Mit der Ausſtellung wird 
auch eine Schauſtellung der Schuleinrichtungen verbun⸗ 
den fein, unter beſonderer Berüdfichtigung der elektro⸗ 
techniſchen Abteilung, die im letzten Jahre durch ein 
Laboratorium u. ſ. w. bedentend erweitert wurde. Die 
Vereinsverwaltung zweifelt nicht daran, daß auch in 
dieſem Jahre die Vereinsmitglieder und Freunde der 
Schule die Ausſtellung recht zahlreich beſuchen werden, 
die in den letzten Jahren den Charakter einer tradi⸗ 
Honellen Schulfeier annahm. Die Aucsſtellung wird 
von 10 Uhr morgens bis 8 uhr abends geöffnet fein, 
Entree — frei. 

Vom Muſeum für Wiſſenſchaft und 
Kunſt. Am Dienstag, den 21. Mai von 8 Uhr 
abends an wird Herr Profeſſor Sporzynski in der phy⸗ 
ſikaliſchen Abteilung des Muſeumgs für Kınft und 
Wiſſenſchaft an der Zielonaſtraße Nr. 8 dem Publikum 
die erwünſchten Erläuternngen erteilen, 

Die Liquidations⸗ Kommiſſion des 
Vereins „Ziednoczenie“ hielt geſtern nachmittag, 
um 3 Uhr, im Lokale an der Radwanskaſtraße Nr. 3 
ihre Sitzung ab. Der Rechenſchaftsbericht ſtellt ſich 
wie folgt dar: Vom 15. Februar 1910 bis zum 
12. Mai 1912 waren folgende Einnahmen zu ver⸗ 
zeichnen: Der Verkauf des Ladens erbrachte 536 Rbl. 
64 Kop., Ladeneinrichtungen und Patent 240 Rbl., 
vom Kaſſterer wurden 56 Rbl. in baar entrichtet und 
Außenſtände in der Höhe von 38 Rbl. 5 Kop. eine 
kaſſiert, — zuſammen 865 Rbl. 69 Kop. Davon 
wurden verausgabt: den Mitgliedern wurden 568 Rbl. 
zurückgezahlt, den Lieferanten 100 Rbl. 66 Kop., den 
Verkäuferinnen 100 Rbl. Kaution und die Notariats⸗ 
und Gerichtskoſten beliefen ſich auf 68 Rbl. 27 Kop. 
— zufammen 836 Rbl. 98 Kop. Zur völligen Ligul⸗ 
dation des Konſumvereins „Zjednoczenie“ verbleiben da⸗ 
her noch 28 Rbl. 76 Kop. 

„. Ein ehrlicher Konduktenr. Ein aus 
Varſchan hier eingetroffener Herr Wladyslaw 
Maszezynski verlor in der Elektriſchen beim Verlaſſen 
derſelben ſein Geldtäſchchen mit 30 Rbl. Der Kon⸗ 
dukteur dez Wagens Nr. 180, Andrzeiſ Gwlazdzinski, 
bemerkte es, hielt den Wagen an und lieferte dem Ver⸗ 
lierer ſeinen Fund ab, 

w. Tragiſcher Tod. Am Sonntag früh um 
6 Uhr verließ der im Haufe Przendzalniaſtraße Nr. 17 
wohnhafte 23 jährige ledige Maſchiniſtengehilfe der 
Akt, Gef, von Karl Scheibler, Juljan Manikowski feine 
Wohnung und kehrte nicht wieder zurück. Die Anger 
hörigen des M. wurden über das Ausbleiben beunruhigt 
und ſtellten Nachforſchungen an. Um 4 Uhr nach⸗ 
mittags wurde Mankkowski als 0 5 in einem auf dem 
Grundſtücke Emilienſtraße Nr. 25 befindlichen Tümpel 
aufgefunden. Auf welche Weiſe M. in dieſe Pfütze 
geriet, wo er ſeinen Tod fand, iſt bisher unbekannt 
und dürfte die fofort eingeleitete Untersuchung ergeben. 

3. Falſche Geheimagenten, Als geſtern, 
gegen 11 Uhr abends ein gewiſſer Joſef Braufiger 
(Rybna 9) nach Hauſe ging, delle ihn an der Ecke 
der Rybna und Eiemna g Leute an, die ſich für Ge⸗ 
heimpoltziſten ausgaben und „Hände hoch“ kommandier⸗ 
ten. Einer von den dreien ſetzte dem Ueberfallenen den 
Revolver an die Schläfe, die beiden anderen revidierten 
ihn und nahmen ihm eine goldene Uhrkette und 30 Kop. 
Geld fort. Dann hießen fie ihn nach Haufe gehen und 
verſchwanden. l 

Ein ähnliches Stückchen leiſtete ſich 
geſtern im 4. Polizeirevier ein junger Menſch, der ſich 
für einen Geheimpoliziſten ausgab und Vorllbergehende 
einer Leibesviſttation unterzog, wobei er ihnen die Päſſe 
abnahm. Als der „Agent“ einen Poliziſten erblickte, 
wollte er davonlaufen, wurde aber feſtgehalten und zur 
Polizei gebracht, wo er ſich Jan Liskiewicz, Dinge 61, 
ohne beſtimmte Beſchäftigung, nannte. 

3 Betrügeriſche Manipulation. Am 
Freitag begab ſich die an der Paſſage Schultz Nr. 1 
wohnende Maria Sidoczenka auf den Grünen Ring, 
wo ſie einen Unterrock verkaufen wollte. Dort traten 
zwe Männer an fie heran und kauften den Rock für 
1 Mbl. 20 Kop. Sie verlangten, die S. ſolle ihnen 
von 1.50 Kop. Reſt geben, und nachdem dieſe ihnen das 
Kleingeld übergeben hatte, liefen ſie mit Geld und 
Rock davon. Am Abend desſelben Tages erkannte dle 
9%, als fie über den Nenen Ring ging, einen der 
de und ließ ihn feſtnehmen. Unterwegs nach der 
Polizeiwache wollte er der Betrogenen das Geld erſetzen 
und ſich auch vom Poliziſten freikaufen, was jedoch 
beides abgelehnt 


wurde. Der Schwindler erwies ichn eben ihm Fuenden Frau 2 R“ 


Neue kodger B⸗itung. 
Verheerungen durch eine Windhoſe. 


Eine im Anfang voriger Woche im Nordorſten von 
Lelpzig aufgetretene Windhoſe, die das Dorf Sehlis dem 
Erdboden gleich gemacht hat, hat auch in zahlreichen 
anderen Dörfern ſtark gewütet. So ſind in den 
Dörfern zwiſchen Wurzen und Leipzig faſt alle Tele⸗ 
phonmaſten aus der Erde geriſſen und die elektriſchen 
Lichtkabel zerſtört worden. Die Obſtalleen faſt aller 
nordöſtlich von Leipzig liegenden Ortſchaften find 
völlig entwurzelt. In vielen Dörfern gibt es kein 
Hans, von dem nicht das Dach vom Sturm 
entführt worden iſt. In Sehlis ſelbſt entführte der 
Sturm ein etwa 30 Meter langes Wellblechdach und 


W 


als der 27fährige Schiſa Wegmann (3gierska Nr. 9); 
fein Komplice, der 19jährige Pinkus Kaftal, iſt nicht 
aufzufinden. 

* 5. Aus dem Gericht nach dem Polizei⸗ 
bezirk. Am verfloſſenen Freitag gelangte vor dem 
Friedensrichter des 2. Bezirks der Prozeß gegen einen 
gewiſſen Naftal Wilczynski zur Verhandlung, angeklagt 
der Beleidigung der Vorſteherin des Lodzer Adreß⸗ 
bureaus Fr. Wera Antonow. Zu dem Prozeß waren 
2 Zeugen vorgeladen, außerdem hatte aber auch der 
Angeklagte einen Zeugen mitgebracht, u. zw. einen 
gewiſſen Luta Strosberg. An dieſen wandte ſich der 
Friedensrichter mit der Frage, wo ſich das Adreßbureau 
eigentlich befindet: im 1. Stockwerk, oder im Parterre? 
„Im Parterre“ — lantete die Antwort; wie der 
Revieraufſeher jedoch behauptet, befindet es ſich im 
ſerſten Stockwerk. Im Anſchluße hieran, fragte der 
Revieraufſeher den Zeugen nach dem Paß und es 
erwies ſich, daß Strosberg einen ſolchen nicht vorzu⸗ 
werfen vermochte. Angeſichts deſſen rief der Revier⸗ 
aufſeher einen Hauswächter herbei und ließ Strosberg 
nach dem 4. Polizeibezirk bringen. Dann wurden die 
Verhandlungen wieder aufgenommen und Wilczyngki 
zu 7 Tagen bedingungsloſem Arreſt verurteilt. Zu 
erwähnen tft, daß ſich die Räume des Adreßbureaus, 
in welchen das Publikum abgefertigt wird, im Parterre 
befinden. 

* 3, Diebſtabl. In eine der Wohnungen des 
Hauſes Nr. 32 an der Przejazdſtraße hatte ſich ein 
gewiſſer Oswald⸗Johann Schult eingeſchlichen, der dort 
Mertfechen und Kleider zuſammenpackte und damit das 
Haus verlaſſen wollte. Er wurde jedoch vom Wächter 
des Hauſes bemerkt und der Polizei übergeben. 

Ueberfahren von Laſtdroſchken wurden am 
Sonntag in der Kamienna⸗Straße Nr. 20 die vier⸗ 
jährige Chana Librach und in der Drewnowska⸗Straße 
Nr. 39 die ſiebenjährige Aniela Rutkowska, Beide 
Kinder trugen Verletzungen am Körper und an den 
Beinen davon und mußte in beiden Fällen die Hilfe 
der Rettungsſtation in Anſpruch genommen werden. 

Selbſtmordverſuch. Die im Haufe Krucza⸗ 
ſtraße Nr. 28 wohnhafte Fabrikarbeitersfrau Bertha 
Jakubek, 23 Jahre alt, nahm in vergangener Nacht in 
Falun Abſicht eine Karbollöſung zu ſich. Die 

ebensmüde mußte mittels Rettungswagen nach dem 
Alexander⸗Hoſpital gebracht werden, wo an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Die Urſache follen Ehezwiſtig⸗ 
keit geweſen ſein. 

* 8. Einbruch. In der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag wurden aus dem Laden des Moszek⸗David 
Herszlikowicz (Radogoszez, Zabia 15) mittelſt Einbruches 
Tabak, Zigaretten, Lichter und Delikateſſen im Werte 
von 200 Rbl. geſtohlen. 

* 3. Selbſtmord. Der Chef der Toma chower 
Landpolizei meldete den hieſigen Behörden, im Tomas 
ſchower „Hotel de Paris“ habe ſich ein Mann vergiftet, 
bei dem ein Paß auf den Namen Chaim Koplewicz 
aus Lodz, Poludniowa 25, vorgefunden worden ſei. 

* y, Plötzliche Todesfälle. Am geſtrigen 
Tage ſtand an der Ecke der Petrikauer⸗ und Cegelni⸗ 
ana⸗ Straße der Advokat L. Weiland mit feiner Frau, 
mit welcher er ſich erſt vor zehn Tagen verchelichte. 
Plötzlich wurde Weiland von einem Unwohlſein befallen 
und brach zuſammen. Im nächſten Augenblick fuhr auch 
der Rettungswagen des Vereins „Linas Hacedek“ vor⸗ 
über, der Arzt ſprang aus, konnte aber nur noch den 
bereits eingetretenen Tod bei W. konſtatieren. Die 
Leiche wurde nach der Konditorei des Herrn Bialkin 
getragen und lag dort bis 1 Uhr nachts, alsdann aber 
erfolgte die Ueberführung derſelben nach dem Trauer⸗ 
haufe in der Cegelnianaſtraße Nr. 17. Weiland hatte 
ein Alter von 56 Jahren erreicht. Im Hanſe Dzielna⸗ 
ſtraße Nr. 30 verſtarb geſtern ebenfalls plötzlich der 
Fabrikant Hilarius Litauer im Alter von 55 Jahren. 
Ein Herzſchlag hatte dieſen beiden in unſerer Stadt 
allgemein bekannten und gejhästen Perſönlichkeiten ein 
ſo jähes Ende bereitet. 

* 3 Ueberfall. Am Sonnabend abend überfielen 
zwei Banditen den Paſſanten Leon Wienjewski, einen 
49jährigen Arbeiter, und ver angten Geld von ihm. 
Da er ihnen antwortete, daß er keines hatte, renidierten 
fie ihn und nahmen ihm 65 Kop. weg. Dann ver⸗ 
ſetzte einer der Banditen dem W. mit einem Eiſenſtück 


ſolch einen Schlag auf den Kopf, daß die Hirnſchale 
platzte. In bedenklichem Zuſtande wurde der Schwer⸗ 


verletzte nach dem Alexander⸗Hoſpftal gebracht. 

* 2 Diebſtahl in der & lektriſchen. Geſtern 
früh ſtahl in der Elektriſchen Nr. 4 ein Paſſagier einer 
und ein Paar Hand⸗ 

5 


al 


b Kirche der Dorfnemeind 


ehlis bei Leipzig, 

wickelte es, nachdem er es über 100 Meter mit forte 
gezogen hatte, wie eine Papierhülle um eine rieſige 
Pappel. In Taucha bei Leipzig geriet ein Radfahrer 
in ſtürzende Telephondrähte, wurde buchſtäblich ſtrangu⸗ 
liert, ſchwer verletzt aufgefunden und dürfte kaum mit 
dem Leben davonkommen. Nach vielen Dörfern iſt 
Militär beordert worden. Die mit furchtbarer Gewalt 
auftretende Windhoſe hat auch die unter dem Namen 
Wahrkirchlein bekannte Dorfkirche von Sehlis völlig 
zerſtört. Unſer Bild zeigt die Verheerungen an dem 
Gotteshauſe. 


—f— ́—1— : — — ——— — — — 


ſchuhe aus dem Täſchchen. Er wurde aber verhaftet 

und dem Gericht übergeben. Der Dieb iſt der 18jäh- 

90 DDR Joſef Zachert (Skwerowa⸗Straße 
r. 16). 

* Weberfälle und Meſſerſtecherelen. Am 
Sonnabend abend und auch am Sonntag kam es nach 
vorangegangenen Streitigkeiten an verſchiedenen Stellen 
zu blutigen Augeinanderſetzungen. Ueberfallen und 
durch Meſſerſtiche verwundet wurden nachſtehende Per⸗ 
ſonen: In der Ciemna⸗Straße Nr. 46 der Stellmacher 
Michal Gudzinski, 24 Jahre alt; in der Kelm⸗Staße 
Nr. 3 der Wächter dieſes Hauſes Leon Glonek, 33 
Jahre alt, der in ſehr bedenklichem Zuftanoe mittels 
Rettungswagen nach dem Poznanskiſchen Hoe pital 
gebracht werden mußte; in der Fabryezna⸗Straße Nr. 5 
der Malergeſelle Stanislaw Michelke, 17 Jahre alt, 
und auf dem Geyer'ſchen Ringe der 28ſährige Ar⸗ 
beiter Peter Weigold. Der Polizei gelang es, einige 
der Meſſerhelden in Haft zu nehmen, während den 
Verwundeten ein Arzt der Rettungsſtation die erſte 
Hilfe erteilte. 

2. Den Bock zum Gärtuer gemacht. 
Eine gewiſſe Stanislawa Lochowska, (Sporna Nr. 1), 
bat, da Hi mit ihren Manne für einige Tage aufs 
Land fuhr, ihren Bekannten, einen gewiſſen Stefan 
Zaskiewicz, (Sporna 7), während ihrer Abweſenheit in 
der Wohnung zu ſchlafen und dieſelbe zu überwachen. 
Als ſie zurückkehrte, hatte ſich der Hüter verflüchtigt 
RE ihm verſchiedene Kleidungsſtücke im Wert von 
50 Rbl. 

—Unbeſtellbare Telegramme: Polnocna 4 
aus Stawropol, Kommerzbank aus Kachowka, Broder⸗ 
ſohn aus Solzi, Leonid Donzow aus Warſchau, Kaſi⸗ 
mow, Srednia 130, aus Sosnowice, Bronowski aus 
Warſchau, Kreutzberg, Petrikanerſtraße, aus New⸗Vork 
Plecinski, Cegielniana, aus Petrikau, Induſtrin aus 
Paris, Girbardt, Pettikauerſtraße, aus Leipzig. 


Sport. 


g Fußball ⸗ Meiſterſchaftsſpiele. Geſtern 
vormittag wurde auf dem Sportplatze an der Sre⸗ 
brzynskaſtraße Nr. 37/39 das angekündigte Wettſpiel 
zwiſchen Sportverein „Widzew“ und „Lodzki Klub 
Sportowy“ ausgefochten. Die Mannſchaft des „L. K. 
8.“ hatte in der erſten Halbzeit eine recht angeſtrengte 
Arbeit, obwohl ſie ihrem Gegner überlegen war, drang 
„Widzew“ vor und verſetzte das feindliche Lager in 
gefährliche Momente; der Torwart hatte aber jegliche 
kritiſche Situation beſeitigt. „L. K. S.“ erzielte in der 
erſten Halbzeit ſomit 2 Tore. Die zweite Halbzeit 
brachte wie immer zu Ungunſten „Widzews“ ein Tor 
nach dem anderen. „L. K. 8.“ legte ſich gleich ſcharf 
ins Zeug, ſeine Stürmerreihen zogen geſchloſſen vor, 
die Becks wurden faſt immer außer Acht gelaſſen, da 
der Ball nur bis zur Mitte des Platzes kam. Das 
ſollte ein Wettſpiel ſein, aber angebrachter wäre es, 
man nennt es „humoriſtiſches Wettſpiel“, denn es kam 
zu wiederholt komiſchen Szenen!!! Die Mannſchaft 
des „L. K. 8.“ ſpielte nur mit 10 Mann, da der 
zelfte“ den Platz infolge eines Krampfes verlaſſen 
hatte und allendem wurde dem Sportverein „Widzew“ 
nicht mehr als weitere 6 Tore geſchoſſen. Den Kampf⸗ 
richter fpielte Herr Neukamp („L. S. und TV. “), 
welcher das Spiel zugunſten des „L. K. S.“ 8:0 
enden ließ. — Am Nachmittage trafen ſich auf dem 
Platze Fabryezuaſtraße 4/6 die Mannſchaften: „Ton⸗ 
ring⸗Club“ mit „Viktoria“. Den Anſtaß hatte „V.“, 
die auch die Führung beibehielten. Die Mannſchaft 
des „Touring⸗Club“, welche durchaus mehr Training 
verlangt, um einen guten Ball zu ſpielen, hatte ſich 
mit Leibeskräften verteidigt; bis ein unglücklicher 11 
Meter Strafſtoß, den „V.“ zu ſchießen bekam, ins 
„Touring⸗Club“⸗Netz flog. „Viktoria“, die ſehr ſcharf 
vorgeht, „auch manchmal etwas zu ſcharf“, belagerte 
abermals das Heiligſte ſolange, bis es ihnen abermals 
ein Tor zu ſchießen gelingt. „Victoria“ behält ihre 
Poſition, Ei „Touring⸗Club“ das Gegenteil, es fehlt 
ihm das Zuſammenſpielen! Die zweite Halbzeit hält 
TC. recht freudigſt den Ball, er dringt wiederholt vor 
und verſetzen die „Viktorianer“ in gefährliche Lagen; 
doch auf V.⸗Seite ſah man die Uebermacht. So ver⸗ 
ging die zweite Halbzeit ohne jeglichem Reſultate, weil 
TG, ſich großartig verteidigt hatte. Den Schieds⸗ 
richter ſpielte Herr Sienkiewicz (I. K. 8.) und pfiff 
das Spiel zugunſten „Viktoria“ 2:0 ab. — Die 
Krakauer Maunſchaft, welche bei uns am Donnerstag 
weilte, hatte ein ſchönes Andenken unſeren Herren 
Torrempleru hinterlaſſen. Bei den geſtrigen zwei Welt⸗ 


ſpielen wurde das gänzlich unterlaſſen, was bei den 
vorherigen Wettſpielen immer der Fall war! Ob es fo 
bleiben wird 2 


Aus der Provinz. 


Aus Pabianice. Großes Garten fe ft 
Das freundliche Frühiahrswetter hatte geſtern nachmittag 
im Garten „Zum grünen Berge“ ein vielhundertköpfi⸗ 
ges Publikum verſammelt, das die Gelegenheit der 
Veranſtaltung eines großen Gartenfeſtes mit Glücksrad 
nicht unbenutzt vorübergehen laſſen wollte und deshalb 
erſchienen war, um ſich im neuen Lenze einmal wieder 
nach Herzensluſt zu amüſieren. Und ſie täuſchten ſich 
nicht. Denn die Verwaltung hatte in anerkennens⸗ 
werter Weiſe alles aufgeboten, um den Beſuchern den 
Aufenthalt im Garten ſo angenehm als irgend möglich 
zu machen. Vorſtellungen auf offener Bühne, Kinder⸗ 
ſpiele, Preislanfen, Kletterbaum mit Preiſen, Orcheſter⸗ 
vorträge, Blumenverkauf und viel anderes mehr waren 
in ſchönem, äußerſt buntem Durcheinander dazu ange⸗ 
tan, die Gemüter der Erſchienenen zu erheitern und 
fie für die unzäßligen neuen Eindrücke des Frühſahrs 
zu gewinnen. Mittags zwar regnete es und ſchon woll⸗ 
ten Voreilige die Geſichter verziehen und über das 
Wetter murren, aber um 4 Uhr begann die Sonne zu 
ſcheinen und nun ſtrömte eine große Menge von 
Schau⸗ und Vergnügnngsluſtigen hinaus in den Gars 
ten. Das Intereſſe wurde immer rege erhalten. Die 
Stimmung fröhlich pulſierend. Wer nicht Freude an 
dieſem oder jenem fand, wandte ſich zum dritten und 
langte ſchließlich beim Glücksrad an. Jedes Los ge⸗ 
winnt! Das ift eine zugkräftige Verheitzung, die ihren 
packenden Einfluß nicht verfehlt. Das äußerſt reichhal⸗ 
tige Programm, die verſchiedenen Veranſtaltungen er⸗ 
hielten die Stimmung in freudiger Erregung. Das 
Feſt war vom Pablanicer Verein zur Unterſtützung 
unbemittelter Zöglinge der Pabianicer Kommerzſchule 
arrangiert, Der Frequenz nach zu beurteilen, find die 
Einnahmen groß geweſen. H. N. 

Sosnowice. Mor d. In der Nähe der 
„Ludwiggrnbe“ der Geſellſchaft Gr. Renard in Sielce 
bei Sosnowice wurde am Donnerstag früh die Leiche 
eines Mannes gefunden. Durch die ſofort benachrich⸗ 
tigte Polizei wurde feſtgeſtellt, daß der Mord wo anders 
verübt wurde und daß man die Leiche von dort brachte 
und in den Graben warf, in welchem ſie lag. Der 
Ermordete erwies ſich als der in Modrzejew wohnhafte, 
jedoh aus dem Dorfe Zawada ſtammende 20 jährige 
Kajetan Nawara. 

Gatten mord. Die Frau des Bergmanns 
Joſef Sach von der Mortimer⸗Grub geriet am Mitte 
woch früh mit ihrem Manne in Streit und brachte 
ihm hierbei mit der Axt eine tödliche Kopfunde beit 
Die Mörderin lengnete anfünglich, geſtand ihre Tat 
jedoch ſpäter ein und wurde in das Gefängnis ein⸗ 
geliefert. 

Czenſtochau. Blutiger Straßen ⸗ 
kampf. Am verfloſſenen Freitag gingen drei Polis 
ziſten die Nikolaſewskaſtraße entlang, wa fie vor einem 
Reſtaurant drei junge Burſchen bemerkten, die ihnen 
verdächtig vorkamen. Infolgedeſſen traten die Poliziſten 
näher heran und riefen den Berdächtigen ein „Hände 
hoch!“ zu. Dieſe antworteten mit Revolverſchüſſen und 
begannen zu fliehen; einer in der Richtung des Neuen 
Ringes und ſodann nach der Ogrodowa, die anderen in 
der Richtung der Nadrzeczua. Ein ſalvenartjger Kugel⸗ 
wechſel entftand, der die ganze Stadtgegend in Panik 
verſetzte. Endlich gelang es, einen der Mifjetäter, der 
während der gegenſeitigen Beſchießung eine Kopfwunde 
davongetragen hatte, feſtzunehmen und ihn nach dem 
ſtädtiſchen Hoſpital zu bringen. Er erwies ſich als 
der Sohn eines Grundſtücksbeſitzers im Vororte Kule, 
heißt Waclaw Nowak und ift 21 Jahre alt. Während 
des Kugelwechſels wurde der 30fährige Händler Herſchel 


Willinger verwundet; eine Kugel traf ihn in den 
Oberſchenkel. 
Kielce. Eiſenbahnunglück. Der P. 


T.⸗A. zufolge, fand auf der Strecke Zagniansl—Su⸗ 
chedniow der Weichſelbahnen ein Eiſenbahnunglück ſtatt, 
wobei 12 Wagen und Heu in Brand gerieten. 4 Kom 
dukteure erlitten Verletzungen. 


Aus Warſchau. . 


Selbſtmord. Am Sonnabend gegen 9 Uhr 
abends ſtürzte ſich im Haufe Dzielnaſtraße Nr. 18 
aus einem Fenſter des dritten Stockwerkes der 38 jährige 
Buchhalter Benjamin Roſenzweig der Firma H. Wawel⸗ 
berg und fand auf der Stelle feinen Tod. Roſenzweig 
fiel hierbei auf den zufällig vorübergehenden Mieczyslaw 
Szymanski, der infolgedeſſen fo ſchwere Kontuſionen 
am ganzen Körper und Gehirnerſchütterungen erlitt, 
daß er mittels Rettungswagen nach dem Hospital des 
Kindlein Jeſu gebracht werden mußte. 


Gerichischronik. 


Das Teſtament des Fürſten Wadbolſki. 

Am 4. (17.) Mai begann im St. Petersburger Be⸗ 
zirksgericht ein Prozeß, welcher an Umfang dem im 
vorigen Jahr um dieſe Zeit beendeten Prozeß „um 
die Millionen des Fürſten Oginſki“ zwar nach- 
ſteht, jedoch vielleicht nicht weniger intereſſant iſt wie 
ener. 
ö Auch hier handelt es ſich, wie die „Petb. Ztg.“ bes 
richtet, um ein fürſtliches Vermögen, und zwar um 
das Vermögen des Fürſten Peter Illitſch Wadbolſth 
und auch hier ſpielt ein Teſtament die Hauptrolle, jedoch 
kein gefälfchtes, ſondern ein echtes, das exiſtjert hat und 
von habſüchtigen Verwandten aus der Welt geſchafft 
worden iſt. f 

Der Fürſt Wadbolffi war ein eingefleifchter Jungs 
geſelle, und dazu noch ein Junggeſelle, der infolge 
ſeiner Menſthenſchen ein ſehr zurückgezogenes Leben 
führte. Wie faſt alle alten Junggeſellen, war der 
Fürſt ein großer Egoiſt, und es war nicht leicht, mit 
ihm auszukommen. So kam es, daß er niemanden 
hatte, der ihm nahe ſtand. Nur mit ſeinem Bruder 
lebte er in einem freundſchaftlichen Vechältnis, und 
nach deſſen Tod übertrug er die Liebe, die er für, ihn 
gehegt hatte, auf feine Nichte, die Tochter dieſes Brur 
ders. Der Fürſt beſaß eine Schweſter, die bejtändig in 
Mentone lebte. Sie war die Witwe des Brote 
Mauſſurow und beſaß ein großes Vermögen. Do 
ihren Verwandten, dem Fürſten Peter Wadbolſki und 
feiner Nichte, welche nach ihrem verſtorbenen Mann 
Frau Katſchalowa hieß, hatte fie erklärt, daß fie 


Nr. 220. 


Der Prozeß wird ein grelles Bild all der Intrigen 
und Machenſchaften, die während der Jagd nad der 
Erbſchaft ins Werk geſetzt wurden, entrollen. 


Neue Lodzer Zeitung. 
Im Jahre 1909 fiedelte der Fürſt nach Petersburg] dazu trug er tags bei ſich, 
über, Sein Gefumdheitsguftand verſchlechterte ſich hier. fein Kopfkiſſen. 
Eine Verſöhnung mit ſeiner Nichte, welche in dieſer Inzwiſchen unterhielten Frau Katſchalowa und 


Montag, den (7.) 20. Mat 1912. 


ihr ganzes Vermögen zu wohltätigen Zwecken vermachen 
würde. 
Frau Mauſſurowa ſtarb, und als Erbe erwieſen 


nachts legte er ſie unter 


ſich Frau Katſchalowa und ihr Onkel. Zeit mit ihren Kindern in Warſchau lebte, kam nicht Ingenieur Diatlom eine lebhafte Korreſpondenz. Das — 

Und das kam for Der Fürſt lebte mit feiner zuſtande. 2 Teſtament mußte verſchwinden. Diatlom beſuchte Börsenberichte. 
Nichte und dem Ingenieur Dfatlow, der ihnen ergeben Dafür begann der Ingenienr Djatlow ihn häufig den Fürſten viel und war fortwährend um ihn cgele gramme der „Neuen Loder Zeitung") 
und in alles eingeweiht war, in der Nähe von Mentone. zu beſuchen. Djatlow unterhielt mit Frau Katſcha⸗ bemüht. Der Fürſt aber merkte die Abſicht und Warschauer Börse, 20, Mal. 1912, 
Frau Mauſſurowa hatte kaum die Augen geſchloſſen, als lowa eine rege Korrefpondenz, und ihre gemein⸗ meinte nur: „Er gibt ſich unnütz Mühe; es ift ſchon Brief Geld Transakt 
ſich der Fürſt durch allerlei unerlaubte Mittel in den ſamen Bemühungen follten darauf hinauslaufen, zu ſpät!“ Checks auf Berlin. „| 46.45 
Beſiß der verſchiedenen Teſtamente ſetzte und fie vers|den Fürſten von dem Einfluß der Marie Meſſy Um 1 Uhr tags am 25. März 1910 bat der 2% Staatsrente 1804 „ „| 91.50 


8% innere Anleihe 1905. 


kranke Fürſt, welcher im Bett lag, 4% innere Anleihe 1900. 


ſchwinden ließ. So waren denn er und feine Nichte die zu iſolieren. Djatlom ſuchte den Fürſten dazu zu bes um ein Glas Tee. 


geſetzlichen Erben. wegen, in ein Krankenhaus zu gehen. Zu Hanſe pflegte Man eilte, es ihm zu bringen. Plötzlich rief der Prämienanl. 1. Emission 
Der Fürſt ahnte damals nicht, daß es ſeinem Te⸗ ihn Marie Meſſy. Kranke: „Mir iſt ſchlecht!“ Er ergriff die Hand der Prämienanl. 2. Emission. 
ſtament genau ſo ergehen würde, wie dem Teſtament Der Fürſt ließ ſich endlich überreden und wurde in Franzöſin, welche am Bettrand ſtand, legte fie auf feine] Adelsloose . . . . . . 


4½% Bodenkreditpfandhr. 
4% Bodenkreditpfandbr. 
8% Warsch.städt.Pfandbr 
4½% Warsch. Pfandbr. 
Lilpop, Rau & Löwenstein 
Fuer se, ce 


die Klinik Wylie übergeführt. 

In der Klinik wurde er operiert und nahm darauf 
das Abendmahl. Dann las er dem Geiſtlichen und dem 
Arzt den Text ſeines Teſtaments vor, und beide unter⸗ 


Bruſt und flüſterte noch: „Iſt Marie hier?“ Mit dies 
fen Worten gab er ſeinen Geift auf. Marie Meſſy 
brach ohnmächtig zuſammen. 

Im Sterbezimmer befand ſich auch Diatlom, 


ſeiner Schweſter. 0 0 4 
Zwiſchen dem Fürſten und feiner Nichte war übri⸗ 
gens vom Moment der Erhſchaftsteilung an eine Katze 


über den Weg gelaufen. Der Fürſt verlangte, daß ihm Und 


Fran Katſchalowa die Ausgaben, 
nach der Erbſchaft gemacht, zurückerſtatte, fie aber weis 
gerte ſich. 


und die hübſche, lebhafte und kluge Marie Meſſy hatte 3000 Rbl. zur Gründung einer Bauern⸗Spar⸗ und Am 30. April machte Marie Meſſy der Ger) 30, Planar. In Petnſban 
den Fürſten bald vollkommen in ihrer Hand. Er ſprach Leihkaſſe, und 10,000 Rbl. einer entfernten Berwand⸗ heimpolizei die Anzeige, daß das zu ihren Gunſten lau 30% Pfandbriefe in WIIng.] —. 
oft ganz offen davon, daß er ſein Land den Bauern, ten. Alles übrige erhielt Marie Meſſy. — Doch tende Teſtament des Fürſten verſchwunden ſei. Diskontobank i. Warschau 400 


ſein Vermögen aber und ſeinen Gutshof Marie Meſſy 
vermachen wolle. 


n, 
it 


die er bei der Jagd 


In Nizza lernte Fürſt Wadbolſki kurz darauf eine 


Auf einem der Güter des Fürſten lebte ſie nun, 


nahm 
Dieſe war ihm aber auch eine ergebene Freun⸗ 
welche ihn aufopfernd während ſeiner Krank⸗ 
pflegte und ihm von ganzer le zugetan war. 


ſchrieben es als Zengen. Der Inhalt des Teſtaments 
wurde in das Krankenhausbuch 
Kopie vom Buchhalter und vom Schriftführer unter⸗ 
ſchrieben. 


Land vermachte 


dem Fürſten ging es geſundheitlich bald beſſer. Er 
ſein Teſtament 
bald das Krankenhaus verlaſſen. Im Januar 1910 
zog er wieder in feine Wohnung ein, 
ment vermahrte er 


eingetragen und die 


er ſeinen Gutsbauern, dazu noch 


wieder zu ſich und konnte 


Das Teſta⸗ Berechnungen 
im Schreiſliſch und die Schlüſſel! der Angel: 


nun ſah das Stubenmädchen, wie es heißt, wie Diatlow 
an das Bett herantrat und unter dem Kiſſen, auf wel⸗ 
chem das Haupt des ſoeben Verſtorbenen ruhte, 
Schlüſſelbund hervorholte. Mit den Schlüffeln ging er 


wandten des Fürſten Wadbolſki. 


Die Kopie, welche im Buch der Klinik Wylie zu 
finden war, wurde entdeckt. 

Frau Katſchalowa und Djatlow ſahen ſich in ihren 
getäuſcht und kamen zudem auf die Bank 
en. 


Rudskl & Co. 


Ötrachöwiee ". . . . 
9% Lodzer Pfanddriote 
4% Loder Piandbriefe, 


17jährige hübfche Franzöſin, Mademoiſelle Marie Aus dem Tert des Teſtaments war zu erſehen, darauf zum Schreibtiſch. — Zwei Tage darauf kam Er zer 1 815 
Meſſy, kennen. Er verliebte ſich in fie und nahm ſie daß der Fürſt faſt ſein ganzes Vermögen der Fran- Fran Kakſchalowo nach Petersburg. Fran Katſchalowa 5%, „ „ 57. Serle 
mit nach Rußland. aöfin Marie Meſſy vermachte. Hundert Deſſjatin und Dfatlom waren die nächſten erbberechtigten Ver- Handefsbank mn Lodz- 


das 


Zawleroſe 


(neue) 


„ „ „ » = „» (neue) 
Kaufmannsbank in Lodz, 


Warschauer Handelsbank 
„ „„ (neue) 
Zyrardow S 


Der einſame Wanderer. 
Bon J. Harkes⸗Cornock, 
Oeutſch von Hans Leonardi. 
Machdruck verboken. ) 

Die Feder in der Hand, ſtarrte er auf das weiße Blakt, 
bas die verhängnisvollen Zeilen aufnehmen ſollte. Er 
Br nicht gedacht, daß der Brief ihm jo ſchwer fallen würde. 
och trotz ſeiner Rede- und Federgewandtheit vermochte er 
15 das Verdikt nicht zu fällen, das ihn ſeit Wochen beſchäf. 
igt hatte, und das für die Empfüngerin eine Art Todes⸗ 
urteil bedeutete. 5 
Aber war es denn ſeine Schuld, daß er ſich vorzeitig 
verliebt hatte? War es feine Schuld, daß die Verhält⸗ 
wiſſe es nunmehr geboten, ſich aller hemmenden Bande zu 
entledigen bis er ein gemachter Mann und das Glück im 
Bereich jeiner Hand war? Das war ſchließlich nur ein Ge⸗ 
bot der Klugheit. 
„Am ſchnellſten reift, wer ſolo reift," klang ihm ein 
altes Wort unabläſſig im Ohr. Und Arnold Maſſotv ger 
dachte ſchnell ans Ziel zu gelangen. Er war entſchloſſen, 
Gold und Anſehen zu erringen, der Firma, die ſeinen Na⸗ 
men trug, Weltruf zu verſchaffen. Und zur Erreichung 
dieſes Zweckes mußte er ſeinen Weg allein gehen. Nichts 
— jelbjt nicht die Frau, die ihn liebte und die er anf feine 
Art wiederliebte — durfte zwischen ihn und ſein Streben 
treten. Mithin mußten die Feſſeln, die ihn an Eva Elten 
banden, durchſchnitten werden. 
hatte mit einer Kinderfreundſchaft begonnen und 

war mit den Jahren zu etwas Ernſterem gereift — nament⸗ 
lich auf ihrer Seite. Und das jugendliche Blut in ihm ſo⸗ 
wie ihr ſtetes Beiſammenſein während jenes ſommerlichen 
ufenthaltes im Hauſe ihrer Angehörigen hatten das 
Ihrige getan — das Unvermeidliche war geſchehen und 

Arnold als Bräutigam zurückgekehrt. 

„„Das war nun ein Jahr her. Seither hatte fein Ges 
ſchäft einen mächtigen Aufſchwung genommen. Binnen 
act Tagen wollte er nach Amerika ſegeln, um dort ein ges 
kchäftliches Unternehmen zu begründen, das für ihn und 
ſeine Firma von weitgehender Bedeutung und die erſte 
Staffel zu dem erträumten Vermögen ſein würde. Nun 
mußten ihre Wege ſich ſcheiden und der Brief geſchrieben 

rden. 

Aber wie ſchwer war das! Er konnte ihr doch unmöglich 
dagen, daß er ihr entwachſen fei, daß er mit ſeinem Ehr⸗ 
geiz ſeinen Lebensweg allein und frei gehen müfle, — kurz 
um, daß er ihrer nicht länger bedurfte. Und daher ber 
ſuchte er es nach Männerart ihr einen Teil der Schuld bei⸗ 


N 5 „20 WIE Baer einfehen, da ie mt 
“en, „Du wi. er einſehen, ir unſere Ver⸗ 
lohung Iöfen müſſen, Eva,“ schrieb er. Ich kann Dich nicht 
endloſe Zeit auf mich warten laſſen. All meine Ausſichten 
en noch unſicher — es kann Jahre währen, ehe ich in der 
ige bin, an die Gründung eines Hausſtandes zu denken, 
und ich will nicht, daß Du mir Deine beſten Jahre opferſt. 
Eine ausſichtsloſe Verlobung iſt etwas überaus Nieder 
drückendes; mithin wäre es für Dich, liebe Eva, — und viel» 
leicht auch für mich — beffer, frei zu ſein. Du darfſt die 
beiten Jahre Deines jungen Lebens nicht derart vergeuden. 
ken mich, Liebſte, und vergieb mir, falls ich Dir Schmerz 


ſchattenhaften Erinnerung berblaßt, Mehr denn je war er⸗ 
überzeugt, daß er Eva f lee Triumplauge zu Gold und 
Ruf weit hinter ſich gelaſſen habe und daß ſie nie imſtande 
geweſen wäre. Schritt mit ihm zu halten. Es war unbe⸗ 
dingt beſſer jo geweſen — jedenfalls zu ſeinem Beiten, 
Dennoch gab es Augenblicke. in denen er fich tötlich ver ⸗ 
einſamt fühlte. Andere reiche, erfolggekrönte Männer 
batten ihr Heim ihren Familienkreis, eine anmutige Frau, 
die an ihrem Tiſche präfidierte, Sie halten einen geſchützten 
Hafen, wohin ſie ſich nach des Tages Mühen zurückziehen 
konnten. Er aber ſtand ganz allein da, und ſein Palais im 
Park Lane, ſein Landhaus im Gebirge erſchienen ihm wie 
sl am 55 Mi: und ER ſtets De: a 
reng⸗ gleitet — einige Wochen zu ilen 
pflegte. Doch ein Heim, eine Häuslichkeit beſaß er nicht. 
In der Erkenntnis, daß Arbeit ein Univerſalmittel gegen 
alle Uebel it, arbeitete er eifriger denn zuvor, dennoch kam 
das Gefühl ſeiner Vereinſamung ihn bisweilen mit ſolcher 
Macht, daß er ihm auf irgend eine Weiſe zu entfliehen 


ſuchte. 

Die Frauen umſchmeichelten ihn, er war einer der ge⸗ 
ſuchteſten, umworbenſten Männer des Tages, obwohl er dem 
Gef ſtsleben nicht ſonderlich hold war bis — Lad 
Strachan ſeinen Weg kreuzte. Da kam Farbe in ſein mono · 
tones Arbeitsleben und Möglichkeiten dämmerten ihm auf, 
Marke? 55 ganz neue Erſcheinung — ihm Herzklopfen ver⸗ 
u 

Es war ein königliches Weib, deſſen Schönheit und 
Anmut ſelbſt den kritiſchſten Geſchmack befriedigen mußte 
— liebenswürdig, weltgewandt, kurzum eine Frau, die wie 
keine andere geſchaffen ſchien, an ſeiner Seite durchs Leben 
zu gehen und ſeine Erfolge, ſein Preſtige zu erhöhen. 
Di dieſe Erwägungen verſanken der Erkenntnis ge⸗ 
genüber, daß er fie liebte. 

Es war eine völlig andere Diebe als die er einſtmals 
für Eva empfunden. 2 war eine ſtete warme Glut, ein 
ruhiges Hinnehmen der Tatſache, daß dies die einzige Frau 
der Welt war, die für ihn in Betracht kommen konnte. Und 
er wol te alles aufbieten, fie zu erringen. 

Das aber erwies ſich keineswegs leicht, da Lady Stra 
chan beſtändig von einem Kreiſe von Freunden und Be⸗ 
wunderern umringt war. Man traf ſie hier, da und dort, 
doch ihre mannigfachen humanitären Beſtrebungen und ſo⸗ 

talen Intereſſen men ſie dermaßen in Anſpruch, daß es 
Arnold als eine der Unmöglichkeit erſchien, in irgend 
welche näheren Beziehungen zu ihr treten zu können. 

Endlich bot ſich die erſehnte Gelegenheit in einem Land ⸗ 
hauſe woſelbſt beide zugleich als Gäſte weilten. 

In dem Bemühen, zy nächſt ihrer Freundſchaft zu mes 
winnen. fühlte er, daß er ſtetig mehr ſein Herz an dieſe ans 
ziehende Frau — ſein weibliches Ideal — verlor, und daß 
all ſeine Erfolge ihm nichtig und wertlos erſcheinen würden. 
wenn es ihm nicht gelang, fie zu der Seinen zu machen. 
Zum erſten Mal mußte er erkennen, daß es Dinge gibt, die 
ſich nicht erkaufen laſſen. 1 2 

Die Sonne vergoldete die ſammetgrünen Raſenflächen 
des Parkes, als fie eines Tages im Schatten alter Cedern 
auf und nieder ſchritten. Der Reſt der Geſellſchaft war 
außer Sicht. Sie ſprachen von gemeinſamen Freunden, ge ⸗ 
meinſamen Zielen und Intereſſen. 

„Sie find ein beneidenswerter Menſch.“ bemerkte Lad 


7 


1 


f - 


die Zeit Ihr Weh neheilt und ihr Vergeſſen gebracht hat? 
Denn manche Frauen kommen über die Zertrümmerung all 
ihrer Ideale die Vernichtung all ihrer Illuſionen nicht ſo 
leicht hinweg. Sie ahnen wohl kaum, welche Qual das iſt 
— welche Qual es für das Mädchen geweſen ſein muß, das 
Sie liebte, das Ihnen jedoch nichts galt, ſobald ſie Ihrem 
Ehrgeiz im Wege ſtand. Was fragt ein Mann nach den 
Weſen, über die ſein Siegeswagen hinweggeht?“ 

Ihre ſonſt jo janfte Stimme hatte einen leidenſchaft⸗ 
lichen Klang und Maſſow ſtarrte ſie betroffen an. Noch nie⸗ 
mals war ſie ihm ſo ſchön erſchienen, aber — 

„Was wollen Sie damit jagen?” rief er erregt. „Das 
klingt ja, als wüßten Sie — als —" 5 

Jawohl, ich weiß,“ ſagte fie langſam, „denn ich War 
einmal Eva Elten.“ 

„Sie — — — Evafl” ſtammelte er in unſäglicher Be ⸗ 
ſtürzung. 

„Ja. Habe ich mich denn fo ſehr verändert? .. . Uebri⸗ 
gens dürfte ich wohl nicht allzu weit hinter Ihnen zurück ⸗ 
geblieben ſein.“ 

„Sie find mir überlegen“, verſetzte er tieſpeſchämt. — 
„Daß ich das nicht geahnt und gemerkt habe! Ich fand nur, 
daß Sie mich mitunter ſo lebhaft an Eva erinnerten.“ 

„„Ja in dieſer Hinſicht war ich Ihnen gegenüber im vor · 
teil, — da Sie Ihren Namen ja nicht gewechſelt haben.“ 
entgegnete fie mit wiedergewonnener Ruhe. „Aber Sie 
haben ſich verändert, Arnold.“ 

Daß fie ihn mit ſeinem Taufnamen anredete, gab ihm 

in einer Hinſicht nicht, ſagte er in leiſem, bewegtem 
Ton, „in einer Hinſicht nicht, Eva. Ich ſagte Ihnen damals, 
daß ich Sie immer lieben würde und liebe Sie jetzt mehr 
denn je, Können wir es nicht noch einmal miteinander ver ⸗ 
72755 Es ist noch nicht zu ſpät, Eva. O, gib mir Hoff. 


ng 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Es iſt immer eine gewagte 
Sache, zerriſſene Fäden zuſammenzuknüpfen und in der 
Regel beſſer, neue zu ſpinnen. Es wäre nimmer gut. Wir 
find einander entwachſen und brauchen uns nicht mehr. Da- 
mals als Sie mich verließen, bedurfte ich Ihrer mehr als 
es ſich jagen läßt: nun kann ich ohne Sie beſtehen. Die 
ektion war zu eindringlich, als daß id) Sie vergeſſen könnte. 
Sehen Sie das nicht ein? — Wären Sie mir damals treu 
jeblieben, anftatt mich Ihrer Weltklugheit zu opfern — doch 
ſſen wir das, Nun gibt es kein Zurück mehr. Ueberdies 
müſſen Sie bedenken, daß ich mich einige Jahre nach Ihrem 
Verſchwinden aus meinem Leben verheiratet habe, und daß 
ich glücklich verheiratet war Ich habe mehr 991790 und 
Bewunderung für meinen ‚Gatten empfunden als ichs Tagen 
kann. Er ift mir unerſezlich. Er war zu gut gegen und für 
mich. Das kann ich nicht vergeſſen. Er gab ſo viel und war 

mit ſo wenigem zufrieden.“ 
„Und währenddeſſen bin ich allein gewandert. M. ich 
ann 


für allezeit allein bleiben? Denn keine andere Frau 
mir jemals werden, was Sie mir find und waren,“ erklärte 
5 ede Senf fe Ti 

„Das ist Selbſttäuſchung. Augenblicklich mögen Si 
wohl fo empfinden; aber Sie haben bewieſen, daß Sie mi 
1521055 . 9 

„Noch einmal verſuchte er einen inſtändigen Appell, 
allein vergebens. Er mußte ſich ihrer ſanften Entſchieden⸗ 
heit beugen. Er mußte einfam weiter wandern.“ 


J.Pohanel 


Lodz, 0 

Andrzejaſtr. Nr. 4 
empfiehlt für die 

Sommerſaiſon 


Stroh- N. Filzhite 
Nerren und Kinder 


in neueſten Facons. 
Reparaturen werden zu 
mäßigen Preiſen 
prompt ausgeführt. 


Verkauf in 
IE Apotheken. — 
loſen Rachaßmungen w. gewarnt. 


Das Rolonialwar en⸗ 
Geſchäft 


St. Rözycki 


(Firma F. Riedel) 
Petrikauerſtr. 134 


lt täglich frisches 
Be wt e 


babe Aan herbe er Ich len en e e eee e e ee ee un VVV Spargel 
aan Dt | rennen e e e d, ee, a 
. - ein beneidenswerter Menſch: denn Sie haben nicht nur den Tab FA 1 8 ER 18 15 8 — Eva Aarolten 
“ Aa all dieſen Mängeln 5 ſondern auch die ile Landmädchen zu einer 1555 gedacht, daß das Salate 
acht dazu, — zwei Umſtände die immer Hand in Hand ö ſo ſtrahlenden, anziehenden und 


Eva Elten ſtand in dem alten Garten des Paſtorates 
und ſchnitt Roſen ab, als das Mädchen ihr mit freundlichem 
Srinſen den Brief ihres Verlobten brachte. Freudeſtrahlend 
ließ fie den Roſenforb zu Boden gleiten und öffnete das 
Schreiben in herzklopfender Erwartung. 

Doch als ſie die erſten Zeilen überflogen hatte, wurde 
ihr Geſicht ſeltſam ſtarr und tol blaß. Dennoch las fie 

tandhaft bis zu Ende — die ſchwachen Rusreden, das kalte, 

urze Verdikt. Dann ſank ſie gebrochen auf eine Bank 
nieder. Ein Leben ohne Arnold erſchien ihr ſo unfaßlich, 
eine Zukunft ohne ihn ſo unmöglich, daß ſie anfangs keines 
Haren Gedankens fähig war. 

Als ſie etwas ruhiger geworden, las ſie das grauſame 
Schreiben noch einmal — las zwiſchen den Zeilen und — 
verſtand. Er bedurfte ihrer nicht mehr. Während feiner 
Jagd nach dem Mammon war er ihr entwachſen und hatte 
fie abgeſchüttelt. Er konnte ohne ſie auskommen und machte 
fich kein Gewiſſen daraus, fie wie einen alten Handſchuh 


gehen. Aber gönnen Sie fi denn niemals Ruhe?“ 

Er lachte ein wenig bitter. „Ruhe? das ift das Ein⸗ 
zige, was ich fürchte. bin zu einſam, Lady Strachan.“ 

„Sollten Sie nicht ſelbſt ſchuld daran fein?“ ſagte fie 
ruhig, während ſie ihren roſenfarbenen Sonnenſchirm ſo 
hielt, daß er ihr Geſicht verſchattete. „Sie haben nie den 
Wunſch gehabt, ſich zu vermählens“ 

Sein Herz ſchlug plötzlich hoch auf. 

„Bisher nicht,“ ſagte er langſam. — „wenigſtens ſeit 
meinen Jünglingsjahren nicht. Ich hatte natürlich meine 
törichten Momente — wer hat die nicht? — Es gab ein 
Mädchen, das ich liebte — ſoweit ich damals zu lieben ver ⸗ 
mochte. Ich war noch jung und verhältnismäßig arm und 
gas von jeher ehrgeizige Ziele. Ich brach die Sache ab. 

ennen Sie nicht das Wort: „Am ſchnellſten reift, wer folo 
reiſt?“ Ich bin ſchnell gereiſt. Doch die Vereinſamung tötet 
mich ſtückweiſe. Und falls die Frau, die ich liebe, mir nicht 
hilft, ſo vermag es niemand.“ 


hochbegabten Frau ausreifen könnte? — Und nun ſtand ſie 
ihm ferner denn je — durch feine Schuld, und kein Gold 
Be 25 das gr Glück zu erkaufen. 

ie grauſamer Ho) ken es i abläffig 
Rädergerolle ins Ohr Re . 5 3 

gien e beider Keen 

1 — ein iger Ruck — ein ſchreckliches 
umd Zischen des Dampfes — ein Gefühl, als . gde 
5 über ihm zuſammenbrächen — und er wußte nichts 

. — 


Sr erwachte zu einem Gefühl ſchläfrigen Wohlbel 
Ein Meer von Roſenlicht ſchien ihn zu 1 5 e 


Gurken elt. 
allerlei Geflügel 
Obſt 

Konſerven u. a. 
2 


Vollſtündige 
Ausbildung 


zum perfekten Buchhalte⸗ 
zur perfekten Buchhalterin, 
doppelte Buchführung, 
kaufmänniſches Rechnen, 


i „Die Frau, die Sie lieben? Sie haben alſo —* N 1 1 N 
eee wos eh, nid foltte fie diefem Schrage er | my 88d & willen es — Sie müſſen es willen," rief er | orennnteienen, Hiftigen De Zapete mit na 
v 5 ar 5 FG 4 9 rhän, Lei 
ei le und Willenskraft halfen ihr ſchließlich Si 50 he Hanz. die Fenſter. Süßes en in und das ue 2 — Maſchinenſchreiben. 


1 Schon um ihrer tiefbetrübten Eltern 
willen wollte und mußte fie ſtark ſein, und fo ging fie aus 
dieſer Prüfung ruhig und gefeſtet hervor, entſchloſſen, ſich 
fortan an das zu halten; was das Leben ihr gelaſſen batte 
und ſich anſtatt der Liebe andere Lebensintereſſen zu ſcha en. 

Und Arnold Maſſow war ſelten ſo erſtaunt geweſen vie 
über die ruhige, gelaſſene, kurze Antwort, worin fie ſich 
ohne Weiteres in ſeinen Beſchluß ergab, 


0 - 
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Fünfzehn Jahre ſpäter war Arnold Maffoios Name 
weltbekannt. Er galt als einer der klügſten und erfolg ⸗ 
zeichiten Finanzmänner der Gegenwart, als ein Mann von 
außerordentlichem finanziellem Scharfblick und großer 
Macht über die Menſchen, die er unſchwer nach ſeinem Willen 
lenkte. Seine Hoffnungen waren zum großen Teil erfullt 
und Eon Elten und jene friedlichen Sommertage zu einer 


| 
| 


5 1 „Halten Sie ein! — Erzählen Sie 
mir erſt von jenem Mädchen!“ 

Er begann in nerböfer haſtiger Art zu reden. Es war 
nicht ſeine Schuld daß er ſeiner erſten Liebe entwachſen war, 
daß ſie ihm als Hemmnis auf ſeinem Wege erſchienen war. 
Und es war auch nicht ihre Schuld. Sie wären niemals 
glücklich miteinander geworden, denn er hätte weit über ihn 
geſtanden, und ihr hätte das bewegte, unruhevolle Lehen 
an ſeiner Seite nimmer zugeſagt. Es war für fie beide 
beſſer geweſen ſich zu trennen uſw. uſw. 

Lady Strachan lauſchte ihm mit eigentümlichem er 
cheln. Ihr weißes Gewand ftreifte leicht über den Kies, 
während fie im Schatten auf und nieder ſcheitten. 

„Das iſt Ihre Anſicht,“ bemerkte fie, als er innehie't. 
Ganz Männerart Haben Sie aber auch die Empfindungen 
der andern Partei in Betracht gezogen? Haben Sie ſich in 
die Seele des Mädchens hineinbverſetzt, ſich auch nur ann 
bernd boraufiellen herfucht, was fie gelitten haben Muß. ele 


Sie hierher und telegraphierte nach mir. 
2 Seite ‚Auetiäungen werden bald 
ein Blick ruhte unverwandt doll 
Frage auf ihr, die Vent dien 
. 1 trat in ihre Augen. 
zn zund — und — wenn du mich wirklich hoben willſt, jo 
will ich bei dir bleiben — für allezeit.“ ife ö 
e ezeit,“ klang es leiſe bon 


Unterricht in Tagesſtundem 
Beginn: Ende Auguſt; 
Anmeldungen: jetzt. ; 


Frau Minna Buehholtz, 


Nikolajewskaſtraße Nr. 53, 
Parterre links. 6424 


Das Penſionat 


„‚ulrzenka‘' 


Krzypowa 


in Miedzeszyn iſt 
eröffnet worden. 04 


Montag den (7) 20. Mai 1912 


Neue Lodzer Zetkun, 


Dnia 19-go b. m. zmar! nagle nasz najukochanszy 
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Führer nebst Ortsplan pp. kostenlos durch &amein 
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Nordern 


Grösstes deutsches Nordseebad. Kurreſt vom 
1911 Besucherzahl: 4 
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ZARZAD LÖDZKIEGO TOWARZYSTWA 
PIELEGNOWANIA CHORYCH „BYKUR CHOLIM“ 
niniejszem zawiadamla, Ze we 'wtorek, dnia 21-go 
maja r. b. jako w rocznicg $mierci b. czt. Tarzadu 


Für Sommer- 
so Wohnungen 


Bettſtellen, Garten-Stühle, Kinder 
Sport: Magen, Primus⸗ und Spiritus: 
Kocher, Eis⸗Schräuke, Eis⸗Maſchinen, 
Grammophone, Badewannen, Wring⸗ 
Maſchinen wie auch ämtliche Haus⸗ 
wirtſchafts⸗Artikel empfiehlt billigſt 


M. ROSEN, Napwrotſtr. 14. 


Sekanntmachungeg 


Das neueröffnete Eisen-Geschäft 


M. Ch. Rosenberg, 


Lodz, Ogrodowastr. 3 im Hofe 
empfiehlt: 5106 


Eisen, Blech, Zinkblech, Dachpappe, Theer, Ze- 
ment, Bauguss wie auch diverse Kurzwaren. 


1 „ 
Fart 
Nawrot⸗ Straße Nr. 74, Front, 2⸗te Etage. 


Eleg. Damenhüte. aner ddr. 


a 


Eine Sommerwohnung 


in einer ſchönen Villa im Walde, beftehend aus 35 
mern, Küche, Dienſtbotenzimmer, 
Veranda (Tramwavverbinzun, 
fragen Benediktenſtraße 2 beim 


ee ein Laden 


Ben 4 Zimmern und Küche, ſowie im Hofe, Parterre, 
immer und Küche. Zu erfragen bein en | 
r 


im⸗ 

las, und offener 
00 Br vermieten. Zu er- 
ortier. 6541 


a Tikauer⸗Straße 181. 


Möbel 


aus 4 Zimmern billig zu verkaufen. 
Nadwanskaſtraße 17, Wobnung 6. 


Eine Bäckerei 


mit Schuppen, e 5 Remiſen uſw. 
fort zu vermieten. Daſelbſt ab 1. A ee 

ohnungen mit elektr. ge B tung zu ver⸗ 
mieten. Widzewskaſtraße 13, 6557 


Comp toiristin 


(ür ein cheiftlt AN geſucht. Offerten mit 
Angaben der Nee an die Exped. 090 
Blattes unter „P. 11 


Routinierter 5 


Buchhalter u. Korreſpondent, 


mit langjähriger Praxis fucht d d 
1 8 1 © fi 5 en Loe 9 gie 
64° ax die Exp. dieſes B. erbeten. 


Von einem größeren Comptoir wird ein 


Lehrling, 


mit elementarer Schulbildung und der Landesſprachen 

Nee EEE: Daſelbſt findet auch ein Laufbürſche, 8 

der ieſen u. ſchrelhen kann. Anſtellung. — Anmeldungen | 85 
v. 10—1 Uhr Mikolaſewska 5, Part.⸗Front im Comptoir. 


6523 


P. 


6565 


a 


5 DI 


Sprechſt. v. 8-10 u. 3-6 Uhr. 


Dr. L. Klatschkin, 


Konſtantiner⸗Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut-, 


rnnin 


Theater- Variete 


b. p. Maurycego Schrötera EteGerieintane u.Betritauer 
odbedzie sig nabozenstwo zatobne w Synagodze 
Bay Nowym Rynku N 10, o godz. 12 w poludnie, 2 
tore zaprasza sie krewnych, przyjaciöt i zna- en. 
lompch. 6550 HEINAL-TRIO 
Tänzerinnen, 


THE DALREANY 
Amerlkanſſche Excentrifer. 


HOWARTH ET s 
Mufitaliiches ni 


ST. SLIWINSKI 
Volniſcher Humorſſt. 


BROTHERS DALF 
Gomnaftiker auf dem Reck. 
PERCY GIBSON 
Untverfal-Wrtift, 


Sec ce, 
des Holger demo 


LES LUCE YOLS 


Jranzöſtſches komiſches Duett. 


THE 6 GRZ ZET GIRLS 


Internationale Tänzerinnen. 


URANIUA-BIO 
Serie neer Bilder. 


Unter der Veranda: Konzert. 


Elektrifches Lichtheil- 
Inktitut 
und Röntgenkabinett 


von 


AA 


Spezialarzt für Haut-, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Krankheiten. 
Nrötkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19.41. 


Behendlung mit Rönt⸗ 
enſtrahlen chroniſche 


Infe, Be nie 
nun ger Haare u. 
Wagen), Vibrations⸗ 


= 


ne 
rol. e 


von 


Krantenempfan, Hole 
ee 300; He Damen 


ede Baze iner 


F. Hödl. Michal Kantor 


Chirurgiſche Krankheiten 


wobnt jetzt 14478 
oludniowa 3, Tel. 1827 


Geſchlechts 

u. Harnorgankrankheiten. 

rechſtund. 9-1 1. 6-8 abends 

ir Damen beſ. Wartezimmer. 
Bon 5-6 nachm. 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Yals-,Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh P-of. tntzmaun-Berilnt 
5 v. 101, —12 


ka 
165, ele 


Dr.med. Goldfard 


Haut-, Geschlechts vene- 
riſche und Haar- Kran 
delten. 
Bawabztakr. 18, Ede Wıl- 
esanzfa. Sprechlunden: 9—12 
und 5—8, für Damen von 5 
dis 6 Uhr nahm, Sonntag ner 

ron 9—12 mitt, 1880 


vom Auslande zurück. 
ofubnlome 2, Bastalgut It für 
= r Kran 
ment a Sk e e (am har Be 
Ehrlich. Pr raven 606 
ohne Berufältörung). 
Vehandl m Flektrisität(fektro- 
ede nden uon 8 aflage). 


bon, 
Dr. Birencweig. 
Srednig⸗Straße 3 w 


iſt zurückgekehrt 
Haut-, Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 


Dr. L. Prybulski \n 


PE. 


zıy lat SS. 


Stohlenwagen 
Rollwagen 
Britiäten 


auerkaunt beſte ſolide Ar- 
beit empfehlen 


KONRAD SCHND & k. 


Wldzew ska. 95. 


Erstkl. Jypoth⸗k 


u verkaufen, eine J 2000 
bl. u. eine 12,000 Rbl. mit 
93 perzinſt. Off. ſind unter 
592“ in der Exp. dss. B 
niederzulegen. 


Ruſſin, 


ſramöſſſchen 2 — 10 5 
uten Keuntulſſen. Nac Stel hung 
für den Sommeraufentl 

auswärts ober Ausland. 
Di. unter „®, d. M. an die Ern. 
der Neuen Cobzer Zeitung erb, 


m, Gomnafta 
bung, der 
eutſchen u 


„Ich habe meine Tätigkeit in 


Bad Reiner z +” 


wieder aufgenommen 


Dr. Hans Nauma n 
(. Winter: ter: Meran, Tiroh. Tirol). 


riſche Krankheiten. 
Sprech. von 11-1 und von 3-7. 


Dr. J. Abratin 


Neutkafir. D, Benerliche-, 
Dant-, Baar u. Heſclechte 
fratüneiten. @mpj: 12 —4 u. 
s Uhr. Damen 5.—0 hr. 
Sonntag: 10 —1 Uhr Telephan 
2478. ‚800 


Dr. Jelnicki, 


Anbrzeto, Str. 7, Tel 1700 
Dank: u. Geſchlechtskrauth 
: von 9—12, 


Kelertant non 9—12. 


Dr.med. N. Sad voii, 


wohnt, jet Betrifauerjtrage 120 
und empfängt m, imeren Scans 
Mage behaftete Beriomen, (Cneg | 
onen“ mb Darmtrantgı 9 5 
ee ale . von ff ao, 
nachmittag, 15 


Dr. F. Schumacher 


Nawrot Straße Rr. 2. 
u. venerliche 


Sprechſt. v. 8— 
Lach. Senn, ad b. 


Dr. Felix Skusiewiez 
Andzrejaſtr. 18, 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Haut-Krankheiten. 
Fprechſt. v. 9-11 und von 4-8 
An Sonn. u, Fei 10— 


Telephon Nr. 


dr. St. Lewkovi cz 


Bel Syphilis Gürlich- Gala 
Kuren ohne Berufeſtbrung 
Spezlaliſt für Dante, bene 
riſche Krankh. und munni | 
Schwäche. — Anwendung von 
Gieltrigität, eleftriihe Licht u. 
Bibrations-Maſſe. 
Sen ee 33 b. Lombard 
Jou 9—1 1. v. 6-8, für Damen 
von 5 Sonnia“ non 9 
Für Damen befonberes mare 
Ammer: 


Veterinärarzt 152 


Dr. S. Wolmann 


Won erg Nr. 148. Tele- 

m 29-00. Empiangsftunben 
775 8-10 und 24 Uhr nachm. 
Für Undemittelte pen 10-12 Ubr. 
Iutomtersfa-Strake 21 (Ba er 


8 


Tierarzt ; 
dr. M. Grotowski 


Radwanska Nr. 43 


Teleph. 27-17 


Dr. med. 
J.Schwarzwasser 


Betrifauer-Strahe 18. 
Innere und Nervenkrankh. 
Sec n dage- Fel. 
mwecielfranfo. (Justi. Gicht 
Wettleibigfeit) ulm. Die zur ©) 
| anofe umenthehrl, wem eich. 
Kiolog.Analufen iv. 1. 

boratorim auns 
Son 11-1 ib u v. S. Pabel 


Medakteur und Serausdeber A. Drewing. 


. Abzugeben beim 


Unzenica 58 len- 
skiago konsarwalorium 


noszukuje lekeſi. Wiadomose 
Piotrkowska 181, u pani 
WOELFLE MAC HER gag 


eee E 


ti a Fr Sogn — 0 
ch ee en 
en en 40530 


Parſumerie⸗ und 
Seifengeſchäft, 


ab. 
95 55 bel 2 rsd. F 
Ne. 11, von L bis 7 Ude abends 


Reitpferd 


(Stute) 


N grabiſcher] 


erkaufen. 
1 


ohnung 6, v. 12-8 155 
6520 


B e 


nachmittags. 
Chce kuoıl 
PIANIRO 
wdobrym stanie, dobrej mar- 
ki, Of, prosze skladae w re- 
are ninejszego pisma pod 
Ut. „R. M.* 684 


Kaufe 


ein in ſüdlicher ale d. Stadt 
befindliches Baus im Preife von 
100,000 öl. Off. u. B. 
an d. . 
zu eiche 6% 


Verkudor ungsnalder 


if eine kl. Dammfmaſchine. 2 Lu- 
name, kupferne Badewanne, Er⸗ 
ker. Warbinenfoften, eine Marmor- 
5 * für Buffet und verſchie. 
dene Kleinigkeiten ſowie 1 Kava⸗ 
lierzimmer⸗ . . 25 zu Ders 
faufen. An 2 


Möbel 
aus Salon, Speife- und 
dene Meere und verſchie⸗ 
dene kleinere Gegenſtände 
Fat e BU Abreife 
10 0 * 

46. 1. 65327 


Ein Eisſchrank 


guten ‚Sußonbe, wie auch 
aue 
tion zn 


neuer * 
5 e Erbe 
Ale en 5 


Bierhaller 


an gutem Punkt gelegen, 
wegen Krankheit des Beft- 
u verkaufen. Wos 


Ir 
ſagt die Expedition d. Bl. en 


Fünf Rubel 
Belohnung 


Ein Hund, weißer Spi 

auf den Namen „Iris“ 15 

rend, iſt verloren gegangen. 

Mächter 

aufes Zawadzka 3 
0 


+++ 


des 


Raſſe, tft zu f 


N son, Mön 


Il 


Nr. 220. 


Zu verleihen 4, 8 
u. 10,000 Rbl. 2 


auf 1. Hun u. Gredit-Un; 
leihe. Off. find, unter „606° 
in 5 Exp. d. Ztg. niederzul 

dd Sanbmerter, 


grußt. Aonaſtr. Rr. 15, 
Wulezan l kan ac mac. 


Mittage 
und Abendbrote 
glue Neeber 
Malle ee jae Preiſe. 


2 Rover 


mit Freilauf, in gutem Zu⸗ 

ſtande, au zu agg auen 

Milſchſtr. W. 28. (6478 

= „ Feraröherung halter IR ein 
e 

He, 00 


elektriſch. Motor 


fu vesfaufen. Jin erte eder 
Inwerftr. 288. Ofisime s 
Veränderungsbalber ift ein iſt ein 


Kolonialwaren- 


Laden 
1 55 f 28 Zgierska⸗ 
traße Nr. 78. 


Ein Platz 


. Stollen e 
neben bem ttäbt. Schlachthaus, 
Station Starolem, zu verpachten. 
Air An erftagen Wie a 
6412 


b in wenig gebrauchter dul er 


baltener 


Bhpeiſetiſch 


mit 8 Rast: ni egen einen 


e 
gn 0 berg 
elta . . 4 0128 


— Ein — 


2 i Wagenzum@ransport 


von Dampfkeſſeln 


per Tofort 92 kcifen oder zu 
Mieten geln el wiegt 0 
ut unter „U 


die Exp. 


ee 
„Wegen Abreiſe 
Möbel zu verkaufen 


Speifesimmer, Schlafzimmer. Rar 
Aue ae 3 
Wohnung’ 30, 0510 


„„ Uumſonſt 8 


ligt einem Jeden, der für feinen 
darf Wagre nötig bat, ene 
uftetfoflettionibrer e 
le Fabrik von AU 
Int erſch dene Gable a 
d oerichiebene Gaskampen un 
eine Gasubr su verkaufen. 08 


Geit 10 Jahr. beſtehende 
Bierhalle 


abreiſehalber zu verkaufen. 
Gubernatorska 20, 


Ein 
Fleischer - au 
aa 


2 Pr 
norepaas oon Ömaers RU 
nacugpze, nan adpn- 
on I. IIIsegrepra. Hamea 
mia Gaaro sau, orgarb Ta- 
e n dee 
2 W 
a Hu Rubel, 
a ie: von Julius u. Emilie 
verloren gegangen. 
Erklz biefel! 
N TE 


Ein Blankowachsel 


ausgeftellt von Jofef Samicki, 
girierk Peter Metelecfi, fonie 
eine Dutt zzung mit Stempel 
marke auf OL. 100 auf den Na. 

men Stanislaw Sſerpgtowski 
verloren gegangen. Vor Ankauf 
wird gewarnt, 6511 


Sſterr. Leiftungsfäbi, stahl» 
bee e fake den 
bieligen Blatz 6558 


VertreterausRe ſenden 


für Rußland. 8 8 25 
melbungen erbitte bis 24. 
5 tel Aer 5 
78 Ubr abends 


Kulturtechniker, St 


fahre alt, erfahren in 
Fulluntesnifen Mrhekten dug 
er bald od. ſpäter Stellung im 
uslende, HA. unt. „3. P. 135381. 


" Einger. Garngeſchüäft fucht 


Compagnon 


mit 3:5000 Rbl. 
FF 
ja Neue Gndjer Zeitung. 6375 


Wyprowadzenie zwiok z domu przy ulioy Cegielnianej * 17 nastapi we wtorek, dnia 21-g0 b. m. o godzinie 3-ej popoludnin, 
o ezem zawiadamia krewnych, przyjaciöt i znajomych pozostala w nientulonym zalu 5 
N ODS I INA. 


Onla 16 Maja r. b. przeniöst sie do wiecznosci 
diugoletni cztonek naszego Towarzystwa 


p. Lazar Weiland 
Zmarty byteziowiekiem szezerze oddanym sprawie 
niesienia pomocy biednym chorym naszego miasta. 
Niech mu ziemia lekka bedzie! 
Zarzad Eödzkiego Towarzystwa Plelegnowania Chorych 
„Bykur Chollm“, 


neszego Towarzystwa 


Dnia 19 Maja r. b. zgast dtugoletni czlonek 


b. p. Hilary Littauer 


W zmarlym tracimy szczerego rzecznika naszef 
sprawy ktöry oflarnoscia swoig przyczvnitsig.do ulze 
nia niedoli biednych chorych. Czesc ſeno pamieci! 
Zarxad Lödzkiego Towarzysiwn Pfelegnowanla Chorych 

„Bykur Cholim“, 


6576 


P 10 1 8 Felde, 8 

hn Seen 

na. Mhtanb“ und Shanbieiaft 

ER 1 geui- 
An inter 

BE ee nor, 


Ein flüchfiner, erfahrener 


Atopfmeilter, 


welcher bereits ähnlichen 750 
jefleibete, wird ver fofo 38 2 


foäter aufgenommen. 
Artiengetelihatt bh museen 
„Martes Kaba Kontomaltt. 8. 

c e aus ber Textil 


Branche, 


Buchhalter 


fcht, Runbenmeife Bershätslnumg 

Fel 8, e ener en Poſtei Ber 
en ar 

bie en Nee Ager a 080 6508 


Sofort wird ein 
deutſches Fräulein, 


melches zu nähen veriteht, 
zu 2 Kindern geſucht. Adr. 
in der Exp. dieſer Zeitung 
zu erfragen. 


Frau ob. Fräulein 


(intelligent, tüchtig) zur 
ſelhſtändigen Leitung eines 
rößeren Hausgalts per 
ſofort geſucht. Reue Pro⸗ 
menadenſtr. 29. 9—1 u. 89. 


Ein junges Fräulein 


6570 | 


„Handelsschule. 


Jüdin, Kurländerin) mit 
Tllgſſiger Bildung ſucht 
Stellung als Bonne, Refe⸗ 
renzen zur 8 91 
unter „B. S. die 
Exp. d. tg. erb beten." 04 a 


Osoba 


do 3-ga dzieci, znajaca szy- 
cie, moe sie meldowat Wid 
zewska 80, m. 15. 6498 6498 


Be. 


205 
En f jolider, erfahrener 840 


Kunſtgärtner, 


in allen Zweigen d. Gärtnerei. 


d. 
Speztalität „Formobſtſutt“. 


e ‚sucht dauernde herr 
ſchaſtliche beine, per 1. 1 
18, ormo 


fett. 

Mit an die Err 5 . erbeten. 
| Wohnungs- Augebote: 

— — 

Sehr ſchöne 5984 


Wohnungen, 


1.934 Hümmer und Küche, mil 
aien d de zom 1. Juli, 
5 85 1 1 Küch 8 
pant gu vermiete 
Dryela 58, su erfragen b. Mächter. 


mit, ober oe vpiftänbiage Be, 
e een einem Hnder 
Inten Seren am a anftän- 
tn gut vermieten. 
eier at. W. 4 0346, 


Eine Wohnung 
beftehend aus 3 Zimmern 
und Küche mit 1 
keiten 3. Etage per 1. Juli 
Bi vermieten. Annaſtr. 20. 

äheres zu erfragen a 


im Eigentümer. 


2 Wohnungen 


3 Himmer zu, Küche wit fümtf. 
95 nd el an usf., 
elektr, und Gas⸗Licht vom 1/1 
Juli zu vermieten iet fal 14 
dis-. vis dem Stadt⸗ 

Darelbit 2 im 
Mer n Nich m. Bennemt. 0406 


Möbliertes 


an einen oder auch zwei Herren 
in ſanberem Haufe bei chriſtlicher 
Sedan ue u 8 Yakntııa. 

Straße 80. W. 7. 644 


Zimmer und Kiſche. 


Lucht b bier 
. Wanstaftr. 28. Wobıt, 


Eine Wohnung ®7 


5 | Wohnungs - Gesuche: 


Front⸗Woßnung 
4 oder 3 Zimmer, Küche u. 
f Sonnen⸗ 
feite, el Ba: Licht, v. 1, Jult 
zu vermieten. Desgl. 95 
dzewska 145, beim Steeb 


Zu vermieten vom 
1. Juli 1912 
2 Zimmer u. San 1 Zim · 
mer u. Küche. Wulezanska⸗ 
Straße Nr. 224. 5 
Verſchledene 6498 


Wohnungen 


son 2 bis 4 Zimmern und 
Küche find vom 1. Juli a. e. 
wu vermieten. Zu erfragen 
ndrzelaſtr. 53, binter 532 


3% nt. 4 Zimmer 


u. Küche mit ſämtl. A 
lichkeiten vom 1. Jul zu 
vermieten. Jaka tna 80, W5. 
Dortſelöſt eine verse 
Näherin geſucht. 628 


ein u. zwei Zimmer 


und Küche 
at mee fowie ein 
einer Laden mit tl. immer 
Fa 104. Ages au er 
fragen beim igentiimer, (6253 


6248 


Zwei möblierte 


1 


1 er 


und Küche 
Ci au vermiet erf 
ie ee. 188 Siegen 
eim Geruch 
Zweifenſtriges 6574 


Fron Zimmer, 


mößL,, preiswert zu ere 


Möblierte Zimmer 
mit elektriſcher Beleuchtung 
und ſeparatem Eingang 
Bir ſofort zu vermieten. Ni⸗ 
tolgiemsta Nr € 67. 


ein Zimmer 


mit ſepargtem Eingang ab⸗ 
zugeben. Zielona 48, 8.40 


Zwei gut möblierte 
Froutzimmer 


mit ganz ſeparatem Ein⸗ 
gang per 1. Juni zu ver ⸗ 


mie: 25 Nikolajewsta 48, 
„2. Etage. 6417 
1 oder 2, möblierte 
Zimmer 


mit Bedienung und Benttemfi 
keiten in Ane eleg: nie Wo 


gung fofort zu Dermteten Julius 


traße Nr. 3 tage, Front. 
e we. 8888 


Zwei Zimmer 


und Küche vom 1. Juli zu 
vermieten. Darst 16 
beim W 8540 


Front⸗Zim mer 


im Centrum ber 1 


Neuen 50 und? 

einem Feaelitiſche⸗ ein. 
Einer Haute Der alert Dhft 
vom 1. Juli zu mieten denne 


an. die, Edv. bis. 
„erbeten. 


. © 


BL 24 
8 


Nei re a „Neue Lodzer Zeitung“ 


Montag, den (7.) 20. Mai 1912. 


floffen ein Rbl, 3007, — und wurde Rbl. 857 aus⸗ 
gegeben. — Für den Fouds zum Bau einer Irren⸗ 
auſtalt floſſen ein Rbl. 55,792; ausgegeben wurden 
für den Bau eines ſolchen Röl. 72,625. Der Irren⸗ 
anſtaltsfonds verfügt über ein Kapital von Rbl. 82,975 
außerdem über Legate in der Höhe von Nhl. 67,200. 
— Die Abrechnung wurde von den Auweſenden ein⸗ 
ſtimmig beſtätigt, und darauf ſchritt mann zur Begut⸗ 
achtung des Budgets pro 1912. Der Einnahmenetat 
iſt mit Rbl. 58,100 vorgeſehen, der Ausgabenetat mit 
NEL 61,100 — mithin ſteht ein Defizit von Rbl. 


3000, — in Ausſicht. Auch das Budget wird 
nach kurzen Debatten beſtätigt. Darauf wird 
der Beschluß gefaßt, eine Wöchuerinnenklinik 


beim Verein zu gründen. Schließlich werden ge⸗ 
wählt in die Verwaltung die Herren: Heinrich Neu⸗ 
mann, Jakob Hertz, Michal Kohn, Alexander Walſiſch, 
Moriz Poznanski, J. Monitz. Kandidat Herr Nowinski. 
In die Reviſionskommiſſiou die Herren Adolſ Baum, 
Leopold Roſenbaum, Stanislaw Dobranidi, Zu Kan⸗ 
didaten die Herren Iſidor Muszkat und Artur Gold⸗ 
ſtadt. Nachdem noch die Anweſenden auf Veranlaſſung 
des Herrn Goldberg der Verwaltung für ihre ſezens⸗ 
reiche Tätigkeit gedankt, wird die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. — Der Verein zählt gegenwärtig 1576 Mit- 


lieder, 

Dankſagung. Ihr 3 Frau 
Anna Scheibler hat in hochherziger Weſſe der 
St. Johannisgemeinde Rbl. 10 000, die ihr die Kirch⸗ 
hofskaſſe ſchuldete, zur Aufführung eines gemauerten 
Zaunes anf dem neuen Kirchhof geſchenkt. Außerdem 
bewilligte auch Fr. Scheibler, die Renovierungskoſten des 
Pfarrhauſes, das 25 Jahre bewohnt war und einer 
gründlichen Reparatur unterzogen werden muß, zur 
Hälfte mit der Kirchenkaſſe zu tragen. Veranſchlagt ift 
die Renonierung auf 3000 Rbl., Fr. Scheibler hat be⸗ 
reits ihren Teil, 1500 Rbl. eingezahlt. Wir halten es 
für unfere angenehme Pflicht, für dieſe hochherzige Gabe 
innigſt zu danken und der edlen Spenderin Gottes 
reichſten Segen zu wünſchen. 

Das Kirchenkollegium 
der St. Johannisgemeinde. 

* Helenenhof. Wenn auch die Konzerte der nen 
engagirten Kapelle bereits am Mittwoch begonnen 
hatten, fo war doch das Wetter bis Sonnabend derart 
unfreundlich, daß ſich nur ein ſehr kleiner Teil des 
Publikums in Helenenhof einfand und ſomit kann erſt 
der geſtrige Sonntag, an dem von Mittag an prächti⸗ 
ges warmes Wetter herrſchte, als der eigentliche 
Eröffnungstag der Sommer⸗Saiſon gelten. So hatte 
ſich denn auch ein ſehr zahlreiches Publikum eingefun⸗ 
den, daß faſt alle Sitzplätze vor dem Orcheſter, in der 


Veranda und auf der Teraſſe füllte, die zahlreichen 
Gänge durchflutete und ſich an den herrlichen Anlagen 
ergötzte. Von der Veranda, deren Nordſeite mit Glas⸗ 
fenſtern verſehen und gegen Luftzug abgeſchloſſen iſt, 
aus gefehen, bietet ſich dem Auge ein herrlicher Ausblick 
auf die in voller Blüte ſtehenden Obſtbäume, die im 
ſchönſten Frühlingsgrün prangenden Anlagen und auf 
den mit Kähnen und Schwänen belebten großen Teich, 
es iſt wahrhaftig ein Garten Eden, den wir von hier 
aus erſchauen. Das neue Orcheſter führte ſich ſehr vor⸗ 
teilhaft ein, es beſteht aus einer größeren Anzahl her⸗ 
vorragender Soliſten und tüchtigen Muſikern. Herr 
Kapellmeiſter Fur maß ki ift ſichtlich ein gediege⸗ 
ner Dirigent, der feine Leute zuſammenzuhalten verſteht 
und bezüglich der Zuſammenſtellung des Programms 
bewies Herr Kapellmeiſter Fur mask i Verſtändnis 
und Geſchmack. Wir dürfen alſo betreffs der Mufit 
für die Zukunft beſondere Genüſſe erwarten und da 
auch das Reſtaurant in den bewährten Händen wie im 
Vorfahre geblieben ift, To find alle Faktoren vorhanden, 
um unſerem einzigſchönen Etabliſſement Helenenhof 
für den bevorſtehenden Sommer das günſtigſte Progno⸗ 
ſtikon zu ſtellen. 

W Schaufliegen in Nuda Pabianicka. 
Zu den geſtrigen Schauflügen hatte ſich anſtatt der 
beiden aviſierten Flieger nur der ruſſiſche Aviatiker 
Slaworoſſow eingefunden, da Graf Seipio del Campo 
ſich zu einem Aufſtieg nach Kaliſch begeben hatte. Um 
5 uhr 39 Min, erhob ſich Slaworoſſow bei günftigem 
Winde in die Lüfte, machte in einer Höhe von mehr 
als 200 Metern 5 Runden um das Rennfeld und ließ 
ich, nachdem er ſieben Minuten geſchwebt hatte, wieder 
erabgleiten. Um 7 Uhr ſtieg er wieder auf, machte 
jedoch nur eine Runde, die 21/, Minuten dauerte. Das 
dritte Mal, um 7¼ Uhr, erhob ſich der Avigtiker zu 
einer Höhe von ungefähr 300 Metern und beſchrieb in 
den Lüften zwei ganze Kreiſe und einen Halbkreis. 
Elegant und geſchickt ließ er ſich, nachdem er 7¼ 
Minuten in der Luft verbracht hatte, unter lebhaftem 
Applaus des Publikums zur Erde nieder. Auch beim 
Verlaſſen des Rennfeldes wurde ihm eine herzliche, 
wohlverdiente Ovation zuteil. 

Vom Profeſſionelen Verband der 
Bäckereiangeſtellten. Die für geſtern im eigenen 
Lokale an der Nikolaſewska⸗Straße ſtattgehabte General⸗ 
verſammlung konnte nicht ſtattſinden, weil nicht genü⸗ 

end Mitglieder erſchienen waren. Die nächſte Ver⸗ 

ben findet daher in 14 Tagen ſtatt; dieſe wird 
dann ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen 
Mitglieder beſchlußfähig ſein. 

* Das Eiferſuchtsdrama, das ſich, wie wir 
bereits in unſerer Sonntagsnummer berſchteten, am 
vergangenen Sonnabend Abend im Hauſe Nr. 129 an 
der Widzewskaſtraße abgeſpielt hatte, hat allgemeine Teil⸗ 
nahme für das unſchuldige Opfer, die kaum 16jährige 
Olga Kreklenoff wachgerufen. Die Witwe 
Kreklenoff, die 4 Kinder hat, beſtreitet ihren Lebens⸗ 
unterhalt durch Wäſcheplätten. Vor mehr als zwei 
Jahren hatte ſie auf Empfehlung eines ihrer Bekannten 
den Schloſſer Antoni Sawicz als Mitwohner in 
ihre Wohnung aufgenommen, der als ein ſehr ſolider 
Mann galt. Schon vor zwei Jahren begann S. um die 
ſchöne Olga zu werben, die von der Mutter mit Ar⸗ 
gusaugen gehütet wurde. Die Werbung wurde ur⸗ 
ſprünglich nicht ernſt genommen, well Olga damals erſt 
14 Jahre und S. über 30 Jahre alt war. S. hatte 
ſeine Hoffnung jedoch nicht aufgegeben und beläſtigte 
Mutter und Tochter faſt täglich mit neuen Anträgen. 
In letzter Zeit waren die Bemühungen des S. der 
Mutter und der Tochter, die nicht die geringſten Nei⸗ 
gung für S. fühlte läſtig und empfanden die Art und 
Weiſe, in welcher S. ſeine Herzensneigungen kundgab, 
geradezu als Terror. Man hätte es ſehr gern geſehen, 


Neue Lodzer 


Zeitung! 


Nr. 228. 


daß S. ausgezogen wäte, doch erzielten die in dieſer 
Beziehung gemachten Vorſtellungen kein Reſultat. 
Niemand konnte ahnen, daß der allerdings robuſt ver⸗ 
anlagte S. mit Mordgedanken umging. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend war die Witwe Kreklenoff mit ihrer 
Tochter Olga zur Hochzeitsfeier bei der Familie Michel 
Zakonntnaſtraße 46 eingeladen, wozu alle Vorbereitungen 
g troffen worden waren. Nicht unerwähnt dürfen wir laſſen, 
daß S. vor einiger Zeit unter Androhungen von Fran 
Kreklenow das Verſprechen erzwungen hatte, als Ver⸗ 
lobter der Olga gelten zu dürfen. In dieſem Charak- 
ter ſuchte er nun ſeine angebliche Braut zu zwingen, 
nicht zur Hochzeit zu gehen. In der Wohnung befand 
ſich zur Zeit auch ein Schwager der Frau K., Herr 
Poplauchin, der den Wütenden und Eiferſüchtigen zu 
beruhigen ſuchte. Plötzlich ſprang S. auf, ergriff in 
der Küche ein Meſſer und wollte ſich entleiben, es er⸗ 
wies ſich aber, daß S. nur den Selbſtmord vorſpiegelte, 
denn er ließ das ſtumpfe Meſſer an feiner Weſte abe 
gleiten, ohne ſich zu verletzen. Alle Anweſenden ſuch⸗ 
ten dem ſich wie raſend Gebärdenden zu beruhigen. S. 
kehrte nach dem Zimmer zurück und nahm in einer 
dunklen Ecke Platz und brütete vor ſich hin. Inzwiſchen 
trafen Mutter und Tochter weitere Anſtalten zum Be⸗ 
ſuch des Hochzeitsfeſtes. Olga war bereits in ihrer 
weißen Feſttollette und bat die Mutter, fie möge ihr 
die Bluſe zuknöpfen. In dieſem Augenblick ſprang S. 
aus dem Winkel hervor, ſtürzte ſich auf das unſchuldige 
Mädchen und ſtieß ihr ein ſcharfes ſpitziges Meffer, das 
er ſich vorher gekauft hatte, in den Hals und durch⸗ 
ſchnitt ihr die Kehle. Ohne einen Schmerzensſchrei 
auszuſtoßen, ſank das unglückliche Geſchöpf zu Boden, 
wobei der Kopf noch an einer Bettlehne aufſtieß. 
Der im Zimmer anweſende Herr Poplauchin ergriff 
nun den Mörder und wollte ihn feſthalten, dieſer ſtieß 
jedoch inzwiſchen ſich ſelbſt das Meſſer in die Bruft 
und brach tod zuſammen. Alle Anweſenden waren ſtarr 
vor Entſetzen; die Mutter ſtieß einen gellenden Schrei 
aus und brach beinahe ohnmächtig an der Leiche ihrer 
Tochter zuſammen. Antoni Sawicz ſtammt aus So⸗ 
kolow bei Warſchau; heute iſt der Vater des Unglück⸗ 
lichen in Lodz eingetroffen. Die Beerdigung der beiden 


London, 20, Mai. (P. T.⸗A.) Die „Times“ 
meſſen den Nachrichten über die Unruhen in Afghaniſtan 
eine große Bedeutung bei und ſprechen die Zuverſicht 
aus, der Emir werde die Unruhen unterdrücken können. 
England haben ſich zwar verpflichtet, ſich nicht in die 
Innenregierung Afghaniſtans einzumiſchen, doch könne 
es der Bewegung die den Sturz des Emirs im Auge 
hat, nicht gleichgültig zuſehen. 

London, 20. Mai. (P. T.⸗A.) In Wickens iſt 
der neue ſapanſſche Krenzer „Kongo“ (Waſſerverdrän⸗ 
gung 27.500 Tonnen, Länge 704 Fuß) vom Stapel 
gelaſſen morden. 

Sofia, 20. Mai. 


(P. EA) An der Grenze 


iſt ein bulgariſcher Soldat von Türken erſchoſſen wor⸗ 
den. — In Nikopol verſuchten zwei Türken eine 
Pulverkammer iu die Luft zu ſprengen. Sie wurden 


verhaftet. 

Täbris, 20. Mai. (P. T.⸗A.) Den Aufruf 
Modſchellalus⸗Saltanes zum Kampf gegen die Regle⸗ 
rung von Teheran zugunſten Mohammed⸗Alis hat der 
Gouverneur von Saklens abſchlägig beſchieden. 

Karatſchi, 20. Mai. (P. T.⸗A.) Der Kreuzer 
„Tor“ iſt zur Abfahrt nach Bender⸗Abbas, wo der 
Araberaufſtand ſich drohend ausdehnt, bereit. „Perſeus“ 
hat 150 Matroſen gelandet. 

Konſtantinopel, 20. Mai. (P. T.⸗A.) Als 
Führer der albaniſchen Bewegung werde Iſſu, Bole⸗ 
tinaz, Machmud⸗Aſain, Chaſana und Jachia, die ſich in 
Djakowo befinden, genannt. 

Peking, 20. Mai. (P. T. ⸗ A.) Das Vier⸗ 
Mächte» Syndikat hat der Regierung 3 Millionen Lan 
für nnaufſchiebbare Ausgaben ausgefolgt. 

New⸗Port⸗News (Birginie), 20. Mai. (P. 
T.⸗A.) Hier iſt der Ueberdreadnonght „Teras“ vom 
Stapel gelaſſen worden. „Texas“ iſt das ſtärkſte und 
größte Schiff der Welt, iſt 573 Fuß lang und hat eine 
Waſſerverdrängung von 28,367 Tonnen. 

Wafbington, 20. Mai. (P. T.⸗A.) An der 
Süd⸗Küſte von Neu⸗Fundland kreuzen auf Anordnung 
des Marineminiſters Kriegsſchiffe, die die Ozean⸗ 
dampfer auf etwaige Eisberge vermittels drahtloſer Te⸗ 
legraphie aufmerkſam machen. 


Urteil in der „Italjanka“⸗Angelegenheit. 
Taganrog, 20. Mai. (P. T.⸗A.) Das Bezirks⸗ 


Kämpfe mit den Ait Juſſi. 

Paris, 18. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Ait Juſſt 
haben geſtern Nachmittag die Duars in der Umgegend 
von Sidi Juſſef, 8 Kilometer von Sefru entfernt an⸗ 
gegriffen. Der Leutnant Hugo Derville iſt mit zwei 
Kompagnien Soldaten aus der Stadt ausgerückt und 
hat verſucht, die Ait Juſſi zu vertreiben. Nach Tüte 
gerem Kampf iſt ihm dies gelungen. Allerdings mit 
großen Verluſten. Man zählt 6 Tote und 14 Ver⸗ 
wundete. Die Ait Juſſi haben in der Nacht wiedermm 
verſucht, die Sebubrücke zu überſchreiten. Das mit der 
Bewachung der Brücke beauftragte Bataillon Fellert 
hat fein Lager in Darben Amar aufgeſchlagen. Es. 
kam zu einem Kampf, bei dem diesmal der Feind 
ſtarke Verluſte erlitt, ſodaß ſich zurückziehen 
mußte. 

Zu den Kammerpräſidentenwahlen. 

Paris, 20. Mai. (Spez.) Morgen beginnen 
die Kammerſitzungen, denen man hier mit großer Span⸗ 
nung entgegenſieht, denn am Donnerstag ſoll die Wahl 
eines neuen Kammerpräſidenten an Stelle Briſſons 
vorgenommen werden. Als einzige Kandidaten werden 
Etienne und Delcaſſe genannt. 

5 Studenten bei einem Brande ums Leben 
gekommen. 

New Nork, 20. Mai. Einem Telegramm 
aus Orowdeare zufolge brach geſtern in der Unſverſitt 
in Doley während der Vorleſungen ein verheerender 
Brand aus. Von den zahlreichen Hörern kamen fünf 
indiſche Studenten in den Flammen um, die übrigen 
konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen. Der 
Hörfaal, in dem das Feuer zum Ausbruch gekommen 
war, ift vollftäudig vernichtet. 

Politiſcher Mord. 

Saloniki, 19. Mai. Geſtern wurde hier ein 
griechiſcher Staatsangehöriger namens Zarucha auf dem 
Marktplatze von einem Türken erdolcht, weil er ſich 
geweigert hatte, für die Sammlung des jungtürkiſchen 
Komitees zur Schaffung einer türkiſchen Flotte einen 
Beitrag zu zeichnen. 


er 


gericht hat die Verhandlung in der „Italjanka“⸗Ange⸗ 
legenheit beendigt und den Ingeneur Blochin zu 
3 Monaten Gefängnis, den Steiger Komars ki zu 
2 Monaten Arreſt, Schumilo w und Taperkin 
zu 1%, Monaten und Ingeneiur Dittmann zu 1 


Opfer dieſes erſchütternden Eiferſuchtsdramas wird mor⸗ 
gen ſtattfinden. 
(Fortſezung der Chronik in der Beilage) 


Telegramme. 


Hof nachrichten. 

Livadia, 20. Mal. (P. T.⸗A.) (Offtziel. Te⸗ 
legramm des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes.) Ge⸗ 
ſtern, als am Geburtstage Seiner Majeſtät des Kai⸗ 
ſers, fand in Livadia eine Parade der Truppen von 
Livadig und der Umgebung von Jalta ſtatt, hierauf 
ein Allerhöchſtes Frühſtück, zu dem verſchiedene hochge⸗ 
fee Perſonen erſchienen waren, Um 2 Uhr Mittags 

jampfte die Schwarz⸗Meer⸗Eskadre ſalutierend an Li⸗ 
vadia vorüber, 

Petersburg, 20. Mai. (P. T.⸗A.) Der Ver⸗ 
kehrsminiſter Ruch ho w iſt zum Staatsſekretär Seiner 
Majeftät des Kaiſers ernannt worden, verbleibt jedoch 
auf feinem bisherigen Poſten. 

Petersburg, 20. Mai. (P. T.⸗A.) Zum 
Dienſt eines Stallmeiſters wurde unter anderen der 
Gehilfe des Warſchauer Generalgouverneurs, Eſſen 
ernannt. 

Petersburg, 20. Mai. (P. EM) Der ruſ⸗ 
ſiſche Botſchafter in Rom, Fürſt Dolgorukow iſt 
zum Neichöratmitglied ernannt worden. 

Petersburg, 20. Mai. Das Handelsminiſte⸗ 
rium hat Maßregeln zur rechtzeitigen Hilfeerteilung an 
die von Eisſchollen in das Meer getriebenen Fiſcher er⸗ 
riffen. 

a Moskau, 20. Mai. (P. T.⸗A.) Die Zeitung 
„Molot“ iſt vom Stadthauptmann zu einer Straf⸗ 
zahlung von 500 Rbl. verurteilt worden. 

Helſingfors, 20. Mai. Die Vertreter der So⸗ 
zialdemokraten brachten im Landtag eine Interpellation 
in Sachen der Verhaftungen, die gleichzeitig mit den 
Matroſenverhaftungen erfolgt ſind, ein. 

Kiew, 20. Mai. (P. TA) In Verbindung 
mit der Entwendung von Dokumenten aus der Ge⸗ 
richts⸗Palate iſt der vereidete Rechtsanwalt Brodski 
verhaftet worden. 

Tambow, 20. Mai. (P. TU) Die Wag⸗ 
gon⸗Werkſtätten ſind aus unbekannter Urſache nieder⸗ 
gebrannt. 

Berlin, 20. Mai. (P. T.⸗A.) Im Reichstage 
machte ein Redner der Sozial⸗Demokraten Rußland 
den Vorwurf, es beabſichtige, die Mongolei in einen 
Vaſallenſtaat umzuwandeln. Abg. Ertel ſagte, Ruß⸗ 
lands Beſtrebungen in Aſien ſeien für Deutſchland nicht 
von beſonderem Intereſſe. Doch habe Dentſchlaud der 
ruſſiſchen Regierung in Perſien vieles abgetreten. Es 
ſei nicht bekannt, wofür. Hierauf erklärte Kider⸗ 
len⸗Waechter unter allgemeiner Heiterkeit, das 
ſeien meiſtens Angelegenheiten, die Deutſchland nichts 
angehen. 

Stockholm, 20. Mai. (P. TA.) Der König 
von Schweden wird an der Beiſetzungsfeier des verſtor⸗ 
benen Dänen⸗Königs teilnehmen. 

Brüſſel, 20. Mai. (P. T.⸗A.) Hier tagt zur⸗ 
zeit eine internationale Luftſchiffahrt⸗Konferenz, die der 
Ausarbeitung von Regeln zur Regulierung der Luft⸗ 
ſchiffahrt dienen foll, 

Wien, 20. Mai. (P. T.⸗A.) Hier iſt ein 
Streik der Tara⸗Motor⸗Chauffeure, die Lohnerhöbung 
fordern, ausgebrochen. 

Lemberg, 20. Mai. Es haben geſtern erneut 
Demonſtrationen gegen die Annahme der Chelm⸗Vorlage 
ſtattgefunden. 

Budapeſt, 20. Mai. (P. T.⸗A.) 

Partei hat eine Obſtrukiſon begonnen. 

Paris, 20. Mai. (P. T.⸗A.) Der „Matin“ ift 
bevollmächtigt zu erklären, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung keine Kotierung — auf dem franzöſiſchen Markte 
— kürkiſcher oder italieniſcher Anleihen vor Beendigung 


Die Inſth⸗ 


Monat Arreſt verurteilt. 


Ablehnung des Geſetzesprojektes über 
Frauen⸗Wahlrecht. 


Stockholm, 20. Mai. Das Oberhaus hat das 
von dem Unterhaus begutachtete Geſetzesproſekt über 
das Frauenwahlrecht abgelehnt. 


Brand mit Menſchenopfern. 


Köln, 20. Mai. (Spez.) Heute nacht brach 
im benachbarten Dorf Scheifken Feuer aus, welches 
den größten Teil der Häuſer vernichtete. 3 Frauen und 
zwei Kinder ſind in den Flammen umgekommen. 


Amtsenthebung des Erzherzog Franz 
Salvator. 


Wien, 19. Mai. (Preß⸗Tel.) Der Erzherzog 
Franz Salvator wurde durch ein kaiſerliches Handſchrei⸗ 
ben von dem Dienſtpoſten eines Generals enthoben 
und ohne Wartegebühr beurlaubt. Erzherzog Franz 
Salvator führte ſeit 1906 das Kommando der Wiener 
Kavallerie⸗Truppen⸗Diviſion. Er iſt bekanntlich mit 
der Erzherzogin Valerie, der jüngſten Tochter des 
Kaiſers vermählt. Der Verbindung find 4 Prinzen 
und 5 Prinzeſſinnen entſproſſen. Der Rücktritt des 
Erzherzogs wurde bereits vo längerer Zeit angekündigt 
und iſt eine Folge der ſachlichen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen dem Erzherzog und der Stellvertretung 
des Kaſſers, das iſt dem Thronfoſger, im Armee⸗ 
oberbefehl. 

Autokutſcher⸗Streik. 

Wien, 20. Mai, (Spez.) Die Automobi 

droſchkenkutſcher traten in den Aus ſtand, da ihre F 


derung einer Gehaltserhöhung von den Automobll⸗ 
droſchkenbeſitzern abgelehnt wurde. 


Sturmverheerungen in Ungarn. 


Budapeſt, 19. Mai. (Preis Tel.) Geſtern 
wütete in zahlreichen Gegenden Ungarns ein orkauartiger 
Sturm mit Hagel. Sämtliche Wein⸗ und Obſtkulturen 
im Komitat Komorn wurden vernichtet. In Marien⸗ 
thereſtenſtadt trug der Sturm das Dach des Waſſer⸗ 
turmes fort. Der Schornſtein ſtürzte ein und be⸗ 
ſchädigte mehrere Häuſer in der Umgebung. Auch der 
Hagel hat bedeutenden Schaden angerichtet. 

Brückeneinſturz. 3 Tote. 

Serajowo, 19. Mai. (Preß⸗Tel.) Als der 
Laſtzug der Baldinduſtriegeſellſchaft bei Kamenitza über 
die Eiſenbahnbrücke fuhr, ſtürzſe fie eiu. Die Lokoma⸗ 
tive und 6 Wagen fielen ins Waſſer. 3 Bahn⸗ 
bedienſtete wurden getötet. 


Einſturz der Traiſenbrücke. 


St. Pelten, 19. Mai. (Pieß⸗Tel.) Heute 
ſtürzte auf der Strecke Kulm⸗St. Pelten die über die 
Traiſen führende Eiſenbahnbrücke zin dem Augenblick 
ein, als ein Güterzug darüber fuhr. Mehrere Wagen 
ſtürzten ins Waſſer. Verletzt wurde niemand. 

Selbſtmord zweier Schülerinnen. 

Trient, 19. Mai. (Preß⸗ Tel.) Die zehnfähri⸗ 
gen Schülerinnen Marietta Berlini und Annunziata 
Grabo erhielten in der Schule Verweiſe mit dem Be⸗ 
deuten, daß ihre Eltern davon in Kenntnis geſetzt wer⸗ 
den würden. Die beiden Mädchen begingen darauf aus 
Furcht vor häuslicher Strafe Selbſtmord, indem ſie ſich 
mit Arſenik vergifteten. Die Leichen wurden in einem 
Gebüſch vorgefunden. Auf welche Weiſe die Mädchen 
fi) das Gift beſchafft haben, iſt noch nicht ermittelt 
worden. 

Aus Marokko. 

Paris, 20. Mai. „Havas“ bringt die Nachricht, 
daß der „Abendzeitung“ zufolge 14 000 Marokkaner 
Meradu überfallen haben. Die Schlacht währte 2 
Stunden. In Paris iſt eine Beſtätigung der Nachricht 


des Krieges geſtattet. 


noch nicht eingetroffen. 


Zum türkiſch⸗italieniſchen Krieg. 
Konſtantinopel, 20. Mai. (P. T. „ A.) Das 
Parlament hat die Antwortsadreſſe auf die Thronrede 
angenommen. 
Odeſſa, 20. Mai. (P. T. = A.) Aus Konſtankt⸗ 
fan wird gemeldet, daß die Dardanellen geöffnet 
ſind. 


Konſtantinopel, 20. Mai. (P. T. . A,) Die 
Italiener haben auf Rhodos eine eigene Verwaltung 
eingeführt und treiben die Steuer nach den italieniſchen 
Geſetzen ein. Alle Mitglieder des Komitees „Einheit 


und Fortſchritt“ find verhaftet worden. — Die 
Dardanellen find eröffnet worde m 
Konſtantinopel, 20. Mai. (P. T.⸗A.) Die 
Garniſon von Rhodos hat kapituliert. 
Neue italieniſche Rüſtungen. 
Rom, 20. Mai. (Spez.) Die Negies 


rung rief neue Heeresabteilungen zu den 
Waffen, um Mythylene, Chios, Lemnos, und 
Samos zu beſetzen. Das italieniſche Ge⸗ 
ſchwader kreuzt um die Inſel Chios. In 
Smyrna war furchtbarer Kanonendonner 
aus dieſer Richtung her zu vernehmen. 
Bombardement der Italiener in Kleinaſien. 

Konſtantinopel, 20. Mai. (Spez.) 
Die italieniſche Flotte bombardlerte geſtern 
das Maritz⸗Vorgebirge an der Küſte von Klein, 
aſinr. Die Geſchoſſe vernichteten einen Tei 
der Kaſernen und Militäarmagazine. 

Zum Kampf auf Rhodos. 

Konſtantinopel, 20. Mai. (Spez. 
Nach türkiſchen amtlichen Berichten war den 
Kampf auf Rhodos auferordentlich heftig 
Das türkiſche Militär, von allen Seiten vor 
dem in überwältigender Mehrheit befind 
lichen Feind umzingelt, wehrte ſich helden 
mütig bis zum letzten Augenblick. Drei 
Viertel der Soldaten ſind gefallen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


. N. Die einzigen Söhne genleßen bei ber Wee 
der Militärpflicht die Pergünſtigung 1. Kategorie, b. h. fie 
werden erſt dann zum Militärdienſt genommen, wenn alle un⸗ 
deren Kategorien nicht ausreichen, die erforderliche Rekruten, 
zahl zu ſtellen. Die jungen Leute 1. Kategorie werden fu ſt 
niemals genommen, doch find Ausnahmefälle ſchon vorge' 


kommen. 
Fremdenliſte. 


Hotel Polski. Hondzynski u. Fran — Wurſchau, Adv 
Gieguürzynski — Petrikau, Kucis — Warſchau, Sikorski — 
Trawnik, Knotte — Tomaſchow, Lekos u. Frau — Görlitz. 
Heßner — Lodz, Piotrowski — Pokrzewna, Arlet — Jdunska⸗ 
Wola, Piwowarski — Plock, Swanow — Dzialoſzye, Ruficki 
— Pruſztow, Kluba — Warſchau, Stiller — Lublin, Nowo⸗ 
grodski — Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. 


Schicht — Breslau, Neufeld — 


Czenſtochau, Präſes Morozowic) — Petrikau, Warſzawski — 
Warschau, Cieleckt — Kakiſch, Ratafier — Warſchau, Dolinsi 


— Petrikau, Magner — Berlin. 

Hotel Imperial. Laſocki — Warſchau, Blaf — Ben⸗ 
dzin, Krafuckt, Kopelowicz, Bergmann und Witkowski — War 
ſchau, Herzwolf — Bendzin, Vartzak — Monsk, Zylberen — 
Kielce, Skernicka — Minsk. 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Ca,, 
Baumwollmafler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Siverpool, 20. Mai 1912. 
5 18 


Mai 2 2 Oktober November 014 
Mai Jun 2 November Dezember 61% 
Juni Juli . Dezember Januar 1018 612 
Jull Augu r Januar Februar.. 12 
Auguſt September. Februar März. 612 
September Oktober März April. . 645 


ſchwach. 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 10 Seiten. 


Montag. den (7) 20. Mat 1912 


Am Sonntag, den 19. Mai 1912 verſchied um 12 Uhr mittags nach kurzem, ſchweren Leiden 


HILARY LITTAUER 


Kanfmann und Induſtrieller der Stadt Lodz 


im Alter von 55 Jahren. — Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des teuren Entſchlafenen findet morgen, Dienstag, den 21. Mai um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe 
Dzielnaſtr. Nr. 30 aus ftatt, wovon alle Verwandten, Freunde und Bekannte in Kenntnis geſetzt werden von den 


in tiefer Trauer Zurückgebliebenen: Gattin, Kinder und Familie. 


Nuchruf. 


Ganz unerwartet wurde mir am vergangenen Sonntag mein lieber Freund 


HILARY LITTAUER 


durch den Tod Ben abe, verliere in dem Heimgegangenen nicht nur einen herzensguten Freund, ſondern auch einen treuen Berater, deſſen vorzügliche Charaktereigenſchaften mir ſtets ein 
gen! 


1 en waren. Sein Andenken werde ich in Ehren halten für allzeit. 
BORIS FRIEDMARN. 


Vorbild edler Bürger! 
Er ruhe in Frieden! 


6556 


Uachruf. 


Am Sonntag verſchied unſer hochverehrter Chef Herr 


Hilary Littauer. 


In dem Verſtorbenen betrauern wir einen liebevollen, ehrenwerten Chef, deſſen edle Charaktereigenſchaften ihm ein bleibendes Andenken in unſeren Herzen ſichern. Er ruhe in Frieden 
Das Perſonal der Firma 
Hilary Liltoner vorm. Friedmann und Littauer. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens meines unvergeßlichen Gatten 


Julef Gernert 


ſage ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten, insbeſondere der hochwürdigen Geiſtlichkeit für die troſtreichen 
Worte am Grabe, wie auch dem Kirchen⸗Geſang⸗Verein „Cäcilie“, den Herren Ehrenträgern und der Weber⸗Meiſter⸗ 


Innung meinen herzlichſten Dank. 
Die tiefbetrübte Gattin. 


ge 
25 4 


4 — a 8 Gi er 3 N 
Zwei tüchtige 
R ontorift I. | AGENTEN N . Monopoh denon 
N ) Raſchinen⸗Schloſſer 
8 Be * 4 ir ü 1 ple oe 2 enpen] orousupmift Kommepsackit Hacruryrs, Abarens- 
Alen iner 7, Rommergfufe mit, 27: deer f F gener. SD Kante eien. e e ) 567 
üropragis, in ungefündigter Stellung er⸗ pet gefunkt. eine * 1 bt 2 5 A 5 
weitiges Engagement, Geht. OF. unt. „Stomtoriftin 2000 n Laufburſche Jer h. A enge n e ai fur Motoren⸗Bau werden gelocht, 45 6395 | npennomeniamm no anp: ones Ae poerp. npen» annum 
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Redakteur und Herausgeber A. Drewing 127 / Rotatfons⸗Schnellpreſſendruck „I ne Nodaer Zeitung” 
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| 


euenenenenenernerrereeenee . 


2. Veilnge zu Ur. 226 „Neue Lodzer Zeitung”. 


Montag, den (7.) 20. Mai 1912. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abend-Ausgabe. 


Es gibt Leute, die für nichts tum forgen, 
Sil können mie weder leihen, noch borgen, 
Es wäre beſſer, fie ſorgten für ſich 

And ließen ſich unbekümmert um mich. 


Die Nache iſt mein. 


Roman 
von 


Oskar T. Schweriner. 
Nachdruck verboten). 
(28. Fortſetzung.) 

Nur ein paar Worte: 

Wenn Du dieſes lieſt, find Sandor und ich in 
einem andern Land, weit fort von hier. So lange ich 
niemand liebte, konnte ich an Deiner Seite leben. Jetzt 
iſt das anders, und jeder weitere Tag, mit Dir vers 
bracht, wöre ein Martyrium für mich. Und das biſt 
On nſht wert. Ettelka.“ 


e waren harte Worte, geſchrieben unter dem | gegı 


füuchtetlichen Eindruck, den Renes Abſchiedsbrief auf 
Ettel gmacht. Anf ihren Mann wirkten fie zuerſt 
einmal betünbend. Er faßte ſich an die Stirn und ſah 
un wier im Zimmer um, wie jemand, der 
plözleh wie in eine fremde Umgebung hinein verſetzt 
fieht, Er war fo ganz und gar unvorbereitet geweſen. 
date, nach und nach wachte er auf. Es war ihm, 
als. abs er geſchlafen und erwachte plötzlich und ſehe 
a r. Ettel liebte ihn nicht, fie liebte Sandor. 
60 lebten ſich ſchon lauge. Die Baronin hatte recht 
inbt. Die Beſuche waren Liebesbeſuche. Im Geiſt 
er, die die beiden über ihn lachten in feiner Ab» 
weſenheil, und Ettel, — wie hatte er ihr getraut, — 
und wie hatte ſie ſeim Vertrauen mißbraucht. War es 
möglich, laß ein Menſch ſich fo verſtellen, ein Teuftl 
in der Geſtalt eines Engels ſich verbergen kann 2 
Er wunde plötzlich sch. ruhig, unheimlich ruhig, 
und die Wein ſtanden wie Knoten an feinen Schläfen 
und an fahrer kahlen hohen Stirn. Sie hatte ihn ja 
ast mother erwartet. Ettel hatte erſt vor eines Stunde 
ind Hal verlaſſen. — 1 
Er war ſchon draußen und zehn Minuten ſpäter 
zog er de Gocke an Sandor Zichys Haustür. — — 


Jetzt trat er ein. Er blieb auf der Schwelle 
hen und wartete, bis der Diener die Tür geſchloſſen 
jatte. Dann tat er einen Schritt, als wolle er ſich 


auf Sandor ftürzen, der bewegungslos in der Mitte des 


Zimmers ſtand. Doch er hielt inne. Und eine volle 


Minnte ſtanden dieſe zwei Männer da, hoch aufgerichtet, 


Joe mit krampfhaft geballten Fäuſten und gepreßten 
Lippen, Sandor mit Hohn in jedem Zuge ſeines Geſichts, 
und ſtarrten ſich in die Augen. 

a RR der das erſte gr ſprach. ; 

as wünſchen Sie,“ fragte er ruhig, als hätte 

er den Mann 0 ſich noch nie geſehen. 0 

Joe verſuchte, ſeinen Ton nachzuahmen und ruhig 
zu ſcheinen. 

„Iſt meine Frau hier?“ fragte er, ohne ſich von 
der Stelle zu rühren, oder ſeine Blicke von Sandor zu 


vor innerer Erregung. 
„Zurück!“ Ne Sandor, „der Weg zu der Tür 


ich iſt für Dich verſperrt! Sage mir, was Du willſt und 


ſage es ſchnell; ich habe keine Zeit!“ 

„Lump!“ ſagte der andere mit einer Stimme, die 
zuerſt gar nicht zu den Worten zu paſſen ſchien, ſo 
anſcheinend ruhig und langſam kamen fie aus feinem 
Munde. Doch mit jeder Silbe ſteigerte ſich der Ton, 
bis das letzte Wort beinahe geſchrieen wurde. — „Lump, 
gib mir die Frau zurück, die Du mir rauben willſt, 
oder bei Gott —“ 

Und plötzlich hatte er beide Hände gehoben und 
Sandor bei der Gurgel gefaßt. Doch der Lebemann 
Gynlle Szolla war ein Spielzeug in den Händen ſeines 
früheren, kerngeſunden, jugendfriſchen Freundes Sandor 
Zichy. Im Nu fühlte er ſeine Handgelenke umklammert 
wie in einem eiſernen Griff und ſeine Arme gewalt⸗ 
ſam nach unten gebracht. 

„Wenn Du mich noch einmal beleidigſt, vergeſſe ich, 
daß Du mein Gaft biſt und werfe Dich hinauz!“ 
antwortete Sandor höhniſch. „Deine Frau ſoll ich Dir 
zurückgeben, die ich Dir rauben will?! Daun mußt 


Du mir erſt die Braut zurückgeben, die Du mir 
geraubt haſt.“ 

Joe ſah ihn verſtändnislos an und Sandor lachte 
hart auf. 

„Ha, ha! Haft Du Rene ſchon vergeſſen?“ 

Da taumelte Szolla, als hütte er einen Fauſtſchlag 
ins Geſicht bekommen. Rene! Rene hatte er in der 
Tat vergeſſen. 

„Du weißt 21“ murmelte er entſetzt. 

„Ich hatte einen Brief aus dem Grabe, Joe. Du 
haſt mir meine Braut geraubt. Ich raube Dir Deine 
Frau. Wir find quitt, Joe Szolla.“ 

Große Tropfen perllen auf Joes Stirn. Bei der 
Erwähnung Renes ſchien ſeine ganze Wut verflogen. 
Einen Moment ſtand er unſchlüſſig und dann wandte 
et ſich faſt flehend an Sandor. 


„Ich habe Dir ſehr unrecht getan! Aber ich bin ging. 


ein anderer Menſch geworden ſeit damals. Bei unſerer 
alten Freundſchaft bitte ich Dich: Gib mir meine Ettel 
zurück. Ich kann nicht leben ohne fie, Wenn Du fie 
auch noch fo ſehr liebſt, Du kannſt fie doch nicht halb 
fo lieb haben, wie ich — —" 

Jetzt erſt blickte er zu Sandor auf, und der 
höhniſche, triumphierende Blick, der ihn traf, ließ ihn 
in der Mitte des Satzes halten. 

„Du biſt ein anderer Menſch geworden? Du 
alter Egoift!? Ha, ha!“ Sandors Stimme wurde 
immer lauter. „Wenn ich Deine Frau noch fo ſehr 
liebe?! Ha, ha! Wer hat Dir denn geſagt, daß ich 
ſie liebe?!“ 

Joes Augen vergrößerten ſich, als ſehe er plötzlich 
ein fürchterlicher Bild. 

„Du liebſt Ettel nicht?“ füfterte er. Dann, 
warum raubſt Du mir meine Frau 2. 

„Aus Rache!“ ſchrie Sandor jetzt außer ſich. „Aus 
Rache! Habe ich geduldig gewartet auf meine Rache? 
Ich liebe Deine Frau nicht, ſie iſt mir gleichgültig! 
Nur Dir entwenden wollte ich fie, weil ich weiß, wie 
Dy fie liebſt l 

Er richtete ſich hoch auf. „Auge um Auge, Zahn 
um Zahn, Joe Szolla! Dies iſt meine Rache!“ 

Er hielt inne. 

„Auf dieſen Moment habe ich gewartet,“ fügte er 
Bebend, hinzu, „Gyulle Szolla! Jetzt find wir wirklich 

itt 


Es entftand elne unheimliche Pauſe. Und plötzlich 


2 


W 


warf ſich Joe wie ein wildes Tier auf Sandor. Im 
nächſten Moment hatte ein Fauſtſchlag gegen die Bruſt 
ihn an die Wand geworfen. 
„Es nutzt nichts!“ höhnte Sandor. „Ich bin 
ftärfer, Und fetzt bitte ich, mach daß Du fortkommſt!“ 
„Ich gehe nicht ohne meine Frau!“ ſagte Joe in 
einer Stimme, die ſeine beſten Freunde nicht erkannt 


hätten. Das Weiße ſeiner Stimme war blutunter⸗ 
laufen. Sein Atem kam und ging in kurzen Stößen. 


„Ich gehe nicht ohne meine Frau!“ 

„Du wirſt es ſchon müſſen!“ höhnte Sandor und 
ging nach der Glocke und ſchellte. „Aber zum Troſt 
ſenden wir Dir morgen eine Anſichtskarte !“ 

Der Diener trat ein. 

„Piota, zeige dieſem Herrn hinaus!“ 

Da drehte ſich Joe ohne ein weiteres Wort und 
Sandor ſchritt einige Male im Zimmer auf und 
nieder, um feine Aufregung zu bekämpfen. Endlich 
hatte er feine Rache befriedigt, nach jahrelangem 
Warten. Er hatte Rene ſein Wort nicht gebrochen 
und hatte ſich doch gerächt! Ein Gefühl vollkommener 
Genugtuung erfüllte ihn, wie ſemand, der den Gipfel 
ſeiner Wünſche erreicht hat. Und wenn er an Ettel 
dachte, ſeine Ettel, dann war er vollkommen glücklich. 

Seine Ettel! Jetzt ganz ſein! 

Mit einem feligen Lächeln wandte er ſich der 
Tür zu. Er ſchloß auf, öffnete — und prallte er⸗ 
ſchredlt zurück. Dort, auf der anderen Seite der Tür 
ſtand Ettelka, bleich, hochaufgerichtet wie eine Statue. 

Sandor war ſo überraſcht, daß er Ettel an ſich 
vorbeiſchreiten ließ, ohne ein Wort finden zu können, 
Sie ſah ihn nicht an, blickte gerade vor ſich hin, bleich 
und ſtarr, wie ein Nachtwandler — und hatte bereits 
die Ausgangstür erreicht, ehe Sandor recht zur Be⸗ 
finnung kam. Dann ſprang er auf fie zu, ergriff ihre 
Hand und zog fie ins Zimmer zuriick. 

„Ettel, — ich hatte dich doch gebeten, im dritten 
Zimmer zu bleiben!“ ſagte er mit unſicherer Stimme. 
Sie hatte ihm ihre Hand langſam entzogen und blickte 
an ihm vorbei ins Leere, als ſie ſprach. 

28ch hörte laute Stimmen und fürchtete —“ 

Die Worte klangen müde und ſie vollendete 
den Satz nicht, als ſei es jetzt zu gleichgültig, was fie 


fürchtete. 
Fortſetzung folgt.) 


Tieferſchüttert teilen wir allen unſeren Freunden und Bekannten mit, daß mein inniggeliebter Gatte, unſer herzens⸗ 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager, Onkel und Conſin 


Franz Wendler 


Webermeiſter 
am Sonntag, d. 19. Mai 9 Uhr abends, nach längerem ſchweren Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten im Alter 


von 49 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 


Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des teuren Verſtorbenen findet Mittwoch, den 


22. Mai um 4 Uhr nachm. vom Tranerhauſe Zarzewskaſtr. 60 aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 
Die tiefbetrühten Hinterbliebenen. 
Die Seelenmeſſe wird am Donnerstag, d. 23. Mai um 9 Uhr früh in der hl. Anna⸗Kirche abgehalten werden. 
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Menheit!! Verlanget die neuen polniſchen Kataloge ll 


ZONOFON'‘ 


een gebr. M. 8 M. Isserlin, Wilna-Warschau, Krölewska X 16 


Die befte Grum« 
mopbonpiatt ift , 


Verkauf in allen 
heſſeren Mufika⸗ 
Uien handlungen! 


1 


W. Aa fa TKO 1007 


| WAAGEN-FABRIK oK 23 


2 


FL) 


Liköre, Astraehaner Kaviar 


BESTSTSTETETETETELENSE 


ef Wolski 


Petrikauerstr. 3 Telephon 11-53. 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


auserlesene Weine, Gognae’s, in- u. ausländ, 


vom Herbstfischfan; 
jeden 3 Tag fri 
Allein-Verkauf für Lodz und das Petrikauer Gouvernement 
von Weinen aus den Apanagegütern, von Kennern als die 
besten Weine anerkannt, 


17086 


telt 
ein 


Fabrik- Preise 


E. Häntschel jr. 


Damen-Cheviots in verschied. Farben 
Rotes Tuch für Kindermäntel 


Seidene Sommer-Schlafdacken 


Sommer-Tücher und -Shawls 
Leichte Sommer-Plaids 
| Kinder-Decken in verschied. Grössen. 


Peirikauerst 


asjauJ-Nlugey 


rasse M 50 


Erſtklaſſiges Töchterpenſionat 
„Gerda“ 
Steglitz⸗Berlin, Bismarckſtraße 66 


Mädchen, Schulkinder, Gymnaſiaſtinnen. Herrl. 
Bere v. Vall Bra Re. gieben. Yan, 8976 


Tohnende Fabrikation 


für Stadt u. „ Mit einigen Tauſend Kronen ſofort eine nens 
de 155 
‚atis buch Jalln 


engl. 5 Waffen-Berbrauhkartikeis, 
der ar (ats fesche, de m. b. S. Jig 
der. bei Wien (Deitertei) 2855 


1000 Ertinder- 


Aufgaben mit Erläuterung über das Patentweſen 1,00 Mark. 
— NRMatk und Auskunft koſtenlos. ——— 


garantie für ſtrengſte Geheimbaltung, Ggtent-Ingenier - Bitro 
Garantie fe tente & Sonmıdt, Besten . 4273 


Ich kaufe das ganze Jahr! 


der Steumnfe 
| cha nen Kuno lan Beanhr acht ot Jagt die pp, 
der „Neuen Lodzer Zeitung”. 5244 
Große Auswahl in Herrenſtoff⸗, Das 
| ntenttoffe, Alpaccaftoff-sutterftorf-, Ein⸗ 
hütteftoff-, Drelligſtoff⸗Reſte u. 1. w. 
für Wiederverkäufer zu Sabritnreifen, 
Dafelbft auch fertige Sachen. 
Gluwna-Strasse fir. 82 
in Laden 4620 


er Sele. 


Tr. G. EnuH N H. Pyn 


Hrenrergo nexonHrea no HSE HOH yıauk N 22, 


Honeumoroe Arenrorno Öygerp upαν ECHKIG rpysrr KE Oornpa RE no npneranel Bonrn, Kae, Oxu, O6u m Bark, a Tanke m no 
Cu6upu ma Berra BEITONHEIRB YCHOBIAXE. 

OcodemHoe BEHMAHIe HONTeHHEIXE Tr. Kuiemrops, Arenrerso o6pamaers Ha mmbwmiect BB meHurpb Hameropopskon 
oömmpusıe char ToBapnmecrga nur xpage Rig IPya0B> K Ha BKEYPATEyP MOCTABEy TAKODEIXB LONYHATeNaM. 


Toproscıa Jose Maspuriä Nhoxcenöypr% 


Mpegerasurenserso ana Uapcrsa Monsexaro, rydepnin beccapadenoh, Bunen- 
enoä, Bonbinekon, Tpoanenckoh, Riescnek, Hopenckon, Muncnon m Mononbonon, 


MPOBAPEIL. HapozozcTBa A TpaHcmoprmıpoBarHir ERTEER 


D. u T. bBparen Kamenckie 


NOBOKETS Ko Bceoömaro enbgenig, aro c» 1/14-ro Anp nad o. r. arehram zus Hogan m ero ORpecTHocrE HasHaToHEL 


OMHHD 


Tene&oHe 306, 


Alpsapnza 
f PEN 


riessnitz- Sanatorium 


6 


' Bräfenberg (Oesterr.-Schlesien) 


Bröfmet 1911. Für Nerrenlelden u, Innere Kranhelten. Physikal.-diät, 
— Heilverfahren, Vornehmer Aufenthalt für Erliolungabedürttige. — 


Moderner Komfort. Ganzjährig gedfinet, 
Chefarzt Sanitätsrat Dr. Rudolf Hatschek. 


Kunst-Atelier | Sata. 
J. NOWIKOW | etzase 132 


3 — ban von Porträts nach jeder beliebigen 


— nur — 


Kur- u. Wasser- 
Heil - Anstalt 


bel: 
Lodz 


6454 


Chojny 
Unter Zeitung des Herrn Dr. St. Wlikowskl. 
Sanatorium für Nerven⸗ u. innere 


Krankheiten. Alkohol⸗ und Mor⸗ 
phium⸗Entziehungskuren. 


Eigene Küche. Tägl. Poſt. Teleph.⸗Berbind. 287. Proſp. gratis burch die Direktion. 


bo . — Vergrößerungen nach „ 
Ginrabinuuaen von Bilde 
werben billig u. prompt ausgeiätk 


Vreſsliſte gratis und franto. 0282 


pie PREPARATY DO 06, 


SRADIUM 


PASTY,KREMY;GLAZURY ir. = 


Damen Hüte !! 


Bevor Ste ſich einen Hut laufen, aus Reöpe, 
wollen Sie bitte meine große ſowie mat⸗ 


Autzwahl in Damenhllten, ſpezlell Trauerhüten ter Trauer 


Gaze, heſchligen, Sie werden ſicher elwat preis w. u. paſſe ndes finden. 
Petrikaner 


E. Riedel Shaaße 148 


Ein Fabrikſaal 


ca. 1500 U-Ellen mit Doppel-Licht, mit Kraft, Be⸗ 
leuchtung und Beheizung, iſt per ſofort zu ver⸗ 
mieten. Cegielniana 68. — Telephon 13—28, 0460 


Wegen Vergrößerung ſtehen 
zum Verkauf: 
Eine noch im Betriebe befindliche einzylindrige 
Dampfmaſchine 50 P. 8. (Fabrikat Gebr. Sulzer) 
nebſt Dampfkeſſel (Kornwal), Vorwärmer und 
Speiſepumpe. — Im Betriebe zu beſichtigen. 
Wo? fagt die Exped. dieſer Zeitung. 6442 


Gelegenheitskauf! 


5 5 u. 


Schweizer Stickereien Wa It 
e dunn Andreas⸗Straße Nr. 44, Wohn. 2, 
zu haben. 5639 


Große Aale 
Speicher 


in der Nähe des Fabrik⸗Bahnhofes nebit Pferdeſtällen 
und Wagenremiſe, ſowie verſchiedene kleine Wohnun⸗ 
gen find ab Juli a. c. zu vermieten. Zu erfragen 


Widzewskaſtr. Nr. 70 gegenüber der Hauptpoſt. 6259 


Gelegenheitskauf! 
Eine komplette Schlafzimmereinrichtung und verſchie⸗ 


dene andere Möbel ſowie ein Grammophon mit Platten 
Ehr billig zu verkaufen. Gluwnaſtr. 14, W. 2. 9201 


Mahnung, 


2. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör per 1. Juli 
zu vermieten. Evangelicka 16. 6503 
Eine herrſchaftliche 6407 


Wahnung 


aus 5 Zimmern u. Küche mit ſämtlichen e 
Bequemlichkeiten per 1. Juli g. c. zu vermieten 
Olginskaſtraße 2, Ecke Dzielna, bei R. Wipſchtz. 


KEILICH & GOLD A 


Teleton 2321. Lodz. 
Uross-Dampfwüäscherei, 
chemisch. Reinigungs-Anstalt und Färberei. 


Abteilung Dampfwäscherei. 
F Hotel-, Restaurant- und Friseur-Wäsche. 

'reie Abholung und Zustellung, Lieferung In Tagestrist. 
Abteilung chem. Reinigungs-Anstalt und Färberei. 
Spezialitäten: Färberei, Reinigung u. Reparatur jegl. Bekleidungsstücke. 

Gardinen-Wäscherei und Aporetur. 

Straussfedern-Färberei und Reinigung. 

Teppich- und Polstermöbel-Reinigung nach eigenem Verfahren. 

Reinigung und Entmottung von Pelzen, Fellen, etc. 

Fabri: Wulezanska-Btrasse W 257, Telephon N 23-21. 

Fillalen: 

Zarzewskastrasse Nr. 39. 
Rokicinskastrasss Nr. ö. 
Batuty, Alexandrowskastrasse 50, 
Pablanice, Zamkowastrasse Nr. 7. 

Filiale in Ruda, vis-A-vis Janöwek. 


Telefon 2321. 


Petrikauerstrasse Nr. 188. 
Dzielnastrasse (Ecke Widzewska) 
im „Palast-Hotel*, 
Gluwnastr. 88 (Ecke Widzewska). 
Während der Sommerzeit: 


FFF 
Die Gesellschaft der Auskunfteien 
J. KLAGZKIN & Co., Moskau =» 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 
Odessa, Rostow am Don und Nishnij-Nowgorod (Messe) 


in Vereinigung mit den Anskunfteion 882.2 8 une 


Graf & cos. Amsterdam-Brössel, und 

Andre Pigust & Cie., Paris-Bern 
hält ihre bewährte Organisation der gesch. Geschäftswelt bei Einholung von 
Kreditauskünften, Adressen etc, auf sämtl. Plätze der Welt bestens empfohlen. 


ee 
Lassen Sie sich nicht von Malern und Dekorateuren beeinflussen!!! 


‚Ehe Sie Tapeten kaufen besichtigen Sie 
die nenen Collectionen 1912 der Fabriken: 


3845 


A, Sanderson & Sons — — London 
Isidore Leroy & Fils — — Paris 
Salubratapeten - Fabrik — — Basel 
Hinderer, Thomas & Co. — Krefeld 
Heeder & Co. — — — — Krefeld 
Nüchel Mentze & Co. — Barmen 
Norddeutsche Tapetenfabrik 

Hölscher & Breimer— Langenhagen 


und andere. ‚Ueber 30 Collectio- 
nen der grössten Fabriken. 


Alleinverkauf u. di- 
rekte Bezugsquelle. 


Keine Zwischenhändler, daher bedeutend billiger wie bei jeder Konkurrenz. 


AT 


Ecke Andrzeja. Telefon 16-45 


in Manekins. 


Zuschneide-Kurse 


6148 


Moderne Schnitte 
machen ſchlank! 


Sie paſſen ſofort, ſolche Schnitte 
werden in meiner modernen Fach⸗ 
ſchule auf Beſtellung angefertigt. 
Auch Beſtellungen per Poſt. Pro 
Modell 50 Kop. — Große Auswahl 


K. Zdybicka, 


Promenadenſtr. Nr. 87. 


Sugo susopoyg 


NTMIIer e Seidel’s ; 


Schlauch- 


eo 5 
Spu - Maschinen 
neuester Konstruktion, Russisches Patent u 18330, eignen 
sich ganz besonders zum Spulen aller Sorten dicker Schussfarae 


Müller & Seidel, Lodz, 


Spezialfabrik für Textilmaschinen und Eisenglesserok 


2 


40 Schornſtein-Ninge 
nus Flucheilen 


3% 
8 „ 


3 


Wichtig zur bevorſtehenden 
Induſtrie⸗ und Gewerbe ⸗Ausſtellungl 


Großer, eleganter 


Ausſtellungsſchrank 


Zu Mamutakt, Jolibe Arbeit. umftänbes 
delten Bitte au verfaufen 


Zu beſichtigen Petritouer-Strahe 254 im Kontor. 
‚585. 


in gutem Zuſtande 
ſind preiswert zu verkaufen. 


Baumwoll⸗Manufaktur v. Carl Scheibler. 


ll. ea . 104 000 
ne vs Dittage vet 


Wiehl ür dase! 


Ein ſehr geräumiger ſchöner 


Ausſtellungs⸗Schrank 


iſt zu verkaufen. ung in der Exp. d. Ztg. 9378 


beſtehend aus 5 Zimmern und Küche ab 1. Juli 61 11 
zu vermieten. Näheres Gluwna⸗Straße 12. 


SOMMERWHOHNUNGEN 
in Marpfinek bei Bedgs unweit der Station Andrzeſem find noch je 
%%%«* vermieten. Die Gegen! 1 
Schöndeit und Gefundbeit bekannt, Die 9 find in einem 
fesmmoatbe gelegen, Srocener, 208 Flut 
Eation, billige Sebengmittel, ha Uaben auch mit eh 

leder Jet frliche Nische. 


Näberes am Plate beim Verwalter. 


Eine Parterre: ep b 


e en e Hamel“, mit allem 
Nur adend wich der Wald del, beende | A 5 die Exp. 10 


POsEHX» 


Bettiedern 
Decken u, Watte für Di 
decken, zu 5 Przefasd 
Eyukli ſtenplatz. 
Ponsionit „Hyglen: 180 10 
immer, eröfiehtt 
0 terungen ‚einge 
6 5 ben € Bu 
N 
Die Weida nd nens 
mann 
eocrupzenid 
naerb H KOPOBOYRHNE: 
Auyras 25, un. 17. 0200 
Unterricht, 
F auch Kinde 
ae 9 dis dak geen 
e 
teriewarenladen 
sagt di zu ver 


in beſter Quglität, N 
«Avis d 
Straße 10, vis-d⸗vis ben 
Bi + Bablariefk, 15 
97 
Telchon am Oi 
Hepenneny na 
nbronmxs Oymarz upnu- 
"Erteite gründlichen 
„und 2, Klaſſe va 
oninl- u. Galan 
agt die 


abreiſehalber 
kaufen. Wo 
1 dieſer Zeitung. 


Zu e 


ie eine Zwirnmaſchine U 
in nenn ie. 300 Spindeln, Soft, 


Hubeht 


Redakteur und Herausgeber A. Drewina 


Rotations ee 7 Loder Zeitung 


